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Polizei treibt die Wbgeoröneten 
weg!— Borerit fein aktiver Wis 
derſtaud. — Mitiwoch ſoll nener 
Tagungsverſuch gemacht werden. 


Budapeſt, 19. Febr. Das ungari— 
ſche Parlament wurde heuteVormittag 
thatſächlich unter Anwendung von Ge— 
walt aufgelöſt. Polizei und 
Truppen ſäuberten das Parterre und 
die Korridore; doch leiſteten die Abge— 
ordneten keinen gewaltſamen Wider— 
ſtand, und es fanden keine beſonderen 
Unordnungen ſtatt. Die Mitglieder 
der Koalitionspartei (vereinigte par— 
lamentariſche Regierungsgegner) be— 
ſchränkten ſich vorläufig auf die Er— 
klärung, daß die Auflöſung gegen Ge— 
ſetz und Verfaſſung verſtoße, — ſie 
kündigten aber zugleich an, daß ſie am 
Mittwoch im Parlamentsgebäude 
wieder zuſammentreten würden, 
wenn ſie nicht von Truppenmacht da— 
ran verhindert würden, in welchem 
Falle die Tagung anderswo ſtattfin— 
den werde 

Die Tagung wurde Punkt 10 Uhr 

zormittags eröffnet. Der Vizepräſi— 
ent des Hauſes verlas Briefe vom 
königl. Kommiſſär General Nyiri und 
dem Hauspräſidenten Juſth und pro— 
teſtirte energiſch gegen das, von Ge— 
neral Nyiri übermittelte königliche 
Reſkript, durch welches das Parlament 
aufgelöſt wird, da dasſelbe verfaſ— 
ſungswidrig und ungeſetzlich ſei. Der 
Vizepräſident ſchlug vor, das Reſkript 
ganz unbeachtet zu laſſen und es dem 
Kaiſerkönig zurückzuſenden. Unter 
Hochrufen wurde dieſer Antrag ein— 
hellig angenommen. 

Danach wurde das Protokoll der 
vorigen Sitzung verleſen, die Abgeord— 
neten wurden aufgefordert, ſich am 
Mittwoch wieder zu verſammeln, und 
endlich wurde Vertagung beſchloſſen. 

Das königl. Auflöſungsreſkript 
wurde ungeöffnet auf dem Präſiden— 
tenpult liegen gelaſſen, und die Mit— 
glieder verließen unter dem Abſingen 
der Koſſuthhymne das Haus. Schon 
war das Parterre faſt ganz geraumt, 
als ein Hauptmann der ungariſchen 
Milizen, an der Spitze von 5 Solda— 
ten mit aufgepflanzten Bajonetten 
und eine große Anzahl Poliziſten, die 
ſchon vorher durch eine Seitenthür 
das Gebäude betreten hatten, in den 
Saal kamen. Der Hauptmann und 
ſeine Leute beſtiegen die Präſidenten— 
tribüne, und die Poliziſten beſetzten 
die übrigen Räume. Alsdann öffnete 
der— des Auflöſungsre— 
ſktript und verlas es unter beſtändigen 
Unterbrechungen ſeitens Gallerie— 
publikums und mehrerer zurückgekehr— 
ter Ahgeordneten. 

Budapeſt, 19. Febr. Die herrſchende 
Erregung iſt noch geſteigert worden 
durch einen unerwarteten Schritt des 
Ob Markus und des 

Beide ſind 
vom Amte zurückgetreten, weil der Ge— 
meinderath es nicht geſtatten will, daß 
die freiwillig geleiſteten Steuerbeiträge 
abgeliefert werden, wie es von der Re— 
gierung gefordert wird. 

Von Truppen unterdrückt. 
en Ausſchreitungen 

MWierfa. — Die zuricdberafenen ruffiiben 

Generäle. 

Kiew, Nubland, 19. Febr. Die er- 
mühnten judenfeindlichen Kramalle zu 
Wistfa, in der Nähe von Gomel, in 
deren Verlauf ein großer Theil Der 
Stadt niedergebrannt wurde, find jebt 
unterdrüdt. Cine Abtheilung Drago— 
ner wurde aus Gomel nach dem 
Schauglaß gefandt und ftellte ohne 
Menſchenverluſt die Ruhe leidlich wie— 
der her. 

Unter den niedergebrannten Gebäu— 
den ſind zwei große Lagerhäuſer, 
welche Juden gehörten. 

St. Petersburg, 19. Febr. 
Preſſe betrachtet allgemein das Dienſt— 
ausſcheiden des Generals Linewitſch, 
Oberbefehlshabers der Mandſchurei— 
Armeen (welcher als ſolcher durch Ge— 
neral Grodekow erſetzt wird), ſowie die 
Zurückberufung der Armeekorpskom— 
mandanten General Kuropatkin und 
General Batianow aus der Mand— 
ſchurei als ſchimpfliche Entlaſſungen, 
wegen der neuerlichen Unruhen unter 
den Truppen. 

„Nowoje Wremja“ ſfagt: „General 
Linewitſch hat, was nach der Unter— 
zeichnung des Portsmouther Friedens— 
vertrages eine leichte Aufgabe geweſen 
wäre, zu einem traurigen Fiasko ge— 
ſtaltet.“ Und Fürſt Meſtſchersky ver— 
langt im „Graſchdanin“ gar, daß die 
Genannten und andere hohe Offiziere 
kriegsgerichtlich prozeſſirt werden! 

Tſchernigow, Rußland, 19. Febr. 
Kurotki, der Mann, welcher am 14. 
Jan. das Attentat auf den Gouverneur 
Khowoſtow machie (auf den er zwei 
Bomben warf, als derſelbe von der Ka— 
thedrale nach Hauſe fuhr) wurde heute 
gehängt. Der General erholt ſich von 
feinen Wunden. Seine Gemahlin war 
nur leicht verlegt worden. 

Libau, Kurland, 19. Febr. Elf In: 
furgenten von Haſenpoth, melche 
frieasgerichtlich fehr Tummarifch verurs 
theilt worden maren, entgingen einit- 
meilen durd) das Eintreffen eines Auf: 
Tchubsbefehles der Hinrichtung; fie fol: 
len jegt einen wirklichen friegsgerichtli- 
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chen Prozeß erhalten. (Im Gegenfat 
zu einer Anzahl ihrer Schidfalgsgeno!- 
fen.) 

St. Beteröburg, 19. Feb. Die mil- 
den Urtheile des Kriegsgerichts in Sa— 
baftopol über die Wleuterer bom 
Schlachtſchiff „Kniaz Potemkin“ (meiſt 
auf Kaſſirung lautend), werden da— 
mit erklärt, daß die Angeklagten ein— 
fache Matroſen waren, welche ſich zu 
Kuſtendſchi, Rumänien, freiwillig er— 
gaben. 

Edward eröffnet Parlament. 

London, 19. Febr. Die zeremonielle 
Eröffnung des (ſchon vor mehreren 
Tagen zuſammengetretenen) neuen 
britiſchen Parlaments mit der Thron— 
rede des Königs Edward fand heute 
Nachmittag ſtatt. 

London, 19. Febr. Die Eröffnungs— 
feierlichkeiten des Parlaments erlitten 
einigermaßen dadurch Abbruch, daß 
die Königin Alexandra, der Thronfol— 
ger und ſeine Gemahlin und der Her— 
zog von Connaught nebſt Gemahlin 
abweſend waren, und wegen des Able— 
bens von König Chriſtian von Däne— 
mark Hoftrauer beſteht. Im Uebrigen 
war die königliche Prozeſſion vom 
Buckingham-Palais nach dem Weſt— 
minſter-Palagis und dem Oberhaus 
wieder eine glanzvolle. 

Der König ſetzte ſich in ſeinen 
Prachtgewändern auf den Thron, und 
»er Lordkanzler verlas die Thronrede. 
Ueberraſchungen bot dieſelbe nicht. 
— — 


Inland. 


59. Kongreß. 

Waſhington, D. K., 19. Feb. Als 
der Senat heute zuſammentrat, legte 
Warner 578 Briefe von Bahnange— 
jtellten in Wyoming por, welche gegen 
den Erlah eines Bahnratengefeßes 
proteftiren, weil ein jolches zu einer 
Beichneidung ihrer Löhne führen 
würde. 

Perkins unterbreitete eine, von meh— 
reren Tauſend kaliforniſcher Frauen 
unterzeichnete Petition gegen die Be— 
laſſung des Mormonen Reed Smoot 
in ſeinem Sitz als Bundesſenator; er 
machte einige ſehr konſervative Bemer— 
kungen darüber. Eine Petition in 
gleicher Sache, von mehreren Kolo— 
rado'er Frauen unterzeichnet, brachte 
Patterſon ein. 

Das erſte Geſchäft des Abgeordne— 
tenhauſes nach ſeinem heutigen Zu— 
ſammentritt war die Annahme einer 
Senatsvorlage, welche das Einlaufen 
und die Klarirung ölbeladener Schiffe 
zu San Luis Obispo, Port Hartfor 
und Monterey, Kalifornien, geſtattet. 


Bom Schlag gerührt. 
Er-Sprecher Henderjon dem To)e 
Dubuque, Sa., 19. Tebr. David 
. Henderfon, der frühere Sprecher 
es Konareg-Abgeorpnetenhaufes, hat 
zwei Schlaganfälle erlitten, welche ihn 
auch feines WAugenlichtes beraubten. 
Seine Oattin ift die einzige Perfon, 
die er erfennen fanı. So ſchlimm iſt 
jein Allgemeinbefinden, daß man den 
Iod für fedr nahe hält. 
Mord-Attentat 


Auf den Präfidenten von Kolumbia!—TDie 


nahe. 


ſer blieb unverletzt. 

Waſhington, D. K., 19. Febr. Es 
iſt hier die Nachricht eingetroffen, daf 
am Morgen des 10. Februar ein Ver— 
ſuch gemacht wurde, den Präſidenten 
der Republik Kolumbia zu ermorden. 
8 Schüſſe wurden auf ihn abgefeuert, 
und 5 derſelben trafen ſeine Equipage, 
doch entkam er unverletzt. 


Ermordete ihren Peiniger. 

New NYork, 19. Febr. In den Gene— 
ralaſſiſen dahier kommt nächſtens der 
Prozeß gegen die 22jährige Franzöſin 
Bertha Claiche wegen Erſchießung ih— 
res Landsmannes Emil Gerdron (in 
der Nacht des 8. Juli v. J.) zur Ver— 
handlung. Der Fall iſt pathetiſcher 
und geheimnißvoller, als man anfäng— 
lich geglaubt hatte. Bertha Claiche be— 
hauptet, daß Gerdron, der ein junger 
Rieſe von 6 Fuß Höhe und nahezu 250 
Pfund Gewicht war, ſie ſechs Jahre 
hindurch zu ſeiner Sklavin gemacht, ſie 
grauſam mißhandelt und ſie gezwun— 
gen habe, auf der Straße den Lebens— 
unterhalt für ihn zu erwerben! 

Berthas Geſchichte erregte ſo großes 
Intereſſe, daß viele Frauen in New 
VYork Geld zu ihrer Vertheidigung bei— 
geſteuert haben. Es heißt auch, die Po— 
lizei ſelber habe im Stillen das Mäd— 
chen gedröngt, Gerdron zu verlaſſen. 
Ihr Schießen auf Gerdron erfolgte, 
während derſelbe als Gefangener abge— 
führt wurde, und das Mädchen ſtellte 
ſich ſofort der Polizei und ſagte, ſie 
würde noch zwanzigmal dasſelbe wie— 
derthun; Gerdron ſei ein ganz gemein— 
gefährliches Subjekt geweſen, welches 
noch gar manche andere Frauensperſon 
ebenſo behandelt haben würde! 
Vulkantheorie wird nicht geglaubt 

Hot Sulphur Springs, Kol., 19. 
Febr. Der, ausgangs der Woche auf- 
getauchten Angabe, daß der benachbarte 
Berg Sutton ein thätiger Vulkan ge: 
worden fei, wird fehr wenig Glauben 
gefchentt. Man neigt fich jetzt der An— 
gabe zu, daß die Yyeuererfcheinungen 
auf einem Kohlenbrand berubten. Seit 
dem ftarten Schneefall von vergangener 
Nacht Hat man faum noch etwas von 
dem euer gejehen. Geit mehreren 
Monaten Schon hatten einige Leute auf 
dem Berg nach Kohle gegraben, und 
man glaubt, daß fie folhe anzündeten, 
um ihre Qualität zu erproben. 


Bahnunglüd. 

St. Zouis, 19. Febr. Cin Bolt: 
fchnellzug auf der St. Louis, ron 
Mountain & Southern-Bahn entgier= 
fte am Uebergang von Robert Ave. und 
der Dafhill-Geleife, und neun Mann, 
darunter vier Angeitellte, wurden mehr 
oder minder jeher verlett, 

St. Louis, 19. Febr. Ein Stark ge- 
füllter eieftrifher Straßenbahnmwagen 
der, Broadwanlinie murde bon einer 
Lofomotive der Jron-Mountainbahn 
angerannt, und die meitten Baffagiere 
trugen Braufchen dapon; doch wurde 
Niemand lebensgefährlich verlegt. Der 
Straßenbahnwagen entgleifte und 
fiürzte um. 

(Dies feheint, eine genauere Dar- 
ftelfung desfelben Vorfalles zu fein, 
melcher etwa eine Stunde früher eben- 
fall aus St. Louis berichtet wurde.) 


Lokalbericht. 


Ein Hoffnungsſchimmer. 


Das Schickſal Johann Hochs wird morgen 
entſchieden werden. 


Hilfsſtaatsanwalt Olſon erhielt 
heute vom Gouverneur Deneen einen 
Brief des Inhalts, daß der Unterzeich— 
nete dem zum Tode verurtheilten Jo— 
hann Hoch eine letzte Gelegenheit ge— 
ben wolle, ſeine Unſchuld nachzuwei— 
ſen. Er, der Gouverneur, und die Be— 
gnadigungsbehörde würden ſich mor— 
gen Nachmittag um 10 Minuten vor 
3 Uhr mit der Angelegenheit beſchäfti— 
gen und eine endgiltige Entſcheidung 
fällen. Dr. Zeit, Profeſſor der Patho— 
logie an der Northweſtern-Univerſi— 
tät, ſei aufgefordert worden, ſeine Be— 
weiſe für die Unſchuld des angeblichen 
Gattenmörders zu unterbreiten. Auch 
wäre es wünſchenswerth, daß ein Ver— 
treter der Staatsanwaltſchaft zugegen 
ſei. 

Herr Olſon erklärte, daß letzteres 
höchſt unwahrſcheinlich ſei. „Soweit 
die Staatsanwaltſchaft in Betracht 
kommt, iſt der Fall erledigt“, ſagte 
Herr Olſon. „Hoch iſt von einer Jury 
des Mordes ſchuldig befunden worden, 
und das Staatsobergericht hat das 
Urtheil beſtätigt.“ 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Gouverneur den Verurtheilten begna— 
digen oder ihm einen neuen Prozeß ge— 
wtihren wird. 

Verläßt ſich auf Dr. Zeit. 

„Ich werde ſchon aus der Klemme 
kommen“, ſagte Hoch, als er von dem 
Briefe Kenntniß erlangte. „Ich werde 
Freitag, an welchem Tage ich hinge— 
richtet werden follte, und Gamitag 
und nod) manchen anderen Tag erle- 
ben. Dr. Zeit’3 Musfagen genügen, 
um mich vor dem Tode am Galgen zu 
retten. Oouperneur Deneen wird mid) 
pielfeicht begnadigen, mir aber zmweifel- 
108 einen neuen Prozei bewilligen.“” 

Hilfsjtaatsanwalt Dlfon tft der 
AUnfiht, daß weder Dr. Zeit noh ein 
Anderer irgend welche Bemweife für die 
Unschuld des Verurtheilten beibringen 
könne. 

Sie 
Einbruchs diebſtähle. 


Im Metropolitan-Gebäude über ein halbes 
Dutzend verübt. 

Im Metropolitan-Gebäude an der 
Nordoſt-Ecke von La Salle und Ran— 
dolph Str. ſind geſtern über ein hal— 
es Dutzend Einbruchsdiebſtähle ver— 
übt worden. Die Diebe 
ſich mittels eines Brecheiſens Zutritt 
in eine Anzahl der in den oberenStock— 
werken des Gebäudes befindlichen Ge— 
ſchäftsplätze, ſprengten dort die Pulte 
und eigneten ſich an, was ſie an Geld 
oder Geldeswerth vorfanden. 

Bei der „Atlas Jewelry Co.“ erbeu— 
teten ſie Schmuckgegenſtände, die vom 
Geſchäftsführer der Geſellſchaft 
810 bewerthet werden. Herr J. 


F. 


Koelling, Herausgeber der „Taleſide 


Wails“ beklagt den Abgang einer 
werthvollen Münzenſammlung, ſowie 
den Verluſt von Briefmarken und baa— 
rem Geld im Betrage von etwa 8100. 

Aus der Geſchäftsſtelle der Interna— 
tionalen Bäcker-Union, und zwar aus 
den Pulten des 
Anzebecker, des Schatzmeiſters Guild 
und des Schriftleiters der „Bäcker-Zei— 


verjchafften | 


auf | 


tung,“ Herrn Kofepd Schmidt, fin) | 


Briefmarken im Gefammtbetrage von 
nahezu $50 entwendet worden. Da3 
„Slover-Spftem“ meldet einen Verluft 
bon $75 an und das „deal Supply 
Houfe“ einen folchen von $15. 

Ein junges Mädchen, das geftern 
Nachmittag in einer der Kanzleien im 
Gebäude mit einer wichtigen Arbeit 
beichäftigt war, hat deutlich gehört, 
wie der Dieb die Thür einer benad- 
barten Kanzlei auffprenate, ich aber 
nicht aetraut, Lärm zu fchlagen. 


In Schwulitäten. 


Die Hebamme Frau Maadalena 
Motna, Nr. 718 Milmwaufee Ave., be- 
findet fich 'n der Bezirfsmwadhe an W. 
Chicago re. unter der Anflaae in 
Haft, an Frau da Prohnom, 284 
Elybourn Place, eine verbrecheriiche 
Dperation pollzogen zu haben. Frau 
Prohnom liegt an Blutvergiftung im 
St. Elifabeth-Hofpital darnieder. “ihr 
Zuftand wird als nahezu hoffnungs— 
los bezeichnet. Sie hat die Angaben 
gemacht, auf Grund welcher Fecu 
Motna verhaftet murbe. 


Dampfernadhrichten. 
Angelummen. 


New York: La Bretagne von Kapre. 
ort of Spain, Trinidad: Prinzejjin Viktoria 
Zutje von New Vork, 


| diefem 


' ihre Mutter, 
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General⸗Sekretärs John F. Schlueter, 622 W. 65. Str., 


Illinois ſiegt. 


Der Streit um den „großen Gra— 
ben“ iſt jetzt eudlich erledigt. 


Beweis nicht erbracht. 


— — 


Einſtimmig iſt die dem Staate Miſſouri un— 
günftige Entfcheidung vom Bundes-Über: 
gericht abgegeben worden. — Der Prozeß 
hatte drei Jahre gedauert. 


Das Bundes-Dbergeriht hat heute 
mit allen Stimmen den Prozeß, wel- 
hen der Staat Miffouri des Abwaſ— 
ſerkanals wegen mit dem Staate Illi— 
nois geführt hat, zu Gunſten des letzte— 
ren entſchieden. 

Der Gerichtshof erklärte, daß der 
Staat Miſſouri nicht den vollgiltigen 
Beweis für die in der Klage enthalte— 
nen Klagepunkte erbracht habe. 


War erwartet worden. 


Anwalt Lindley von der Abmwailers | 


behörde war erſtaunt, daß die Entſchei— 
dung des Bundes-Obergerichtes ſo 


raſch erfolgt iſt. Daß ſie zugunſten des 


Drainagekanals ausfallen würde, hatte 


er feſt erwartet, und es ſetzt ihn deshalb 
nicht in Erſtaunen, daß es ſo gekom— 
men iſt. Immerhin, meint er, wäre es 


Zuſammenbruch der „B 
ca“ geſammelt hat, und es iſt nunmehr 


aber erfreulich, daß dieſe Streitſache 


nunmehr erledigt iſt. 
Danerte drei Jahre. 


Der jetzt entſchiedene Prozeß wurde 


Jahren auf Veranlaſſung des St. 
Louiſer Geſundheitsamtes angeſtrengt. 
Es wurde in der Klageſchrift behaup— 
tet, daß durch die Chicagoer Abwaſ— 
ſer, die der Abwaſſerkanal, bezw. der 
Illinois-Fluß dem Miſſiſſippi zufüh— 
re, das Trinkwaſſer der St. Louiſer 
verſeucht würde. Die Vertreter des 
Staates Illinois ſtellten dieſe Behaup— 
tungen als falſch hin und ließen durch 
Sachverſtändige erhärten, daß die un— 
geheure Menge reinen Seewaſſers, mit 
denen die Abwaſſer im Kanal ver— 
miſcht werden, auf demWege zum Miſ— 
ſiſſippi die Schädlichteit der Abwaſ— 
ſer völlig aufhöben, und daß in Wirk— 
lichkeit die Waſſer des Miſſiſſippi nicht 
verſchlechtert, ſondern verbeſſert wür— 
den durch den Zufluß aus Chicago. 
Es ſind in dieſer Angelegenheit Hun— 
derte von Zeugen vernommen worden, 
mit deren Ausſagen man ganze Bän— 
de angefüllt hat. Mit nur einer Aus— 
nahme iſt das in dieſem Prozeß dem 
Bundesgericht zugeſtellte Protokoll der 
Ausſagen das umfangreichſte, welches 
dem Gerichtshofe je unterbreitet wor— 
den. 
— — 
Boswillige Abſicht. 

In ſolcher worde der Ponzei das angebliche 
Verſchwinden der Ferau Schloeter gemeldet. 

Wie berichtet, wurde am letzten 
Donnerſtag der Polizei der Engle— 
wood-Bezirckswache gemeldet, Daß 
Frau Schlueter, die Gattin von Herrn 
John F. Schlueter, Theilhaber der 
Firma Schlueter &eCo., 622 W. 65. 
Straße, ſich mit ihrem jüngſten Kinde 
vom Hauſe entfernt habe, nachdem ſie 
anderen Kindern gegenüber erklärt 
hatte, ſie werde nicht mehr zurückkeh— 


hr 


le : ı Banftbeamte 
vom Staat Miffouri vor etwa drei | Bankbeamten erhoben 


ES fradt weiter. 


Banferotterflärung zweier weiterer Creel- 
man’fchen firmen beantragt. 


In feiner Eigenichaft als Maſſever— 
malter der „Banf ofAmerica“ hat heute 
Daniel D. Healy im Bundes-Diftritts- 
gericht auf Die Banferotterflärung der 
Illinois Hardwood Lumber Co. einer 
der von F. M. Creelman geleiteten 
Firmen, angetragen. Die Bank hat, 
laut der Eingabe, eine Forderung von 
57000 gegen die genannte Firma, als 
deren Beftände Hauptjächlich mwerthool- 
le Hartholz in der Menge von einer 
halben Willion Zuß zu betrachten ei. 

Die Firma verfaufe jedoch täglich 
größere Bojten ihres Vorrathes, und 
wenn das Gericht nicht einjchreite, To 
werde bald nicht3 mehr zur Dedung 
der Forderung der Bank vorhanden 
fein. Später wurde ein gleicher Un- 
trag auch in Bezug auf die Henry X. 
Aronſon Co. geſtellt, deren Hauptak— 
tionär Frank M. Creelman iſt, ſowie 
darauf, daß die Beſtände der Lebieren 
überhaupt der Obhut eines Maſſever— 
walters unterſtellt würden. Richter 
Landis wies Creelman an, ſich heute 
Nachmittag im Gerichtsſaal einzuſtel— 
len und Gründe vorzubringen, warum 
den Anträgen nicht ſtattgegeben wer— 
den ſolle. 

Anwalt Felſenthal 
Staatsanwalt Healy das 
rial vor, welches er in 


legte heute 
Beweismate— 


des 


der Entſcheidung 
anheim geſtellt, ob Anklagen gegen die 
an dem Krach angeblich ſchuldigen 
werden ;ollen 
oder nicht, 
FEED 
Aus den Po:izeigeridhten. 


Anfheinend eine anttändiae frau als Dirne 
verhaftet. 


Bei einer Jagd auf Straßendirnen 
war an der Ban Buren und Haljted 
Str. gejtern Abend auch Mabel Smith, 
734 DW. Van Buren Str, verhaftet 
worden, und als fie heute von PBoli- 
zeirichter Chott auf die Ausfagen ei= 
nes Polizijten Hin verurtheilt wurde, 
fiel fie in Obhnmadt. Die Frau 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


— für — 


Anzeigen. 
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Scharfer dadel. 
Evanſtoner Indnſtrieſchule 
für Mädchen. 


Die 


Einhaltsverfahren gegen dieſtadt. 


Fernald & Co. ſtrengen es wegen der Rad— 
reifen-Derfügung an.— Nie Wahlbehörde 
verflagt. — Ein interefjanter Beriht in 
Ausiicht. 

Der Fünfer-Ausfhuß, den Präfi- 
dent Brundage mit der Unterfuhung 
der Zuſtände in der Evanſtoner Indu— 
ſtrieſchule für Mädchen betraut hat, iſt 
mit ſeiner Arbeit fertig und hat Herrn 
Brundage Bericht erſtattet. Er meldet, 


daß die in der Anſtalt befindlichen Mäd— 


chen weder in Haushaltsarbeiten unter— 
wieſen werden, noch irgendwelche ge— 


werbliche Ausbildung erhalten. Die Ge— 
ſellſchaft, welche die Anſtalt leitet, gehe 


I nicht mit der 


| Berfonen, die fi für die Anjtalt 


Bezug auf den | ten wiederum 


nf of Ameris | 


gehörigen Sorafalt zu 
Werke bei der Austwahl der Familien, 
denen jie Kinder zur Obhut anver- 
traut. Die Mitgliederzahl der Gejell 
Ihaft fei eine nur geringe, und es jet 
ein fortwährender Kampf um die Di- 
reftorenjtelle im Gange. Die Direfto- 
zantten mit einander 
herum und vernadläffiaten ihre Pflid)- 
ten. Der Ausfehuß empfiehlt, daß Die 


Staatsanmwaltez | Gelellihaft vom Countyrath aufgefor= 


dert werden möge, ihre Mitgliederzahl 
zu bermebhren dur Aufnahme von 
in— 
tereſſiren, und ſpäteſtens am 13. April 
dieſes Jahres ein neues Direktorium 
zu wählen. Sollte die Zuſammen— 
ſetzung des neugewählten Direktoriums 
dem Countyrath nicht gefallen, ſo mö— 
ge dieſer die Kinder, welche jetzt in der 
Anſtalt auf Koſten des County ver— 


pflegt werden, anderweitig unterbrin— 


pflegte, wie ſie dem Richter ſagte, an 


jener Ecke auf ihren Gatten, 
Schaufpieler, zu warten und mit ihm 
heimzugehen. Der Boliziit behaup- 
tete, die Frau habe Jich nicht genügend 
ausmeifen fönnen, er habe fie daher 
mitgehen heißen. hr Oatte betätigte 
ihre Angaben, trogdem hob der Rich 
ter das Ichmadhvolle Urtheil nicht auf. 
Die Frau ift die Mutter von vier Kin- 
dern. Außer ihr wurden 19 Frauen 
und Mädchen verurtbeilt. 


Angeblicher Heteldieb. 


einen | 


Edward Carr, ein angeblicher Ho= | 


teldieb, wurde heute von Bolizeirichter 
Prindiville dem Kriminalgericht über- 
antwortet. 
aus dem Zimmer von Frl. Elizabeth 
Schaurf im Hotel Morrifon einen 


i pelabefetten Rod geftohlen haben. An 


Die Polizei tam vann auf Die) 


Vermuthung, daß Frau Schlueter ſich 


| erträntt habe, und tbeilte o.n yal in 


Sinne den Vertretern Der 
Breffe mit. Wie Herr Schlueier er 
tlärt, ift es feiner jzrau nicht eingefal= 
len, fi) vom Haufe zu entfernen, ae= 


CILLTE 


ichweige denn in der Abjicht, fich ein | $200 Geldftrafe veruribeilt und oben= | 828 * z — 
ſchweig nat, 110) 820 ı Kohlenbändler Ererar, Clinh & Co., 


Leids anzuthun. Er ift der Anficht, 
dab ein Konkurrent von ihin der Po— 
lizei den falfchen Bericht zugeben lieh, 
um ihm aeichärtlich zu jcjaden. 
Ihatjache ifi, dag an legten Don- 
nerjtag Nacdhmittaa zwei Burfchen im 
Alter von 15 und 17 Jahren jih in 
der Englewood-Bezirtswacdhe einitell- 
ten und SKapt. Madden miltheilten, 
die Gattin von Herrn 


jfei unter den oben gejchilderten Um- 
jtänden verfchwunden. Sie fei uerit 
in der 65. Str. in nördlicher Richtung 


| gegangen und habe dann eine nach dem 


| Madden verwies die beiden 


beitiegen. Sapt. 
Burfchen 
an den Stationsfchreiber Atkinjon, 
der die Meldung eintrug, nachdem die 
beiden ungen erklärt hatten, ihr Va- 
ter, Kohn %. Schlueter, habe fie ge= 
Tchiet, da er "elber auf der Suche nad 
feiner Frau begriffen jei. Später 
brachte die Polizei dann in Erfahrung, 
daß Frau Schlueter fih thatjächlich 
zu Haufe befinde, und jchloß, ohne 
aber die Brefle zu benachrichtigen, die 
Akten in dem Falle mit dem einfachen 
Bermert „Gefunden“ ab. 
— 19 — 


Das Wetter. 


führende Car 


See 


Chicago und Umgegend: Schön beute Abend, mor: 
gen wabricheinlih Renenjhauer; heute Abend wär— 
mer, Mindefttemperatur über Dem Gefrierpunkt. 
Zebhafter bis ftarfer Süpwind. 

Allinois: Zunebnende Bemwölltbeit und mahrichein- 
li Regenihauer am Dienftag, im jüplichen und 
weltlichen Xbeil jchon heute Abend; wärmer heute 
Abend. An Stärke zunchmender Südwind, 

Andiana und Nieder-Mihigan: Zunehmende Be: 
mölttbeit und märmer beute Abend, morgen wahr: 
iheinlid Regenihauer. An Stärfe zunehmender 
Südmind. 

Mistonjin: Zunehmende PBemölkiheit, morgen 
wabricheinlich Regenihauer, im weitlihen Theil jchon 
beute Abend: wärmer heute Abend. An Stärke zu: 
nebmender. Südwind. 

An Chicago ftellte ih der QTemperaturftand von 
geftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Aben»g 
6 Uhr 39 Grad, Nahts 12 Ubr 34 Grad, Morgens 
6 Uhr 33 Grad, Mittags 12 Uhr 43 Grad. 


Zefet Die „Bonntagpof«, 


| 
| 
| 


geblihd bat er fchon in verjchiedenen 
zuchtböänſe eſeſſe — fi 
Zuchthäuſern geſeſſen. Er iſt 
Jahre alt. 


2 
ol 


Bekannte ſich ſchuldig. 
Der 22jährige Frank Lyons, alias 
Abe Meyer, bekannte ſich heute vor 


Richter Callahan im Polizeigericht in 


Nur 


Hnde Part Tchuldia, feinem Dienit 
herrn, J. B. Ubrabanel, 65 39. Str., 
Stieider im Nöerthe von $350 entwen- 
det zu haben. 
Polizei als ein aeriebener Schleichdieb 
bingejtellt. Der Burlche Hatte Die 
Sachen für $2 verpfändet. Er wurde 
wegen unordentlichen Betragens zu 


drein dem Sriminalaericht überant- 
wortet. 
Verkommen. 


Die Polizei ſteckte geſtern Abend 9 


ältere Mädchen und die Hälterin des ! 


Haufes, 725 37. Str., Julia Tibbits, 
Dbmohl in dem Haufe au ein 


gen. 
Einbaltsverfabren anaeitrenat. 

Die Anmwaltsfirma Eddn, Haley & 
Wetter hat beim Kreisgericht Heute im 
Namen der Futterhändler Fernald & 
Co. ein Gefuch eingereicht, daß es der 
Stadtverwaltung verboten werden md 
ge, ihre nee NRadreifen-Verordnung 
durchzuführen. Zur Begründung des 
Gejuches wird angegeben: „Die Ver: 
ordnung ift unvernünftig in ihren or- 


derungen und berfajjungswidrig in ih: | 


rer Form.“ 

.  &3 wird in dem Gefuche behauptet, 
daß Die Beltimmungen der Verord- 
nung zum Theil geradezu zmwediwidrig 
jeten; ferner, daß zur Umänderung 
fämmtlicher Chicagoer Zaltwagen nad 
den Beitimmungen der MWerordnung 
ein Zeitraum von mindeftens 


drei 
Sabren erforderlih fein würde; die 


| Aenderungen würden einen Koftenauf- 
| wand von $4,000,000 verurfachen. — 


Carr joll gejtern Abend | 


Das 
Bas 


Geſuch wird morgen oder über— 
morgen zurVerhandlung kommen, und 


| zwar entweder vor Richter Mad oder 


| VBorjchrift verhaftet 


por Richter Walker, 

Die Bemührngen des Oberbaufom- 
millärs Patterfon, die Radreifen-Or- 
Dinanz zu boliftreden, fcheiterte heute 
Vormittag an einem Ginfpruch des 
Korporatisnsanmwalts Kewis, nad: 
dem zwei Fuhrleute der Employers' 
eaming Co. und der Chicago Team— 
ing Aſſociation wegen Verletzung der 


Ser 
werden waren. 


y 
2 


ı Herr Patterfon hatte den Straßenfu- 


Lyons wird von der | * er 
ı alle Fubrleute zu verhaften, deren Wa- 


perintenbenten Doherty beauftragt, 
nicht Reifen von der voraefchriebe- 
nen Breite hätten. Doherty begab fich 
infolge deiten nach der Michigan Une. 
Er bemertte dort einen Magen der 


dejjen Reifen nur drei Zoll breit iwa= 


| ren, während das Bruttogemwicht des 


Fuhrwe 


14 Jahre altes Mädchen und ein um 


ein Jahr älterer Junge gefunden wur— 


den, beſtrafte Richter Hurley die Ver-⸗ 


hafteten mit nur je $1, die beiden Kin— 
der, Florence Coleman und Gtacen 
Brown, überantwortete er dem Ju— 
gendgericht. 


die in der Gegend der State und 22. 
Straß: aufaelefen morden waren, um 
je $5 und befahl ihnen, jene Gegend 
zu verlaffen. 

— —— —— 


Zwiſchenſtaatliche Kommiſſion un⸗ 
terſucht Oeltransport. 


Waſhington, D. K., 19. Febr. Die 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
hat eine Unterſuchung der Gebühren 
und Praktiken der Eiſenbahngeſell— 
ſchaften angeordnet, welche mit der Be— 
förderung von Petroleum aus Kanſas 
und dem Indianerterritorium nach 
zwiſchenſtaatlichen Beſtimmungsorten 
zu thun haben. Dies geſchah auf Er— 
ſuchen des Kanſaſer Oelproduzenten— 
verbandes. Am 12. März ſoll in Kan— 
ſas City, Mo., das diesbezügliche Ver— 
hör ſtattfinden. 


Brigadegeneral geſtorben. 


Junction City, Kanſ., 19. Febr. In 
ſeinem Heim dahier ſtarb der dienſt— 
verabſchiedete Brigadegeneral James 
Hetner im Alter von 68 Jahren an der 
Grippe. Er hatte ven Bürgerfrieg mit 
Auszeihnung mitgemabt und mar 


ri 


16,150 Bfund 
Laut der Ordinanz hätten die Reifen 
6 Soll breit fein müflen. Supt. Do— 
herty rief den Boliziften Simpfon und 
beranlaßte ihn, den Fuhrmann feitzu= 
nehmen, mie gleich darauf auch einen 
der Warden Coal Walhin, Co. Sn 
diefem Falle hätten die Meifen fünf 


ilD 


i goll breit fein jollen, jtatt 234 30H. 
| Die Fuhrleute wurden gegen Bürg- 


C Hingegen beitrafte Rich- | 
ter Prindipille 3mölf Straßendirnen, | 


Ichaft entlaffen, und ihre Arbeitgeber 
erhoben Proteft in der Stadihalle. In= 
folge deifen wurde nach einer Bera- 


thung zmwifchen Bürgermeifter Dunne, 


Dberbaufommiffär Patterfon und 
dem Storporationsanfalt Lewis auf 
des legteren Rath befchloffen, feine 
meiteren Schritte zu thun, bi3 das 
Ichwehende Gerichtsverfahren erledigt 
worden ilt. 

Marfus Pollasfys Geiud. 


Der Anwalt Markus PBollasfn, der 
von der Wahlbehörde zurüdgemiefen 
worden ijt mit feiner Anmeldung als 
Bewerber um Die republitantjche 
Stadtrath3 - Kandidatur in der 1. 
MWard, hat im Kreisgericht ein Quo- 
marranto = Verfahren angeltrengt, um 
die genannte Behörde zur Berücftchti- 
gung feiner Anmeldung womöglich zu 
zwingen. Die Wahlfommiffäre erflä- 
ren, die erjte Anmeldung PBollastys 
habe nicht die erforderliche Zahl von 
Unterfchriften gehabt, und die zweite 
jei zu fpät eingereicht ivorden. 

Ergebnif der Revifion. 


Präfident Brundage kündigte heute 
Mittag an, daß gegen Abend dem Au3- 
fchuß, der mit einer Uinterfuchung der 
Geihäftsmethoden in den Sporteläm- 
tern der County-Vermwaltung betraut 


au einmal demofratifcher Gouber= | ift, der Bericht der Reviforen unterbrei- 


neursfandidat für Kanjas, 


tet werden würde,die während der lebt- 


betrug. | 


vergangenen vierzehn Tage die Bücher 
der Kanzleien des KreiS- und des 
Superiorgerichts geprüft haben. Weber 
den Inhalt dieſes Berichts wollte Herr 
Brundage vorläufig noch nicht3 verlaus 
ten laffen, nur faate er, dah die Repis 
foren einen aründlihen MWechjel im 
Buchführungs - Shitem der Kanzleien 
empfehlen. Präfident Cole und Schrift: 
führer Singleton von der „Eitizens’ 
Aſſ'n.“ find aufgefordert worden, der 
Ausſchuß-Sitzung beizuwohnen. Es 
heißt, daß in dem Bericht von allerlei 
Krummheiten die Rede iſt, welche in 
den genannten Kanzleien alltägliche 
Gepflogenheiten geweſen ſeien. 
Für Bochlizens. 


Bei der Abſtimmung über die Er— 
höhung der Wirthſchaftslizens auf 
81000 im Stadtrath am letzten Mitt- 
woch fehlten bekanntlich zwei Gegner 
und ein Freund der Vorlage. Letzte— 
rer, Jones von der achten Ward, iſt 
jetzt heimgekehrt, und er hat ſich in ei— 
nem Schreiben an eine Verſammlung, 
welche in der Erſten Kongregationali— 
ſten-Kirche in South Chicago geſtern 
von 400 Perſonen abgehalten wurde, 
für Hochlizens erklärt. Die Verſamm— 
lung, in welcher nicht weniger als zehn 
Geiſtliche ſprachen, beſchloß, durch 800 
Leute Unterſchriften in South Chicago 
ſammeln zu laſſen für ein Geſuch an 
den Stadtrath um Erhöhung der 
Mirthichaftsligens auf $1000. Alb. 
Moynihan von derjelben Ward hatte 
eine Einladung zu der Verfammlung 
abgelehnt. Er tritt für die Erhöhung 
an, daß er „VBernunftgründen nicht uns 
zugänglich“ fei. 

Macht ein Unaebot. 


Dem Manor ging heute ein langes 
Schreiben von Herrn W. U. Paulfen 
zu, worin diefer erklärt, er vertrete eine 
fapitalträftige Gelellfchaft, die willens 
jei, der Stadt und dem Publikum ſehr 
günstige Bedingungen zu ftellen, falls 
man ihr auf 50 Jahre eine Geredhtla= 
me zum Betrieb einer öffentlichen An 
lage für den Fernfprechverfehr ertheile. 
Sie würde Telephonapparate an Ges 
joäfte für $75 das Jahr verpachten, 
an Privatperfonen zu $50 das Yahr. 
Der Städt würde fie 10 Prozent ihrer 
Nopeinnahmen abgeben und das Recht 
zugejteben, nach Ablauf von 70 Jahren 
die Anlage fäuflich zu übernehmen. 
Herr PBaulfen macht in feinem Schrei= 
ben darauf aufmerffam, dat es bon 
der Chicago Telephone Eo. höchft un— 
billig fei, ihren Kunden nicht zu ge= 
ftatten, mit ihrer Hauptleitung eine be- 
liebige Anzahl von Haustelephonen di- 
rekt zu verbinden. Die Schaltvorrich⸗ 
tungen, welche die Telephongeſellſchaft 
ſolche Kunden einzurichten zwinge, be— 
deuteten für die Geſellſchaft eine Ver— 
ringerung der Betriebskoſten um min— 
deſtens 30 Prozent. 

Dürfen nicht amtiren. 

Auf Veranlaſſung des Juriſtenver— 
eins, der ihm die Sache von dem An— 
walt Walter S. Holden hatte unter— 
breiten laſſen, hat Richter Chytraus 
heute dem P. J. McNamara und dem 
W. J. Laskowski die Ausübung der 
Obliegenheiten von Konſtablern un— 
terſagt. MeNamara und Laskowski 
ſind früher Konſtabler geweſen und 
hatten ſich dieſe amtliche Stellung von 
neuem angemaßt, weil zwei von den 
im vorigen Frühjahr auf der Weſtſeite 
gewählten Konſtablern ihr Amt nicht 
angetreten haben. Laskowski iſt Mit— 
glied der Staats-Legislatur. 

Erlanbts nicht. 

Der Vater des Uld. Butler hat vom 
Stadtrath die Erlaubniß erlangt, por 
dem Grunditüd 50—52 State Straße 
eine Falthür im Bürgerjteig anbrin= 
gen zu laffen. Ober-Baukommiſſär 
Batterfon hat die Anbringung diefer 
Ihür unterfagt und will den Stabt=- 
rath zur Zurüdziehung der Erlaubniß 
veranlaffen. Solde Bergünftigungen 
follen nämlih an der State Straße 
Niemandem gejtattet werden. 

Muß fich beeilen. 

Der Finanz-Ausfhuß de3 Stabt- 
raths bat heute mit der Arbeit an ber 
Haushalt3 =» Vorlage begonnen. Er 
wird jich damit beeilen müjfen, denn 
es bejteht eine gefegliche Borfchrift, 
daß die Bermilligungs-Vorlage vom 
Stabtrath vor dem 1. März angenom= 


men werden muß. 
— — 


Sit mihtrauiid. 

Dr. Whalen, der jtäbtifche Gefund- 
heit3-Kommiffär, ift vom Gejund- 
heitzamt der Stadt Zondon um ftati= 
jtifches Material üßer die hiefigen Ge— 
jundheit2verhältniffe angegangen mor= 
den und wird der genannten Behörde 
folches zufchiden. Zugleid mit der 
Bitte haben die Londoner aud ihr 
eigenes einjchlägiges Zahlenmaterial 
hierheraefandt. Daraus geht berbor, 
daß die jährliche Sterblichkeitärate in 
Zondon nur um wenig höher ift, als 
hier; fie ftellt fich auf 15.6 vom Tau— 
fend, mährend jte hier 13.6 beträgt. 
Dr. Whalen traut aber den Londoner 
Zahlen nicht. Belonders fommt «3 
ihm unmahrfcheinlih vor, daß in 
Zondon verhältnißmäßig weit weniger 
Perfonen als Hier an Typhus, an 
Dipktherie oder an Erfranfungen be3 
Berdauungsfanales fterben jollen. 

_—— Y 

— LRerihnappt. — „Willen Sie 
noch, Herr Baron, unter diefem Baum 
haben Sie mir den erfien Kuß geges 
ben.“ — „Donnermetter, Ihnen au!“ 

— Auch ein Kunftfreund. — Kennen 
Sie Holbeins Todtentanz? — Nein — 
aber Chopins Trauermarſch!“ 


N 
r 





Euer Junge Kann von 54.50 bis 
56.00 die Woche verdienen. 


Er fann gleih anfangen und fir zeigen Euch, wo fich ein Mann 
befindet, der ihn nimmt und ihm fo viel bezahlt. 

Wenn er ein guter Nunge und Hug ift, fanın er mehr Geld ber» 
dienen, nachdem er eine Zeitlang gearbeitet hat. 

Leute, die große Geichäfte betreiben, brauchen ungen für Ars 


beiten aller rt. 


Diefe Leute, welche die befte Arbeit für Sinaben 


haben, die beiten Leute in der Stadt, Iefen die Zeitung, die Ihnen 
am beiten gefällt. Wenn fie Anaben zu ihrer Hilfe brauchen, jeßen fie 
einne Anzeige in dieje Zeitung unter der Leberjchrift „BoH3“. 

Diefe Spalte zeigt, wer die Leute find und melche Arbeit fte für 


ihn haben. 


Diefe Leute jeben ihre Anzeigen tn 


The Ghicaeo Tribune 


teil das ihre Zeitung ift. 


Um alfo für Euren Rungen die beite Ars 


beit und die bejte Bezahlung und die beite Gelegenheit, mehr Geld zu 
verdienen, fall3 er brab und tüchtig ijt und bei ihnen bleibt, zu fin 
ben, fucht die Spalte in der Beitung auf und fchidt den Jungen nad) 


den Leuten hin. 
ten aufgufuchen. 
Shr findet fie in 


Thut das. Shit ihn morgen, einen von diefen Zeus 


Che Eribune. 


Der Siegfriedqueil. | 
Don Margarethe Stadfer. | 


Da ſprach der edle Eiegiried: Mich verwundert jebr, 
Man bringt uns aus der Küche dDod jo viel daber 
Mas bringen uns die Schenken nicht dazu den Wein? | 

Diefe Verſe ſprach Herr Doktor | 
Erih Hagen laut vor fi hin, mähz | 
rend er, von der Beragjiraße her Toms | 
mend, im rüftigen Wanderjchritt den | 
Waldweg durhgmaß. Seit Tagen Jon | 
wandelte er auf den Spuren jeines | 
Lieblingshelden. Er Hatte oben auf, 
dem Großen Feldberg das jeltjame | 
Felögefüge angeitaunt, das man als 
Brünnhildes Lagerjtätte zeigte; und 
wohl Zonnte man jich leicht herrliche 
Walkürengeſtalten in diejer Bergland- 
{haft denten, auf deren Waldblößen 
große Felsftüde, wie von gewaltigen 
Teufelshänden in übermüthigem Spiel 
verftreut, lagen. Er hatte dann im ı 
Hotel einen Gleihgefinnten getroffen, | 
mit dem er der Gelegenheit entjprechend 
eine Flaſche rothen „Drachenblutes“ 
geleert hatte, worauf ihm dann im 
Ireume allerhand närrifcher Sput er= | 
ſchienen war. Jetzt jah jein Dichter- 
auge, das blau und klar, wenn auch ein 
wenig kurzſichtig, durch die Oberlehrer-⸗ 
brille blickte, zwiſchen den Baumrieſen, 
allerlei markige Geſtalten, die düſtere 
ſeines Namensvetters und die lichte 
ſeines Lieblingshelden. Und er ſchwang 
eifrig und thatenfroh den eiſenſpitzigen 
Wanderſtab, ſprang kraftvoll über das 
Wurzelgewirr am Boden, ſo daß eine 
Eidechſe unnd zwei winzige Fröſche 
eiligſt die Flucht ergriffen. 

Auch das alte Kloſter L..., wo die 
Sage Siegfrieds Grabſtätte ſuchte, 
hatte feinem raftlofen Yorfchertriebe | 
ein Ziel geboten, aber vie Ausbeute | 
war mäßig gewejen. Ein Kleines Ges | 
bäude, deſſen größte Schönheit im | 
einem romanifchen Bogen beftand, den | 
man aber leider ausgefüllt hatte, und 
da3 ihn mehr an eine Irinthalle ald 
an fonjt irgend etwas erinnerte, und 
zwer jehwere trogartige Gebilde, deren 
eines ihm als „Siegfrieds Sarg” ge> 
zeigt wurde — das war Alles. Der 
Kiter hatte jodann eine Mark für die 
Miige gefordert und id) entfernt, ihn 
unbejorat feinen Betrachtungen über: 
laffend; er mochte wohl nicht befürch= 
ten, daß der Bejucher das kojtbare Erz | 
innerungsftüd entführen und die jchatz | 
tenloje Landitraße entlang fchleppen | 
mwürte! Ehrlich gejtanden, der Beſuch 
in 8... mar eine Enttäufchung ges | 
wefen. In den dichtverwachjenen Ganz | 
gen bes Kloftergartens hatte die Ries | 
Tengeftalt jeines Helden feinen Raum. | 

Aber hier im jonnigen Walde, ba | 
fchritt er vor ihm ber, zu jener Tühlen | 
Duelle, wo die Sage die Stätte feines | 
Todes fuchte.. Dort mollte Eric) | 
Hagen ein paar Stunden rajten und | 
gegen Abend das nahegelegene Städt- | 
chen Rebenheim erreichen, wo ihm ein, 
guter Freund Iebte, den er jeit ben 
Univerfitätsjahren nicht mehr gejehen | 
hatte und ber feine fühnen Weltvers 
befferungapläne nun als mwohlbeftallter 
Bürgermeifter von Rebenheim zunächit | 
auf den friebvollen Erdenwinkel be— 
ſchränken konnte, der feiner Fürjorge | 
unterftellt war. 

&3 war ein herrlicher Tag, Klars 
blauer Himmel mit fleinen weißen | 
„Schäfchen,“ und zwifchen ven Baume | 
ftämmen lag jenes geheimnißbolle | 
Grüngold, das die „graue Theorie,“ | 
daran man fich alltags die Augen trüb | 
gudte, im heißen Bemühen, ihre Nebel | 
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ihrem Schatten rauſchte 


zu durchdringen, ſo leicht vergeſſen 
läßt. Was Doktor Hagen aber nicht 
vergaß, war, daß die Sonne es recht 
gut meinte, und daß er ziemlich durſtig 
war, ſo daß die Anfangs zitirten Verſe 


ſich ihm ungeſucht auf die Lippen 


drängten. Den ausreichenden Mund— 
vorrath führte er im Torniſter mit 
ſich, das Feldfläſchchen aber enthielt 
nur Kognak, der keine Erfriſchung 
verhieß. Er ſah nach der Uhr, die be— 
zeichnete Stelle konnte nicht mehr fern 
ſein, und wie gerufen kam ihm eine 
ragende Geſtalt entgegen, die trotz der 
einfachen Waldhüteruniform einen recht 
ſtattlichen Siegfried hätte abgeben kön— 
nen. „Iſt's noch weit bis zum Sieg— 
friedsquell?“ fragte der Doktor freund— 
lich. 

„He?“ lautete die erſtaunte Gegen— 
frage, nach welcher der Angeredete die 
Pfeife aus dem vom rothblonden Bart 
bedeckten Mund nahm. 

Doktor Hagen wiederholte ſeine 
Frage, indem er verſuchte, ſeinem mär— 
kiſchen Dialekt eine gewinnende ſüd— 
deutſche Färbung zu geben, was aber 
nicht recht gelang. Denn der junge 
Rieſe ſchüttelte wieder den Kopf. End— 
lich ſchien ihm eine Vorſtellung zu kom— 
men. „Wann Se zur große Linde 
wolle, müſſe Se rechts laufe,“ ſagte er 
endlich, den leuchtenden Blick — wahre 
Heldenaugen! — auf den Frager hef— 
tend. „Ob's weit is? Halb Stund!“ 
Damit ſchob die nervige Fauſt die 
Pfeife wieder an ihren Platz, und von 
zwei Hunden gefolgt, die den Oberleh— 
rer an Wotans Wölfe erinnerten, 


ſchritt er gemächlich von dannen. 


Erich jeufzte. Diefe „halben Stun- 
den“ fannie er, fie pflegten immer 
etwa 59 Dlinuten zu zählen, und ber 
angegebenen Richtung folgend, jchritt 
er weiter vorwärts. Wie jchade! Der 


| Waldhüter, den ein gütiges Schidjal 


auf den durch eine Welt von Erinne- 
rungen geheiligten Boden gejeßt, mo 


| feiner Urahnen herrlichite lebten, litten 
ı uud jtarben, hatte offenbar feine Ahn- 
ung 


bon ihrer einjtigen Erijtenz. 
Wenn man den Leuten hierzulande 


| do da3 Bemwußtfein einer großen 


Vorzeit geben könnte, dachte Hagen, es 
durh Wort und Bild in ihre Geele 
prägen, da3 wäre wahrlich eine Auf 
gabe, des Schweißes der Edeln werth! 
Der Schweiß der Edeln gemahnte 
ihn wieder an feine augenblidlichen 
Duälgeiiter, Hige und Durft, und aud) 
Herrn GSiegfrieds meiteres Wort ent- 
rang fih ihm: „Man jollte fieben 
Cäüumer mit Meth und Lautertrant 
mir bergefendet haben,“ als im Ge- 
büfh ein unerwarteter Zaut erflang, 
ein helle3 Lachen, das ihn um fo mehr 
befrembdete, al3 er Niemand jah, auf 
ven e3 fih zurüdführen ließ, denn in 
Tchmweigender Ruhe lag der Wald fon- 
nendurhglüht und doch geheimnigpoll 
por ihm. Begannen die Geifter der 
Erinnerungen Geftalt zu gewinnen 
und lachte heut ein hämifcher Kleiner 
Kobold feiner Durftesqualen, wie er 
damals geladht haben mochte, ala „in 
bie Blumen fiel der Kriemhdilde 
Mann?” Der Doktor nahm den Hut 
und fchritt tapfer vorwärts, e3 mard 
ihm ganz feierlich zumuthe: Breitäftig 
und bon mäcdhtigem Stamme jtand 
plößlich die Linde vor ihm, und in 
ber fühle 
Quell, neben dem der Wanderer fi 
in’3 Gras warf. Er legte Tornifter 
und Wanbderjtab beifeite und füllte den 
Iedernen Reifebecher mit dem töftlich 
Haren Quellwaffer, da8 er al8 erfahre- 
ner Mann mit «in paar Tropfen Kog- 
nat verjfegte.e Dann ftredte er fi 
lang au& — der Marfch war für den 
„Stubenhoder“ doc‘ ziemlich anftren- 
gend gemwefen — und blidte fi) um. 
Alfo hier war die Unthat gefchehen, 
unter diefem gewaltigen Baum, ber fo 
Tieblich Iocdte mit feinen grünen berz- 
fürmigen Blättern und fich body jtet3 
dem Helden feinblich ermwiefen hatte, 
Mar doch auch ein Lindenblatt fchuld 
daran gewesen, daß das Dradenblut 
thn nicht völlig mappnete gegen Noth 
und Gefahr! SHerrgott, mer daB fo 
nachmachen *ürnte! Das Schmert 


! fchmieben, das die Wege freihaut, bie | 


| 


| 
| 
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Abendpoſt, Chicago, Rontag, den 19. Februar 1906. 


zu Ruhm und Unſterblichkeit führen, 
mögen immer der Ungeheuer grims 
migſte ſie belagern, und ſich dann im 
Drachenblut baden — baden bis zur 
Unempfindlichkeit! Doktor Hagen 
Ichmwebte dabei unklar ein Wert vor, 
das er zu fchreiben plante, der Kektor 
des Gymnaſiums, deſſen Pedanterie 
ihn oft zur Verzweiflung brachte, und 
endlich die Ungezogenheit ſeiner Se— 
kundaner, von denen er, zum Unter— 
ſchied von ſeinem grimmen Namens— 
vetter, der „milde Hagen“ genannt 
wurde und welch. Karikaturen von 
ihm zeichneten, die ihn auf ſeinem 
Steckenpferd, der Grimm'ſchen Mytho— 
logie, reitend, darſtellten, den Feder— 
halter „Balmung“ hinter dem Ohr! 
Er ſeufzte tief. Was war aus den 
Nachkommen der alten Recken gewor— 
den! Jetzt, nun er die Brille abgeſetzt 
hatte, unterſchied er kaum, was auf 
der anderen Seite des Waldweges roth, 
blau und gelb durcheinander blühte, 
wenn auch ſein Geiſtesauge eine Fülle 
der Geſtalten klar und deutlich er— 
blickte. Der Waldhüter wiederum, 
deſſen ſcharfer Blick das Dickicht mühe— 
los durchdrang, ſah nichts als Bäume 
und Gras! „Von tapferer Helden 
Ehren“ hatten ihm keine der alten 
Mären „der Wunder viel vermeldet,“ 
wenn er auch auf dieſem Boden, aus 
dem ſie hervorgewachſen waren, ſchon 
als Kind geſpielt hatte. Es war wirk— 
lich nöthig, daß etwas geſchah, um hier 
Wandel zu ſchaffen. Mehr Freude an 
Körperkraft für die einen, mehr Freude 
an geiſtiger Koſt für die anderen! 
Wenn ſein Werk darauf hinwirken 
könnte — und ſein ganzes Leben — 
ſeine Sekundaner — daheim — die 
Lider wurden ihm ſchwer, er verfolgte 
noch ein Eichhörnchen und eine kleine 
Bachſtelze, dann fielen ſie zu. Und 
im Traum ſah er ſeinen Helden ſtehen, 
hoch und hünenhaft. Und wenn er 
näher zuſah, war's der Waldhüter, 
und in den Büſchen kicherte es und 
lachte, endlich ganz deutlich neben ihm, 
ſo daß er erwachte. 

Die Schatten waren länger gewor— 
den, er blickte verwirrt umher, rieb ſich 
die Augen und ſetzte die Brille auf. 
Ja, war das Traum oder Wahrheit? 
Ihm gegenüber ſaß auf einem moos— 
bewachſenen Baumſtumpf eine weiße 
Geſtalt mit einem Kranz von Eichen— 
blättern im langwallenden rothblon— 
den Haar und großen Nixenaugen im 
lieblichen Geſicht. „Gut geſchlafen, 
Herr Doktor?“ 

Er richtete ſich verwirrt auf und 
ſtrich das Haar aus der Stirn. „Ich 
weiß wirklich nicht,“ ſtotterte er. 

„O bitte,“ wehrte ſie mit huldvoller 
Handbewegung, „ich bin die Quellen— 


nymphe, und ſoviel ich mich beſinnen 


kann, 2000 Jahre alt — es mögen 
auch 3000 ſein.“ 

Der Doktor lachte. „Aber noch ſehr 
rüſtig. Ich hätte auf 16 bis 17 ge— 
rathen.“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Unſereins 
bleibt ewig jung, wie Sie wiſſen, und 
kundig der Vergangenheit und Zu— 
kunft. Begehren Sie einen Trunk aus 
dem Born meines Wiſſens?“ 

Erich Hagen begann Spaß an dem 
kleinen Abenteuer zu finden. „Mit 
Vergangenheit kann ich ſelber dienen,“ 
ſagte er heiter. „Meine Zukunft aber 
wüßt' ich gern.“ 

Sie ſchüttelte das lange Haar zurück 
und ſprang auf die Füße. Dann 
blickte ſie mit feierlichem Ausdruck in 
die Ferne und ſprach halb ſingenden 
Tones: „Ich ſehe einen Feuerbrand 
lohen. Heiße Gluth durchſtrömt einen 
engen Raum. Dampf ſteigt empor. 
Blut iſt gefloſſen, und der beiden 
Opfer harrt die Prieſterin, um die letz⸗ 
ten feierlichen Handlungen zu voll— 
ziehen.“ 

„Alle dieſe Schrecken ſtänden mir be— 
vor? Und wo?“ fragte der Doktor, 
dem es unheimlich zu werden begann. 
Sollte das ſchöne Mädchen etwa — er 
wagte den Satz nicht auszudenken! 

Sie aber nickte mit feierlichem 
Ernſt. „In Rebenheim — bei Bürger— 


meiſter Lamprecht — wo man ſoeben 


die heut geſchlachteten jungen Hühner 
brät, zum Empfang des Herrn Ober— 
lehrers Doktor Erich Hagen aus 


Brandenburg, der am Siegfriedsquell er 
dann finden ſich mehr und mehr dazu. 


eingeſchlafen iſt, um ſich dort einen 
Schnupfen zu holen, und der ſich be— 
eilen muß, wenn er nicht zu ſpät zum 
Abendeſſen kommen will!“ 

Die letzten Worte hatte ſie ſchon im 
Davoneilen gerufen, und während 
Doktor Hagen nun eilig ſeine Sieben— 
ſachen zuſammenſuchte, um ſeinem 
Ziele zuzuſtreben, war ſie bereits ver— 
ſchwunden, und von Weitem klang ihr 
Rachen durch den ſchweigenden Wald. 
Kopfſchüttelnd ſetzte Erich ſeinen Weg 
fort. Ein tolles Mädel — aber hübſch, 
wunderhübſch! 

Einige Stunden ſpäter ſaß man im 
behaglichen Geſpräch auf dem Balkon 
der bürgermeiſterlichen Wohnung, die 
den zweiten Stock des hübſchen Rath— 
hauſes einnahm, und von wo man die 
anmuthige Lage des Ortes überſchauen 
konnte mit ſeinen freundlichen Häu— 
ſern, blühenden Gärten und den Hügel— 
ketten am Horizont. Ein ſtumpfer 
Bergkegel überragte das Städtchen, 
ein mächtiger alter Wartthurm, das 
Wahrzeichen der an der Bergſtraße ge— 
legenen Ortſchaften, blickte von dort 
aus beherrſchend in die Lande, wie er 
es von ſeinen einſtigen Inſaſſen ge— 
wohnt war. Jetzt ſchmiegte ſich ein 
kleines freundliches Wohnhaus dicht 
an ſein dunkles Gemäuer. 


Wenn Ihr einen 


Hals 


hättet wie dieſer Geſelle 
und er wäre 


wund 
oben | 
LT 
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E8 wırd deutid geipraden. 


Der Bürgermeijter, der mit dem 
Hreunde bei einer Flajche goldhellen 
Aheinmweines jaß, der prächtig geeignet 
war, die Erinnerung hell werden zu 
laffen, erklärte die Umgebung. Nun 
wies er dort hinüber. Dort mohnt 
mein Schiviegerpater, Oberförfter v. 
Berned, ein prächtiger Mann, leider 
Witiwer. Er hat ji) dort oben ein 
Zustulum gefchaffen und halt nun 
mit einem unbändigen Badfifch von 
Zohter zufammen Haus,“ 

Die junge Frau Bürgermeijter, eine 
jtattliche Blondine, die in häuslichen 
Beihäftigungen ab und zu ging, 
mifchte ji) in’3 Gefpräd. „Ulla iſt 
ein herzensgutes Mäodel.“ 

„Richtiger ein Junge,“ verbefferte 
ihr Gatte lachend. 

„Da haft Du recht, aber das ijt 
Papas Schuld,“ wandte fie fich be- 
gütigend an den Gaft. „Ulla ijt jo ein 
NRahtömmling, zehn Jahre jünger als 
ich, die als die $üngjte betrachtet mor- 
den war. Und ihre Geburt Zoftete un- 
jerer Mutter das Leben; da ift fie 
bom Bater vermöhnt worden und ein 
bischen übermüthig.“ 

„Ein Strid wie alle Rothköpfchen,“ 
lachte der Bürgermeifter. 

Dem Doktor Hagen that fich ein 
Zufammenhang mit feinem Abenteuer 
auf, das er nun in heiterer Laune be— 
richtete. 

Lampredt nidte. „Das it Ulla 
leibhaftig, Die uns beftändig mit unfe- 
rer reude über Deinen Befuch und 
mit den Empfangsfeierlichfeiten auf- 
309, die unferen jehwachen Kräften er: 
reihbar waren. Alfo ala QDuellen- 
npmphe ijt fie erfchienen und hat Dir 
bermuthlich die Stimmung gründlich 
verdorben, was?“ 

Der Gefragte ſchüttelte lächelnd den 
Kopf und ſprach von den Wünſchen 
und Empfindungen, die dieſe Berg— 
manderung in ihm .gemect hatte, 
MWünfche, die zu Plänen wurden. 

Der Bli des Bürgermeifters, der 
voll Interejfe an dem Sprecher hing, 
wurde jtarr. „Denfch, aus Dir fpricht 
ein Drafel! Das ijt’s! Sch hab’z! 
Sp — ja, fo mird es gehen.” Er 
jprang auf und ging mit großen 
Schritten auf der Veranda umber, 


während Oattin und Freund ihn er= 
wartungspell betrachteten und Hagen | 


weiter von dem geplanten Wert redete, 
mit dem er jeiner dee züs dienen hoffe. 


Lamprecht blieb vor ihm ftehen und | 


jhütielte den Kopf. „Ein Buch millit 
Du jehreiben? Gott beivahre, das Lieft 
fein Dienfch; aber Vorträge wirft Du 
halten — bier zuerft, in den nädjten 
Tagen ſchon! Und in den umliegen- 
den Ortjchaften ebenfalls! Und einen 
Verband wollen wir fchließen. Zuerit 
erden jich hier einige zufammenthun, 


SH meiß fo ein Dutend prächtiger 
Leute dafür, Königliche Hoheit der 
Großherzog muß natürlich auch inter= 
ejlirt werden! Gelder werden gejam= 
melt, und dort — feine Stimme 
Ihmoll zu fieghaftem Yortiffimo an — 
mo jeßt ber fleine Quell bejcheiden 
zwifhden den Blumen bahinrie- 
jelt, fol im Schatten der Linde ein 
Denkmal ich erheben: Siegfried, der 
Nationalheld, der Lieblingsheld unfe- 
res Volkes! OD“ — er fing wieder an, 
umberzumandern, fich eifrig die Hände 
reibend — „ich jehe fon, wie man in 
Schaaren zu uns mallfehren wird! 
Yeltipiele werden aufgeführt — mir 
haben prächtige ©eitalten in der Bür- 
gerihaft. Freund, Du halt Glüd! 
Dein Plan ift bei Heinrich Lamprecht 
in den beiten Händen! Das ift der 
Mann, ihn auszuführen!“ 

Der Doktor machte große Augen. 
Sein Plan? Hatte er nicht etwas 
ganz anderes gewollt? Aber nein, 
wenn er jich’S recht überlegte, fo hatte 
ihm doch wohl gerade das und nichts 
anderes vorgejchwebt! Nur daß der 
Hreund Verftändniß genug bejaß, feine 
eigenen deen befjer zu verwirklichen, 
als er jelbit es gefonnt hätte. ber 
nun jah er Klar! Und welch herrliche 
Zufallsfügung! Ein „Hagen“ Hatte 
den Sonnenhelden in Iodesnadt ge- 
ftürzt — ein „Hagen“ würde ihm ein 
neues Xeben bereiten! 

Man jaß planend und überlegend 
nod) lange beifammen. In Pracht und 
Glanz bauten fih die Luftichlöfjer 
auf, und erft zu jpäter Stunde fagte 
man einander gute Nut, um im 
Iraume eine neue Epoche für Reben» 
heim heraufdämmern zu fehen! 


(Fortfegung folgt.) 


— Wahrheit. — Nichts wird bejjer 
gelefen als ein fchlechtes Buch! 


Lokalbericht. 
Geſetz angeſochten. 


Redisgiltigkeit der Primärwahlen- 
Ordnung in Frage geitellt. 


Shwader Kandidaten- Andrang. 


Bei den Republifanern gibt’s nur in fünf, 
bei den Demofraten in zwölf Wards 
um die Stadtraths=-Kandidaturen Streit. 
— Die Dunne-£eute und die „Regulären“. 


| Auf fommenden Samjtag find die 


ı tepublifanifhen und demokratiſchen 
! Primärmwahlen anberaumt. Dieje jol- 
; len heuer zum erften Male unter den 
| Beitimmungen des neuen Gejehes 
; Ttattfinden. Die Verfaffungsmäßigteit 
ı biefes Gefeges wird von der Gogiali- 
: ftifchen Partei beanftandet, und An- 
malt Ströber, der die genannte Partei 
in diefer Sache vertritt, wird fein Be- 
jteö verfuchen, um noch im Laufe diefer 
Woche eine Entfheidung auszumirken. 
| Nur geringes Intereſſe. 
Bis jetzt macht ſich nur geringes 
Intereſſe für die Primärwahlen be— 
merkbar. Auf republikaniſcher Seite 
findet nur in fünf Wards ein Wettbe— 
werb um die Kandidaturen ſtatt, auf 
demokratiſcher Seite iſt dagegen ſolcher 
Wettbewerb in 12 Wards im Gange. 
Was die republikaniſchen Wettbewer— 
be anbetrifft, ſo ſind dieſe mit weni— 
gen Ausnahmen nicht von beſonderem 
Intereſſe. In der 13. Ward handelt 
es ſich wieder um den alten Kampf 
zwiſchen den Lorimer und den Anti— 


Lorimer=Leuten, der im vergangenen | Ü 


| 
| 
| 


Herbit bei der Beamtenmwahl des repus | 


blikaniſchen Wardklubs zur Ermor— 
dung des County-Kommiſſärs Kopf 
geführt hat. Von der Lorimer-Fat- 
tion ijt al3 Anmärter auf die Stadi- 
raths-Kandidatur George E. Fine her- 
: ausgebracht worden, die Gegenfattion 
| unterftügt Herrn Frant W. Hogt. 
ı Sames 2. Wioneur bewirbt jich eben 
falls um die Kandidatur. — In der 
32. Ward wird dem Ald. Badenod) 
die Wardnomination von verfchiebenen 
| Mitbewerbern ftreitig gemacht, die Jich 
| zugleich aber auch um die Kandidatur 
| für den Stadtrathsfig bemühen, der 
| durch die Abdanfung des Ald. Eid- 
| mann frei wird. Die Bewerber find: 
Fe x Fifher, William Maphem, 
Rouis K. Scotford und Charles ©. 
Herrid. — In der 28. Mard hat Aid. 
Raymer e3 abgelehnt, fi} mwiederwäß- 
len zu laffen. Anmärter auf die repu-= 
blifanifche Kandidatur find nun Adolf 
Roth und Chad. Hoepfner. — Die 29. 
Ward gilt befanntlich als ftarf demo- 
kratiſch. E3 ift deshalb beinahe auf- 
fällig, daß dort für die republifanifcge 
Stadtrath3-Kandidatur eine ganze 
Anzahl von Bewerbern vorhanden iit. 
Gemeldet haben fih: Peter Klug, 
Louis Rabig, Martin Y. Murphy und 
Sohn Golombiemsfi. 


Im demofratifchen Kager. 


Was die Kämpfe um die demofrati- 

; fchen Kandidaturen anbetrifft, fo jte- 
I ben bei diefen faft durchweg Anhänger 
| des Mayor3 Dunne und folche des Er- 
mayors Harriſon, beziw. der von Al. 

| Garey und Ed. Lahiff geführten regu— 
I Tären PBarteiorganifation einander ge- 
‚ genüber. In der 4. Ward mird von 
Mayor Dunne Ald. Richert in feiner 
Bewerbung um Wiedernomination un- 
teritüigt, während die Gegenfattion den 
früheren County-Kommifjfär Budin= 
ger die Kandidatur zuzumenden fucht. 
Sn der 5. Ward befämpft die Anhän- 
aerichaft des Mayor Dunne den Alb. 


J. J. MeCormick und wird verjuchen, | 


W. J. Carroll als Kandidaten aufzu= 
ſtellen. In der 8. Ward wird von der 
Narteiorganifation John %. Gerrity, 
bom Manor und deflen Anhang John 
©. Derpa unterftübt; in der 10. Ward 
fuchen die Dunne-Leute Ald. Hurts 
Miederaufftelung zu verhindern. Zu 
ihrem Kandidaten haben fie ofeph 
Dloudry auserfehen. In der 19. Ward 
hat Simon O’Donnell, der früher 
zweimal al3 unabhängiger Kandidat— 
einmal gegen Boiver2 und das zmeite- 
mal gegen Ryan — aufgetreten ilt, 
heute die warme Unterftüßung der vor= 
mal3 von ihm befämpften Herren. Das 
Zutrauen der DVeritabtlicher hat er 
aber verloren, und bdieje treten für bie 
Aufitelung von James B. Boiler ein. 
Sin der 23. Ward wird von den „Regu= 
lären“ Mathias $. Jacobs unterftügt, 
von den Dunne-Leuten ein Herr Cha3. 
U. MecOrane. In der 24. Ward ift 
Walter H. Lewis der Mann der „Re 
gulären”; die Dunne-Leute haben den 
Magenfabrifanten Auguit Krumbolz 
zu ihrem Bannerträger gemadt Yür 
heute Abend haben fie nad) der Gozias 
len Turnhalle eine Agitations-Ver— 
ſammlung einberufen, in der außer an— 
deren Redner auch der Mayor ſelber 
auftreten wird. — In der 29. Ward 
bemüht Ald. Carey fich, feine Nachfol- 


gerichaft dem Kohn U. Domney zugzus | 


menden; von den Wnbängern des 
Manors wird Nicholas Y. Doody un 
terftüßt. In der Perfon des Zigarren 
fabrifanten Zouis U. Lendi ift noch ein 
dritter Bewerber im Felde. In der 30. 
Ward wird von ben „Requlären“ dem 
Al. Bradley die Wiederfandidatur 
nicht gegönnt; ihr Mann ift John W. 
Haney. — In der 31. Ward mollen die 
Verftadtlicher ala demofratifchen Kan- 
didaten den früheren Zivildienftlom- 
miffäar Edw. M. Carroll aufitellen. 
Deffen Mitbewerber um die Kandiba= 
tur find James W. MeCarthn, Terence 
T. Moran und Chriftian T. Girten.— 
Sin der 32. Ward haben fich Philipp 
Meile und T. Elhanan Pomell ala An 
märter gemelbet. 
Dergnügungsrath Burfe. 


Sn der Verfammlung der „County 
Democracy” fündigte SefretariusBur- 
te geftern an, daß für den Mastenball, 
ben die Vereinigung am Donnerftag 


| getroffen wären, 


— — — — — 


| 
| 
| 
| Stande und jtürzte 


DC 


TE BIG STORE, 
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sur morgen, 
Dienitag, 


oppelte Siegel 


zen Tag 


Morgen jegen wir unferen großen Verkauf des ganzen Winter» 
lagers von %. N. Matthews & Co., Damenfchneidern, fort. 


Unfer Berfauf von Seidenftoffen, getauft auf der Afhley &Bai- 


len Seiden-Auftion, bietet die feinften Bargains 
die je in Chicago offerirt wurden. 


im Colifeum gibt, alle Vorbereitungen 
und daß die Sacdıe 
„einfach großartig” werden würde. 
_——— 
Jüdiſche Religionsichrer. 


Gründung einer Schule zur Ausbildung 
folder befhlojien. 

Rabbi Dr. Emil ©. Hirfch kündigte 
in feiner Predigt im Sinai-Tempel 
geitern die Gründung einer Schule zur 
Ausbildung von Xehrern für die jüdi- 
Tchen Religionsfchulen an. Die Schule 
wird bon der Chicago Rabbinical 
Affociation geleitet werden und aud 
injofern freifinnig fein, als die Theil— 
nahme an dem Unterricht nicht auf 
Glaubensgenoffen befchränft jein wird. 
Der Unterriht fol an Mittwoch 
Abenden im Lefefaal des Sinai-Tem= 
pels jtattfinden. Rabbit Hirfch mird 
| den erjten Vortrag halten, über jüdi- 
fche Theologie, Dr. Yofeph Stolz wird 
in einer Reihe Vorträge die Hörer mit 
ı der jüdifchen Gefchichte bi3 zur Zeit 

der zweiten Tempelzerftörung befannt 
maden, und Dr. Tobias Schanfarber 
bon der Kehilath Anfhe Mayriv-Sy- 
nagoge wird Vorträge über jübifche 
| Ethit halten. m befonderen Klaffen 
| wirdlinterricht im der hebräiſchen Spra⸗ 
ſche ertheilt werden. Die Schüler, welche 
die Schule erfolgreich durchmachen, 
werden Diplome erhalten, die ſie zum 
Unterricht in jüdiſchen Religionsſchu— 
len berechtigen. Schon vor einigen 
Jahren hat Dr. Hirſch eine ähnliche 


Schule ins Leben gerufen, er mußte ſie 
aber, weil er erkrankte, wieder ein— 
gehen laſſen. Entſpricht das neue 
Unternehmen auch nur einigermaßen 
den gehegten Erwartungen, ſo ſoll ein 
Schulverein gegründet werden, und 
man rechnet dann auf die Opferwillig— 
keit reicher Glaubensgenoſſen, um ein 
Schulhaus bauen zu können. Der Un— 
| terricht ijt frei. 
— 


Nafles Grab. 


Gutgefleidete Srauensperion ertränfte fi 
im See. 


Nachdem fie über die 


| 
| 


| 


t in Geibenftoffen, 
— — — —— 


Geld! Geld! 


Der Nothichrei von Dowies neuem Ders: 
treter. — Rührende Opferwilligkeit, 


Die armen Leute in Zion haben ges 
jtern rührenden Opfermuth gezeigt, 
als der neue Vertreter des „Apojtels“ 
Domie, der Auftralier Voliva, vor der 
berfammelten Gemeinde im Taberna— 
tel die Gelbnoth der Kolonie fchilderte 
und erklärte, $40,000 jeien erforder- 
Ih, um die Schulen und die indu= 
Itriellen Einrichtungen von Zion auf 
eine gefunde Grundlage zu bringen 


Geld! 


| und um die Zahlungsanmeifungen 


| einzulöfen, 
| 


inzul welche die Arbeiter am 
Samjtag ftatt baaren Geldes hatten 
‚ annehmen müffen. Der Redner ver- 
| ftand feine Zuhörer jo zu paden, da 
fie förmlich) in Extafe geriethen, und 
dann ergoß fih auf den Tiſch des 
Sprechers ‚ein materieller Segen, tie 
ihn Zion in folcher Weife noch nicht 
erlebt Hat. Uhren, Schmuckſachen 
Eheringe, Geld, Schuldſcheine, An: 
theilfcheine an den Zioner Induſtrieen 
Bankanweiſungen, Beſitztitel u. ſ. iv. 
wurden von Männern und Frauen ge= 


ı opfert, auch Silberzeug, Pelzröcde, ge- 


| fchliffenes Glas 
| bracht, und der 


| $200, ein dritter 


| Betriebgein 


hatten manche mitae- 
er Noth dürfte jomit, = 
nigſtens vorläufig, geſteuert ſein. Ein 
Mann ſtellte eine Bankanweiſung über 
8500 aus, ein zweiter eine ſolche über 
einen Schuldſchein 
Die infolge der 
in  berjchiedenen 


über $3300, uſw. 
ftellung 


| Fabriken arbeitslos gewordenen Leute 
| haben nun zum Theil anderswo Be⸗ 


ſchäftigung gefunden. 


Mauer geklettert war, welche ſich neben 


den Geleiſen der 


Illinois Zentral-⸗ 


Bahn hinzieht, ſtürmte geſtern Mittag 


eine junge, 
ſon auf die Eisfläche des Sees 
Fuße der 35. Straße, lief 


am 


Waſſer. Sie ertrank. Ihre 
konnte bisher nicht 
„Commodore“ Emil Zaph vom Far— 


ragut Boat Club, R. N. Collier, Nr. 


20 Groveland Park, und mehrere Be— 


wohner 


| 


| 


jener Nachbarfhaft maren 
Zeugen des Gelbitmordes. 

Man muthmaßt, daß die Zeben?- 
müde Mary Cougplin, ein Dienſtmäd— 
chen, ift, das gejtern aus der Wohnung 
feines Arbeitgebers Charles Crom- 
well, Nr. 3025 Brairie Ave, ver- 
Ihmwand. Mary fol ih in legter 
Zeit fonderbar benommen haben. In 
ihrem Zimmer fand man eine $43 ent- 
haltende Börfe und ein Bantbud, 
melches ein Guthaben von $1070 auf 
mwie!. Man muthmaßt, daß fie in 
einem Anfalle von Verfolgungswahn 
ihrem Dafein ein Ende machte. 

RT 


Zodt gefunden, 


Herzfhlag maht W. D. Mullins’ £eben 
| ein Ende. 


Der 54 Jahre alte Meffingpolirer 
William D. Mullins, 180 W. Madi— 
ſon Str., wurde geſtern Abend von 
Louis Mueller, 138 Wells Str., der 
ihn beſuchen wollte, todt in einem 
Stuhle in ſeinem Schlafzimmer auf— 
gefunden. Die Polizei glaubt, daß 
Mullins einem Herzſchlage erlegen iſt. 
Seine Leiche wurde dem Beſtattungs— 
geihäft von D’Hara & Kehoe überge- 
ben. Mullins bat eine GSchmweiter, 
Elizabtd Mullinz, 1817 Dakvale 
Abe. 


CASTORIA rfüsäugtngundkinder, _Trägt de 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


gutgefleidete yrauensper= | 


| 


| 


—1)+ 9 — 
Diftriftd-Berband, 


Er hielt geftern feine 7. Generalverfamm:- 
lung ab, 


Der deutſch-katholiſche Diſtriktsver— 
band hielt geſtern in der St. Pauls⸗ 
Halle, 21. Str. und Hoyne Avbe., ſeine 
7. Generalverſammlung ab. Anſpra— 
chen wurden von Pfarrer Auguſtin 
Mueller, dem Sekretär des Erzbi— 


ſteinerne 19073, Sohn W. Freund von Spring- 


field, Pfarrer Benno Staudigl, DO. ©. 
D., Rektor der St. PBaul3-Gemeinde, 
Tfarrer John M. Schaefers von der 
St. Martins-Gemeinde, Pfarrer John 
Karicher, C. S. R. R. und Pfarrer 


s ı SHprian Banfcheidt, DO. ©. M., von 
bis zum | 
ih Dann in das, 
Leiche | 
geborgen erben. | 


der Gi. Peters-Gemeinde, gehalten. 
Unter anderen wurden auch Beichlüffe 
angenommen, welche fich gegen die 
„gelbe“ Preffe und die fozialiftifche 
Strömung in der Politik und der Ge- 
mwerffchaftsbemegung richten, 

=—--"- | +9 — — 

Der alte Biedermann, 


Die Angriffe auf den belgifchen König und 
ihr Urfprung. 

Der belgifhe Konful, Chas. Hen- 

rotin, bat auf die auch in Hiefigen 

Verfammlungen unter Zeitung der 


| Congo Reform Affociation auf den 


| 


belgijchen König Leopold gemachten 
Angriffe geantwortet, daß die jcheuß- 
lichen Menfchenfchlächtereien und thie- 
rifchen Vergehen an Frauen und flei- 
nen Mädchen im KongosfFreiftaat zu- 
meilt von den friegertichen Stämmen 
begangen mwurden, nicht aber von ben 
bom König Leopold al3 Verwalter 
bes Tyreiltaates eingefehten Beamten. 
Die Angriffe auf den König, fagt 
Herr Henrotin, gingen von englifchen 
Gummihändlern aus, bie vergebens 
im Kongo-reiftaat Fuß zu fafjen 
perfucht hätten. 


* Die 3Sjährige Frau Tilfie Miller 
und ihr Säugling haben, von Allem 


| entblößt, in dem Anbau der Wache 


an der Harrifon Str. vorläufig Un- 
terfunft gefunden. Die Frau mar 


| von ihrem Manne verlafien morben 


und hatte Tagelang auf der Sude 
nach Arbeit vergebens die Straßen 


durdhitreift. 
— — ——— 


ATZE 
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Telegrapfifihe Depefchen. 


Beliefert bon un 20 “Associated Press”. 
Inland. 


MeCall geſtorben. 


New York, 19. Febr. John A. Me— 
Call, der vielgenannte frühere Präſi— 


dent der „New York Life Inſurance 
Co.“ und früher ſtaatlicher Verſiche- 


rungsinſpektor, iſt Sonntag Nachmit⸗ 
tag zu Lakewood, N. J., geſtorben im 
Alter von etwa 57 Jahren. 


——- eo — 


Ausland. 


Undantbare Aufgabe 
Huf die Steuer» Kommiffton des deutfchen 
Reichstags. --Refrut und zugleich ein Un: 
teroffizter verurtheilt. — Prinz Joadhyim Al: 

bredyt lobt Chicagoer Komponiften. 
talfabeldepeiche 
Berlin, 19. Febr. 
fominiffion des Reichstags ift man 
no immer eifrig bemüht, mit den 
Steuerplänen der Regierung aufzuräus= 
men. Der, vor mehreren Jagen abge: 
lehnten Quitiungsfteuer ift 
Fahrkartenſteuer unannehmbar 


Era der „NR. 9. StaatSzeitung”.) 


In der Steuer— 


als 


jetzt die 


gefolgt, und damit iſt wieder eine ſchö— 
ne Hoffnung des Reichsſchatzamtsſekre- 


ER v. Stengel 
Hber au das Subftitut, 
den Augen einer Mehrheit der Stom= 
miffion Gnade gefunden hat, tft von 
den Vertretern der Gilenbahnen der 
Einzelitaaten für unmdali erklärt 
worden. 
Bon den 


tärs 


Verkehrsſteuern iſt that— 


begraben. | 
welches vor 


fählih nur die Automobilfteuer übrig | 


geblieben, und fie hat in der Kommij- 
fion eine wejentliche Umänderung er- 
fahren. 
beit immer größer, 
läplic) befundenen Wiehreinnahmen be= 
Thafft werden follen. In diefem Di: 


lemma tft nur von einer Steuer auf | en 
| i 


Anſichtspoſtkarten die Rede, ferner von 
einer Erhöhung der Schaumweinſteuer 
und Ausfuhrzöllen auf verſchiedene Ge— 
genſtände. 

Um in der brennenden Frage 
wärts zu kommen, finden häufig Kon— 
ferenzen zwiſchen den 
und der Regierung ſtatt. Aber einſt— 
weilen iſt noch Chaos Trumpf! 

Wie jetzt aus Lübeck berichtet wird, 
war bie erjte Meldung von ai Aus⸗ 
gang des kriegsgerichtlichen Verfah— 
rens gegen den Rekruten Gloy aus 
Kellinghuſen wegen des Attentats auf 
ben Leutnant Heerlein vom 162, In⸗ 
ſanterie-Regiment in Lübeck unrichtig. 
Das Verfahren wurde nicht eingeſtellt 
weil Gloy von den ärztlichen Sachver— 
ſtändigen für unzurechnungsfähig be— 
funden wurde, ſondern der Rekrut 
wurde zu ſieben Jahren und neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 
teroffizier Hanſen wurde wegen Miß— 
handlung Gloys mit 38 Tagen Mit— 
telarreſt beſtraft. 

Die Verhandiungen ergaben, daß 
Gloy am Morgen des fraglichen Tas 
ge8 von dem Unteroffizier, wie jchon 
oft vorher, fchlimm gepeinigt wurde. 
Später übten dann auf vem Hofe der 
neuen Staferne 
zweiten Kompagnie Parabejchritt, 
Gloyh marſchirte ſo ſchlecht, daß Leut— 


nant Heerlein ihn noch einmal antre- 2 
nommen ſind. 


ein internationaler. 
den Offizier zu und ſchlug 
ger Lokaldiſtrikt des Grubenarbeiter— 
verbandes 
Angriff auf 


Die Aufforderung geſchah 
Der Rekrut ſprang aber plötz— 


ten ließ. 
ruhig. 
lich auf 
mehrmals mit dem Gewehrkolben auf 
ihn ein. Nach dem erſten Schlage, 
der die linke Geſichtshälfte traf und 
fie vollig aufriß, brach der Leutnant 
in die Aniee. Die folgenden Schläge 
trafen zumeist den zum Gchube em: 
poraehobenen Arm. Undere Soldaten 
entwaffneten nun den Attentäter. 

Die Heeresverwaltung plant Die 
Entjendung einiger Offiziere nach Ja— 
pan. Gie follen im Reiche des Mita- 
do ihre SKenntniß der 
Sprache verpollftändigen, 
Zaae zu fein, die amtlichen Kriegs 
quellen in der Urfprache ftudiren zu 
können. 

Prinz Joachim 
älteſte Sohn des 
buecht von Brar unſchweig, als 
und Komponiſt hervorragend, 
Widmung der Kompoſition „M 
nacht“ des Chicagoer Violiniſten 
Howard Salins, eines Schülers Ha= 
lirs, angenommen. Der Prinz 
dem Komponiiten zualeich die wärm- 
ften Komplimente gemacht. 

Franfreihs neuer Prafident 
fein Amt eingeführt. 


Albrecht, der zweit— 


hat die 
Meer 


Wurde geſtern in 


Un: | 


Aber nun wird die Verlegen- 
ie Die für unerz | 


vor⸗ 


— 


Pa ; 


| fules- 
lich von Louiſi 


Wenn Ihr ein Packet von 
Uneeda Biscuit öffnet, foift es, 
als ob Ihr die Bacdofenthür auf: 
macht und fie fnufperig, frifch und 
rein heraus nehmt 


Uneeda Biscuit 


find die | einzigen] Soda-Craders 
Die anderen hören auf Cracers zu 
fein, nachdem fie ein paar Stunden 
der Luft ausgefeßt find. OVeffnet 
heute ein Pacfet Uneeda Biscuit 


5 


NATIONAL BISCUIT. COMPANY 
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—X e Nolizen. 


Inland. 


— Eine Feuersbrunſt im Geſchäfts— 
theil von Rutland, Di 
nen Schaden po‘: 9%, Mil ton Dollars. 
Sn jeiner Winte: wohnung zu 
Gilfen, Kla., ftarb der befannte Mil- 
lionär⸗ Hutfabrikant John B. Steſon 
Philadelphia. 

— Neun gewaltſame Todesfälle, da 


morde, kamen geſtern in der Stadt 
New NYork vor. 

— Vier Arbeiter kamen an der But— 
tonwood-Kohlengrube bei Wilkesbarr⸗, 
durch eine Pulperexploſion um. 
Wahrſcheinlich entſtand die Erploſion 
durch heiße Dampfröhren. 

Bei einer — in der Her— 
Pulver e, 18 Meilen nörd— 
iana, Mo., wurden drei 


Männer getödtet, und iwanzig Mad: 


| hen erlebt. 


LI pille, N. K., 


— Auf der Southern-Bahn bei Afh- 
tie ein Perfonenzua mit 


‚ einer Lokomotive zufammen; die Lofo- 


| 
| 
| 
1 
| 
I 


| doch eine 


| motioführer Neucher und Keever wur⸗ 
den getödtet, und 2 Heizer verlebt. 

— Auf‘ ; des Präfiben- 
ten Rooſevelt ſelbſt wird nächſtdem 
Maſſe Betrugs- und Kor— 
ruptionsanklagen in Verbindung mit 
den Angelegenheiten der 5 ziviliſirten 


Stämme des Indianerterritoriums er— 
hoben werden. 


tholiſchen Erzdiözeſe St. 
die Mannſchaften der 


Barnett für die neue Ka 


ın bon der ka— 
Louis kün— 
digte an, daß die Pläne der dortigen 
Architektenfirma Barnett, Hayes & 
thedrale, welche 
koſten ſoll, ange— 
Der Wettbewerb war 


—Erzbiſchof Gleni 


2 Millionen Dollars 


— Präſident Dolan vom Pittsbur— 


veröffentlicht einen 
John Miichell. 


neuen 
Dolon 


führt bekanntlich nur noch mit Hilfe 


— 


eines gerichtlichen Einhaltsbefehls ſein 
| Amt meiter. 


Heywood von 


— Präſident Moyer und Sekretär 
der Weſtlichen Bergleute— 


föderation, ſowie das ehemalige Exeku— 


tivmitglied Pettibone wurden zu Den— 


Kaiſer 


En in En TR 


— Die ‚National Zidende“ (Nutio- 
nalzeitung) in Kopenhagen meldet, das 


Ten 


 Wafhington, 


Wilhelm den neuen König | 


; Friedricg von Dänemark zum Ehren: | 
ı admiral der deutichen Flotte ernonnte. 


verurſachte ei⸗ 


— Der Generalgouverneur von Oſt— 
ſibirien erhielt Weiſung, das Hiſſen 
der amerikaniſchen Flagge auf dem 
Feſtlande, welches durch Kapt. Michel— 
ſens Expediton entdeckt wurde, „mit al— 


len Mitteln zu verhindern“. 


—— —ñ — — — —ñ—— — — — —— — —— — — — — — — — — 


ver auf Erſuchen des Gouverneurs von 
Idaho unter der Anklage verhaftet, an 
der Ermordung des früheren Gouver— 


japaniſchen 
um in der 


Prinzregenten ur 
Birtuos | 
4 keit. 


F 
zu ſein. 
ei 


Ausland. 


formell das neue britiſche Parlament. 


hat | 
| ausgeben joll, 


— Die ruffiiche Regierung berieth 
die Frage, ob fie eine Lotterieanlerhe 
gelangte aber no zu 


| feinem Belchluß. 


ein Konſiſtorium 


Paris, 19. Fehr. Völlig programme | 


gemäß und ruhig vollzog fich geitern 
Nachmittag die Uebernahme des Prä- 
fiventenamtes dur Hrn. Tallieres, 
al3 Nachfolger von Zoubet, im Elyfee- 
palaft. Herr Zoubet hielt eine furze 
Anfprache, auf welche Herr Yallieres 
mit wenigen Morten ermiderte. 
Schluß der Zeremonie fehrte der neue 
Präfident mit feiner Familie nad) th- 
rer Privatwohnung in der Rue Dante 


ic; fie ziehen aber heute in den |... * 
aurüd; Tie zieh J | die Regierung Habe auch ein Regiment 


Elnfeepalaft ein. 
Formell reichte das Minijterium 
de mneuen Präjidenten feine Abdan- 
funa ein und wurde von ihm erfucht, 
im Amte zu bleiben. 
Sämm kliche Milttärgarnifonen 
Frankreich feuerten, während 


in 
der 


Nach 





Revolver 


hält am 26. Febr. 
ab, um 19 franzoſi— 
ſche Biſchöfe für die 22 leeren Biſchofs— 
ſitze zu ernennen. 

— 30 Sozialrevolutionäre, 
abfeuerten, ſprengten im 
Rathhaus von Warſchau, Ruſſiſchpo 
len, eine Wahlverſammlung. 

Die ruſſiſchen Armeekorps-Be— 
fehlshaber Kuropatkin und Batjanow 


— Papſt Pius 


ſind aus der Mandſchurei zurückberu— 


fen worden. 


— In Budapeſt erzählt man 


ſich, 


rumäniſcherTruppen dorthin beordert. 


Amtswechſel vor ſich ging, einen Sa-⸗ 


lut von 21 Kanonenſchüſſen ab. 
den Elyſeepalaſt waren 


Um 
große Bolt | 


mengen verfammelt und bradten viele | 


Hohrufe auf Fallieres aus. Die So: 
zialiften machten feinen Verfud), 
Feierlichkeit zu ſtören. 
ce 

— Die Heine Ariftofratin. —Kleine 
Komteffe (zum erjten Male eine große 
Schafherde erblidend): „Papa, bie 
Schafe haben auch wohl gerade ihren 
Familientag?“ 


Zuträglich für ältere Leute, die au 
Trockenheit des Mundes und der 
Kehle leiden. Nur in Schachteln verlauft. 


die | 
Kreuzer „Diadem” 


Heute ijt der 
garn! 

— RPapit Pius richtete eine Enzpflifa 
an den Silerus und das Rolf 
Yranfreih, worin das neue Tren- 
nungsaefeß auf das Schärfite verur- 
theilt wird. 

— Prinz Arthur von Connaugd;, 
welcher dem japanifchen Mitado den 
Hofenbandorden vom König Edward 
überbringt, traf mit dem britifchen 
in ‘ofohama ein. 

— Eine heftige Erderfchütterung 
fuchte die britifch-meitindifche Inſel 
St. Vincent heim. Viele Häufer er- 
hielten Sprünge, und zu Cedarz er- 


fritiihe Tag für Un- 


| eianete fich ein Qandrutich. 


— Zu Wietfa dei Gomel, Südruß- 
land, brachen mieder judenfeindliche 
Unruben aus, und ein großer Theil der 
Stadt brennt. Truppen wurden au3 
Gomel abgefandt. 

Der ausgewiejene franzöfijche 
Geichäftsträger in Venezuela, Taigny, 
ift überzeuat, daß eine neue Revolu- 
tionsbewegung zur Vertreibung des 
Präfidenten Kajtro im Gange ift. 


Der Befuv zeigt neue Ihättige | 


Könia Edward eröffnete heuie | 


| börfen aufmerffam. 
‚ nähere 
| Staatsanwalt 
‚ mahnte er fie zur Vorficht bei der Uns | 
bon Antlagen wegen Eins | 
Häufig würden | 


| terfuchuna 
| bruches und Raubes. 
melche | 


— Eine Reuter’fche Depeche meldei 


bon Zuftänden, welche die Abjendurg 
amerifanifcher Iruppen nah Shina 


nothwendig machen, und im nördlichen | 


ober mittleren China ift nit? bon et- 
ner bejonderen fremdenfeindlichen 
Stimmung zu bemerfen. 
Anaaben von Miffionären lauten „ab— 
mwinfend.”) 


de geitern Die Xeiche des Königs Chri⸗ 
ſtian von are au Rostilde end— 
giltig beftattet. Unter den Klängen 
des Trauermarfches, welcher von Hart: 


3) änen ic 


mann für die Beſtattung des berühm- 


ten Bildhauers Thorwaldſen kompo— 
nirt wurde (1844), trugen acht Offi— 
ziere den Sarg in die Friedrichskapelle. 
Kaiſer Wilhelm fuhr um halb ſieben 


Uhr geſtern Abend wieder mit dem 


Schlachtſchiff „Preußen nach Kiel ab, 


— er u. a. mit dem franzöfifchen | 
: Abend Frau Margaret Eurtin geftor- 
| Den, 


Botfchafter de Gourcel eine freund: 
Thaftliche Unterredung gehabt. 


i Loralbericht. 


Die Großgeſchworenen. 


Mehr Sorgfalt bei der Erbebung von An: 
Flaaen geaen Einbrecher empfoblen. 


Die Großgefhworenen de3 Te 
bruarterming wurden heute von Ric)- 
ter SHonore vereidigt. Edward B. 
Butler, 3108 Michigan Une, ift der 
Dbmann; die anderen Großgefhwore- 
ren find: 

Adam Andre, 216 Weftern Ave. 

Neljon &. Zuinmerfield, 405 W. 
roe Straße. 

Sohn Hannilton, 283 Burr Dat Ave,, 
Island. 

Mn. 


Mon: 
Blue 


381 M. Harrijon Str. 
Malter D. 300%. 53. Ave. 

Sohn 9. Broofs, 300 May Str. 

Peter Schaefer, 119 Parber Str. 

Sranft U, Windes, Winnetfa. 

Alfred E.Zpringer, 1608 Humboldt Blod. 
um. I. iR, Yerington Hotel. 

W. T. Barbour, Keyſtone Avenue, 


S. Kephart, 


D. Wort 


River 


neurs Steunenberg betheiligt geweſen Foreſt. 


Elias Walter, 678 N. Rockwell Str. 
Herman W. Fehniger, 140 Perry 
Herbert Madic, 2512 Lowell Ave. 
Augup ? Witt, Aſhland Ave. 
James D. Wilkie, Glenwood. 
— C. MeMynn, 688 LaſSalle 
Henry Simons, 523 W. Congreß 
W. J. Lawer, South Harvey. 
Walter S. Collier, 1456 81. Pl. 
Nicholas Fiſher, 362 N. Hoyne Avenue. 
Willlam C. Smith, 9738 Avenue L. 
Richter Honore machte die Großge— 

ſchworenen auf das Uebel der Winkel: 

Sr ftellte ihnen 

Mittheilungen dur den 

in Ausſicht. 


Str. 
07 


Ude. 
Str. 


Verbrecher diefer Art nicht angetlaat, 


| weil die Großgeſch worenen in der An— 


ſicht befangen ſeien, 


daß es der erſte 


Schritt vom rechten Wege ſei, während 
es ſich oft um alte Verbrecher handle. 
' Die Großgefhiworenen follten fünftig 


bei der Erhebung folcher Antlagen hin- 


Werthvolle Kasten verbrannt. 


Seuer im Haufe des Banfpräfidenten Col« 
burn in South Chicago. 


Durch einen fhadhaften Schornftein 
fam im zmweiten Stodiwerf des Wohn- 
baufes des Präfidenten W. E. Col- 
burn von der Merchants’ Erchange 
Bank, 7306 Bond Straße, South 
Chicago, geftern Feuer zum Ausbrud, 
welches am Haufe einen Schaden von 
$2000 anrichtete und dem auch zwei 
Raflefagen im Werthe von $1000 zum 
Dpfer fielen. Frau Colburn betreibt 
aus Liebhaberei die Zucht von Raffe- 
katzen. Diefe befanden ich im dritten 
Stodwerf de3 Gebäudes, und als 
Feuerwehrmann engel dc<t ein Yen- 
fter einfchlug, fprangen ihm acht oder 
zehn Katen entgegen. Eine Hletterte 
ihm auf den Kopf, und er fonnte da3 
Ihier erft Io3 werben, nachdem er die 
Leiter wieder herabageftiegen war. Die 
anderen Raben fletterten die Leiter 
herab, zwei aber wurden fo fchmer ver= 
brannt, daß fie getödtet werden muß-= 
ten. Frau Colburn hat mit den Thie- 
ren auf Ausitellungen fchon viele 
Preife gewonnen. 

se 
Geigelung des Schranzenthums. 


Paitor Seach über die NRoofevelt’ihe Hoc 
zeitsfeier und das einfache Keben. 


Vaftor W. B. Leah hat in feiner 
Predigt in der Methodiitentiche an 
der Sacramento Une. gejtern den Stab 
gebrochen über das Schranzenthum in 
welches gelegentlich der 
Hochzeit von Frl. Alice Roofevelt fi 
jelbjt übertroffen hat. Der Geiftliche 
nannte den Präfidenten Lord Roofe- 


| velt und die Braut Prinzeffin Wlice. 


| Diefe, 


ein einfaches amerifantiches 
Mädchen, habe Durch Flitterglanz 
ſelbſt den Hofſtaat der Königin Vik— 
toria übertroffen. Die Schuld an 
dem Hochzeitsgepränge treffe ebenſo⸗ 
wohl die Braut und ihren Sater, tie 


ı das amerifanifcheVolf. Der Präfident 


ı ab. 


| Nachmittags-Unterhaltungen 


Gefallene 


RT —— ge ns | Scheine 
mn 2 aus Schanghai: Hier weih; man nichts 
runter auch mehrere Morde undSelbitz Schanghai: 9 B m $ 


1 ers h 
— Unter großen Feierlichkeiten wur- Benz heimlich thun follen, 


zu vergeſſen, daß es feine 


Pflicht ſei, den Bürgern durch einfache 


Lebensart ein Beiſpiel zu geben. 
Dann ſchwenkte der Paſtor zu dem 
Lieblingsthema: Sonntagsheiligung, 


Ent trüſtet erzählte er, er habe am 


(Auch neue | heiligen Sonntag Nadjinittag im Huf 


Soufe j junge Männer Billard jpielen 
jehen. Er meinte, fie hätten es wenig— 
d. h. hinter 
verhängten Ihüren. Baftor Lead trat 
für Schließung der Theater an Sonn- 
tagen und die Veranftaltung religtöfer 
in ben 


Kirchen ein. 
— 


Eine Tröfterin dr Berrängten. 


frau John ford verschieden. --Trauer unter 
den Gefangenen. 
sm Ulter von 55 Jahren ift in der 
Wohnung ihrer Tochter, Frau 
R. Ford, 953 Hood Abe,, 


eine Frau, die feit fiebzehn Jah— 
ren ihren Lebenszivef darin erblidte, 
auf 
zurüdzuführen und Männer 


| Gefängniifen und in ‚Dunning zu trö⸗ 


bel, und kleine Gaben, mie Obit, Spei- | 


ften. Dabei verließ fie fich auf die 


fen, Blumen, öffneten ihr häufig den 


| Meg zu den Herzen verftodter Sünder. 
ı Diele Gaben beitritt fie itet3 aus der 
| eigenen ITafche, fremde Hilfe lehnte fie 


regt das Hinſcheiden der 
| Te elf ’t] 


| nahme. 


| geiiern Nachmittag 


ı GSmietana: 


! 
Auch | 


| die Hauptfundfchaft bilden, haben ich | 


| aufüigen, ob die Angeklagten ſchon vor-⸗ 


beſtraft worden wären. 
— —— — 


Ans Vereinskreiſen. 


Die kürzlich vorgenommene Beam— 


| tenwahl des Sänger— 


son | 
niß: 

zepräſ., 
Frant Roth, 229 Johnſton Ave 


bund“ hatte das nachſtehende Ergeb— 
Präſident, Theo. Schlenk; 
Leo Schlegel; Prot. Sekr., 


.; Fin. 


Sekr., Louis Lange; Schatzmeiſter, Ch. 


Broetler; 
Vize-⸗Archivar, 


| Berndt; 


Arhivar, Theo. Filcer: 
leftor, Frant Roth; Dirigent, Prof. G. 
Vize-Dirigent, John Wolff; 
Bummelfchagmeijter, Jul. Moffes; 


 Bummel-Sefretär, U. Bowman; Ber 
; eins-Fahnenträger, And. Hahn; Ber. 
| Staaten=zahnenträger, U. Romman; 


Bummel-TFahnenträger, Chas. Broet- 
ler; Delegaten zu den Bereinigten 
Männerchören, Frank Roth, Urban 
Comes; Repifionsausfhuß, U. Comes, 
Sohn Wolff und John Hodleutner. 
Die Gejangsftunden finden jebt ie= 


| den Mittwoch Abend in Schönhofens 


Halle ftatt. 
—— 
— Ein unſcheinbarer Menſch ge— 
winnt ſofort im Anſehen der Andern, 
wenn fie baare Scheine bei ihm jeben! 


| führt Klage darüber, daß die 


Vie | 


ab. Unter den Anftaltsbeamten in 
Dunning und im Countygefänaniß er- 
herzensquten, 
aufrichtige Theil: 


lofen Frau 


fängnilfes hielten ihr zu Ehren eine 
kleine religiöſe Trauerfeier ab. 
See ae 
Unterhaltung der Poficierfs. 


hielten die 
der Poſtclerks 
Einführung 


Im Freimaurertempel 
Mitglieder des Vereins 
die 
der neuen Beamten ab, 
Unterhaltung verbunden war. 
meiſter Buſſe wurde wegen ſeiner 
folgreichen Bemühungen um die Ver— 
—3 ing des Perſonals 

Dank des Vereine ausgefprocen. Die 
neuen Beamten ſind: Präſident, John 
F. MeCormick; Vizepräſidenten, John 
O'Kelly, F. D. Sullivan und 
Protokollführer, Edward 

Finanzſekre P. 
Schatzmeiſter, Louis Phil— 
Sergeant-at-Arms, E. D 


+ 


tär 
4 5 


%. Dalton; 
Donahue; 
lip jr.; 
Mullen. 
—— — — 


Die Noth in Highwood. 


Seitdem die 
Fort Sheridan 


Militärbehörden in 
täglich in Highwood 


auf ſich herumtreibendeSoldaten fahn- 


den laſſen, iſt das Geſchäft des Ortes 
völlig gelähmt. Die Soldaten, welche 


verzogen. Von den dreizehn 
ſchaften haben acht das Geſchäft einge— 
ſtellt. Der Ortſchaftsrath hat nun 
in Waſhingten um Aufhebung des | 


Wirth— 


Beſuchsverbots durch das Kommanbosl 


in Yort Sheridan gebeten, doch vürfte 
das Gefuch ausfichtslos bleiben. 
=—- 1 +0 —— 

* Der Gewerbeverein * 
Schul⸗ 
verwaltung Heizern nur $65 und die 
Bihliothefs-Vermwaltung ſolchen Ar— 


beitern gar nur 860 Monatslohn zu⸗ 


billigt, 


Andreas Müller; Kot: | 


Kommiſſion geliefert 
und zwar von der 


während die 
Dienst ſtehenden Heizer mit 875 den 
Monat bezahlt werden. Da auch der 
Schulverwaltung und der Bibliotheks— 
Behörde die Heizer von der Zivildienſt- 
werden mülfen. | 
gleichen Anwärter— 


liſte wie der Stadtverwaltung, ſo er— 


gibt ſich aus dem Lohnunterſchied eine 
Unbilligkeit, welche die Heizer-Union 
beſeitigt ſehen möchte. 


— Boshaft.—A.: Es iſt nun feſtge— 
ſtellt, daß der Profeſſor Brüter that— 
ſächlich von den Wilden getödtet wur— 
de, ein ganzer Stamm hat ſich in ſein 
Fleiſch getheilt. — B.: Alſo ſelbſt im 
Tode noch zerſtreut! 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


Kohn | 
geitern | 


den Weg der Tugend | 
in ben | 


Die Inſaffen des Countyge⸗ | 


womit eine | 
Voſt-⸗ 
Poſt 


er⸗21 


der Poſt der 
Jas. 


R 
J . 


ir) 


im jtädtifchen ! 


Der Borhang fällt. 


Der Thierbändiger Jof. $. Osborne nahm 
ein Plägliches Ende. 


Opfer eines unglüdlihen Zufalls. 


Der Gepädzug der Yankee Zirkus 
TIheatertruppe hatte heute Morgen die 
ı 76. Straße erreicht, al3 drei der Güter- 
magen entgleiften. Der 25jähriae 
Ihierbändiger Jojeph T. Osborne, der 
in der offenen Thür eines der Wagen 
ftand, jaufte fopfüber hinaus, fchlug 
mit dem Schädel auf eine Schiene auf 
und erlitt VBerlegungen, denen er wäh— 
rend der Fahrt nach dem Englemood- 
Union-Hofpital erlag. Die Leiche des 
Verunglüdten, der aus Bolton jtammt, 
wurde nach Brooks Beftattungsaeichäft, 
Nr. 6905 Halfted Str., geihafft. Man 
muthmaßt, dat ein fchadhafter Rad- 
reifen den Unfall verurfahte. Das 
Gepäd und die wilden Ihiere, die Tich 
im Zuge befanden, wurden nicht be- 

ſchädigt. 

An Leuchtgas erſtickt. 


ſeinem Schlafzimmer wurde 


In 
heute der 39jährige — acher Jo— 
ſeph Seslack, Nr. 1906 S. 40. —* 
an Leuchtgas erſtickt aufgefunden. 9 Man 
muthmaßt, daß er das Opfer eines un= 
glüdliden Zufall3 wurde. 

Bon Leuchtgas überwältigt 
die 22jährige Emily Eridfon, ein von 
Frau 3. MW. Ford, Nr. 6530 Monroe 
Uve., beihäftigtes Dienitmädchen, auf— 
gefunden. Sie ringt im Wafhington 
Parf-Hofpital mit dem Tode. 


wurde 


as 


65 


um einen Unfall handelt. 
Fiel die Treppe hinab. 
Der Schildermaler John O'Shaugh— 
nejlen, Nr. 179 Sangamon Sir., fiel 
gejtern Abend die Treppe des Haufes 
Ir. 106 Madifon Str. hinab und er= 
litt einen Scyadelbrugy und 
fchwere Verlegungen. ein 
wird als nahezu hoffnungslos bezeich- 
net. 
Alzu eilia. 

nad einer Brand» 
ſtieß geſtern Abend 
die chemiſche Spritze Nr. 1, Kutſcher 
George Napier, an Desplaines und 
Adams Straße mit einer Trolley-Car 
zuſammen und wurde ara beſchädigt. 
Napier ſauſte auf das Pflaſter und 
erlitt ſchwere Verletzungen. Er fand 
Aufnahme im County-Hoſpital. 


Tödt ich derla 


Auf der Fahrt 
ſtätte begriffen, 


ufen. 


* Schantwirth 
6625 Halſted Str., 
Woche gelegentlich einer 
verunglückte, iſt geſtern im St. 
nards-Hoſpital 


Hugh J. Cor, 
Spazierfahrt 


den erlitienen Ver= 
legungen erlegen. Das Buaay Ttieß 
an der 69. Straße mit einer Eleftri- 
Ichen zufammen. Cor und feine Be: 
gleiter Kohn Flynn 

Wriaht erlitten Fchwere 


und 
Verletzungen. 


| 
| 
| diefem Falle glaubt man, daß es fi 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
' 
| 2 
| 


Flynn und Wright 

ſichtlich geneſen. 
Betazte Frau verunglück:. 

An Erie Straße und Weſtern Ave. 


Mary Pohalsky von 

Ave.Car über den Haufen 

Die Verunglückte erlitt Verletzungen, 

die ihre Ueberführung nach dem St. 

Eliſabeth-Hoſpital nothwendig mach— 

ten. Ihr Zuſtand gibt zu — 
Befürchtungen Veranlaſſung. 
Von ſe nen Leiden erlöt. 

Der 61jährige Frank Hoffman, Nr 
379 W. Madiſon Str., der am Sam— 
ſtag von der He des Haufes Wr 
479 DB. Ban Buren Str. 

| und innerlich Verlegungen erlitt, ijt 
geitern durch den Tod von jeinen Lei- 
den erlöjt worden. 


Zchwer verbrüht. 


Sn der Anlage Der 
Company, Hammond, Jrd., fiel der 
STjährige VBinzent Bid in einen Bot— 
tich ſiedenden Leims 
ausgezogen und liegt zur Zeit in hoff— 
nungsloſem Zuſtande im St. Marga— 
reten-Hoſpital darnieder. In ſeinen 
Taſchen fand man einen Brief, 
dem hervorging, daß ſeine Frau und 
| drei Kinder heute aus Deutſchland in 
New NMork eintreffen werden. 
von eine 


Dies 


m Bahnwaaen. 
Ill. mohnende 


Tödtlicher 
Der in Sterling, 
Bremſer W. 


S. 
| der 26. Str. von dem Dad eines 
Frachtz! na der Da nbandle-Bahn. Gr 
| erlitt jo ran Berlegungen, daß ®r 
| ve M en Später serichied. T 
| Reiche wurde nad) dem Beftc attungsge 
ſchäft 871 Aſhland Ave. gebracht. 


Marc 


trädern 
alte 


Unter 
Der 12 


— 


se ma m“. 


„Sabre Wagenreini⸗ 
ger Pilati Barthelm, 9585 Ave. „F“ 
frrang Saı amftag aus einem Wagen, 
* deſſen Reinigen er beſchäftigt war, 
als eine Rangirlokomotive dagegen 
| | und fiel unter die Räder, ivelche 
feine Beine zermalmten. Der 
erlag den Verlegungen heute im South 
| Chicago Hofpital. Der linfall trug 
| Tich auf einem Geleife in den Aniagen 
der roquoi3 Furnace Eo., 91 Str. 
und ve. „N“, zu. 
— — — 
Zuiemmengeprait, 


| 
Amwet Perfonen und ein Pferd erlitten 
Derlegungen. 
| , An Lafe und Dearborn Str. fuhr 
ı eine Chicago Ane.-Elettriiche in ein 
| von Nofeph Stump, Nr. 835 Allport 
| Str., gelenttes Fuhrwerf der Goodmil- 
lie Bor Co. hinein. Lebteres wurde 
zur Geite aefchoben, fippte um und fiel 
auf einen Adolph Karet, Nr. 446 Lin: 
cohn Abe., gehörigen, von $. Moeller 
445 Lincoln Xbe., — Magen. 
Das Pferd gerieth zwiſchen den 
umgekippten Wagen und einen — 
bahnpfeiler und erlitt ſchwere Quet— 
ſchungen. Die beiden Fuhrleute kamen 
mit leichten Verletzungen davon. Die 
Car wurde leicht beſchädigt; mehrere 
Fenſter gingen in Scherben. Die Paſ— 
ſagiere wurden durcheinander gerüt- 
tell_aber nicht verlegt. 
——— + — 


nn (Zn 


Unterschrift 
von 


jonjtige | 
Zujtand | 


Heorge | ; 7 4. 9 i 
George | heute im pleifchtruft = Vrozeh die Ver 


| 


| 


ı lich Halten, falls die Polizei 


| an der R. Clark Str. verhaftet wor= |“ [ich heiter auf 
den twaren, wurden heute Wolizeirichter | Ztemlich heiter auf, 


Die Tanjhallen. 


Staatsanwalt Healy wettert über Polizei: 
ftunden-Derlegung. 


„Städtifche Beamte machen fich einer 
Verlegung der Ordinanz ſchuldig, wel— 
che den Verkauf von berauſchenden Ge— 
tränken nach ein Uhr Morgens verbie— 
tet, wenn ſie für Bälle ſolchen Verkauf 
nach jener Zeit mittels beſonderen Er— 
laubnißſcheines geſtatten.“ Alſo ſprach 
heute Staatsanwalt Healy. Er erklär— 
te dann, er werde Tanzhallenbeſitzer 
vor dem Kriminalgericht verantwort— 
ihm Be— 
weiſe vorlege. „Es ift © Sade der ftäd- 
tifchen Behörden, mir das Bemweräma- 
terial zur Verfügung zu Stellen“, fuhr 
er fort, „denn es handelt fi um eine 
ftädtifche Ordinan;. 
bon bejonderen Erlaubnißſcheinen 
an Ianzhallen zum Verfauf von be- 
raufchenden ©etränfen nach der Po oli- 
zeiftunde tit ungeſetzlich, und iſt gleich— 
zeitiq eine Schwächung der PBolizeis | 
ftunden-Vorfchrift. Eine gefegliche Er=- 
mächtigung 


gegen das allgemeine Geſetz über den 
Gegenſtand verſtoßen würde.“ 

Die ſechs jungen Mädchen, welche, 
wie ſchon berichtet, Samſtag Abend 
auf dem Tanzboden in Uhlichs Halle 


Mahyer im Gericht an der ChicagoAve. 


Auch in 


| ten meinend Bellerung. 
| find: 3 
| Oufiie B 


| Jahr, 256 


Ber: | 


werden voraus: | 


wurde geltern Ubend die betagte Frau | 
einer Wejtern | 
gefahren. | 


' Hallen fernbleibt. 


eranwachlender Mädchen diefe beffer | 
h Bon s beſſer md andere Knaben dort 


Iherefa Roffi, 
behaupteten die Mad 
zu fein. Iherefa gab 


borgeführt. Bis auf 
128 Ohio Str., 
chen, volljährig 
ihr 
der 
bom geraden Wege gethan“, 
Richter zu den Mädchen, „und ich 
hoffe, dak Ihr Euch das zur War 
nung dienen laflet und in Zufunft den 
Wenn die Eltern 


fagte der 


beauffichtigen mürden, brauchte bie 
Bolizet feine Nachforfchungen in den 
Ianzhallen anzujtellen.“ Der Richter 
entiieß die Mäochen dann. Sie gelob- 
Die Madchen 
yerefa Roffi, 128 Ohio Str.: 
Beermacder, 22 Jahr, 1: 28 Ohio 
Str; Mamie Ford. 19 Yahr, 112 
Drlean Str.; MNellie Callaban, 19 
MW. 16. Str.; Rofie Long, 
18 Jahr, 260 Chicago Une; Marga- 
ret Heufer, 19 Jahr, 190 Huron Str. 
Daniel Calahan, 
Nelie Callahan, war ebenfalls verhaf- 
tet worden, imurde aber freigelaffen, 


der vor einer | auf die Angabe bin, daß er volljährig 


fei. 
1... -— 
Zeugenverhör wird fortgeſetzt. 


Die Sleiichtruft - Der) andlung vor Bundes: 
tichter Humphrey. 


Vor Bundesrichter Humphrey wurde 


nehmung mehrerer Zeugen fortgejebt, 


die von der Auskunft erzählen, welche ı 


Schladthausfirmen dem Regierungs- 
Kommiffär Garfield gegeben haben 
und durdh die fie fich Straflofigteit für 
Verjtöße gegen das Anti-Truſtgeſetz 
gelichert zu haben glauben. Auf dem 
Zeugenftand mar faft während der 


ganzen Dauer der heutigen Sitzung 


| Hr. 


Arthur Meeler, einer von den Di- 


| reftoren der Firma Armour & Co. 


Auch Herr Willtam €. Pierce, ein Sus | sine jtarf befuchte Verfammlung ab an 


perintendent im Dienfte diefer Firma 
wurde vernommen. Diftrifisanmwalt 
Morrifon fuchte im Kreugverhör von 


| diefen Herren das Zugeltändniß zu er- 


| langen, 


| me der in ihren Yı 
abitürzte | t in ihren Unlagen gefchlachteten 


| Be 


gen Die 
Er murde ber: | 


«| faufen, die angeblic) 
Stein-Hirſch 


daß YUrmour & Co. die Där- 


Ihiere an die AYetna Trading Co. zu 
berfaufen pflegten, um nachher ihren 
darf an Därmen für ihre Wurftfa- 
briken wieder von diefer Gejellfchaft zu 
nur organifirt 
war, um den Preis der Därme zu fon= 
troliten. Die Vertheidigung erhob ge= 
Stellung derartiger Fragen 
Einfprud, indem fie behauptete, der 


| Diftriftsanmwalt fifche nad) Belaftungs- 


aus | 


LeSenie jtürzte Heute | 
an einer — Geleiſebiegung an 


Die | 


material, das er fpäter gegen die Anges 
flagten zu verwerthen beabfichtige. Der 
Richter entfchied im Sinne der Verthei- 
digung. 
— —— — 
Abermals verſchoben. 


Der Prozeß von Rich. Ivens, dem Mörder 
der frau Holliſter. 

Auf den Grund hin, daß eine Haupt: 

entlaitungszeugin, die Mutter des Un 


getlagten, zu franf fei, um vernommen | 


N 


zu werden, erwirkte J. W. Yolz, der 
Vertheidiger des jungen Richard 
Ivens, des geſtändigen Mörders der 
Frau Beſſie Holliſter, heute einen Auf— 


ſchub des Prozeſſes bis zum 15. März. 
Richter Smith gab nur ungern ſeine 


Pb ‚| 


Zujtimmung zu der Verfchiebung. Er 
erklärte, daß für die langjame Erledi- 
gung von Prozeſſen dieVerſchleppungs— 


| bolitit der Advokaten hauptſächlich ver— 
antwortlich ſei. Der Gatte der Ermor— 


deten hat Anwalt 
m | gewonnen, um der Staatsanmwaltichaft 
ann | in dem Verfahren zu helfen. Herr Hol- 


| Iifter war im Gerichtsjaal 


Morig Nofenthal 


zugegen. 
— —— —— — 
Gefährlicher Beruf. 


Der 27jährige Weichenſteller Albert 
Wright, Eaſt Chicago, Ind, wurde 
heute in MeCoot, Ill., infolge eines 


Eiſenbahnunfalls getödtet. Die Leiche 
iſt nach Johnſons Beſtattungsgeſchäft, 
La Grange, geſchafft 
wird auch der Koroner den üblichenzgn- 
queſt abhalten. 


worden. Dort | 


ee — — 
Die Zollproviſions-⸗Vorlage. 


Berlin, 19. Febr. Kanzler v. Bü— 


low überfandte dem Reichtsag den an= | 
gefündigten Gefegentwurf betreff3@e: | 
melche | 
den Ländern gewährt wurden, die mit | 


währung derſelben Zollſätze, 


Deutſchland Gegenſeitigkeitsverträge 


abgeſchloſſen, an die Ver. Staaten auf 
gefahren waren. 


ein Jahr. 

Die Vorlage wird jetzt zur Ver— 
theilung an die Abgeordneten gedruckt. 
Ihre Erörterung durch den Reichs stag 
wird auf Donnerftag diefer Woche in 
Ausficht geitellt. 

— 9 — 

— Der perſiſche Handelsminiſter, 
der unlängſt wegen ſeiner revolutionä— 
ren Neigungen verhaftet wurde, iſt für 
immer nach Meda verbannt worden. 


ı net 


i ber 
Die Ausftellung | 


zur Ausitelluna der Er: | 


laubnißfcheine ift unmodalich, weil da3 | a Dee ae 
Bid nn . | Singlefide Unve., 2.Ladell, 7715 Green 


| mood ne. ) 
| Jungen waren im Geriht und baten 
ı um Gnade für Dieje, 


; Wortby- Schule 
| jei das Efjen befjer als das, 


—— er zu Hauſe erhalte. 
Alter mit fiebzehn Jahren an. „An | ET zu Haufe erhalte 


Tanzhalle wird ver erjte Schritt | 


| ten verfuchte, 
ı oder viermal in der 


| Weihnachten, 


Schreibt „EH, freies Buch-Aöenmatismus 


Es erzählt über Rbeumati3mus, die Wrfadien, 
die Lebenäweile, um den Körper bor den Rbew 
matismusaiften zu .ewahren umd zu befreien— 
foaar in berzmeifelten Fällen—mit 


DR. SHOOP’S RHEUMATIC 
sn TABLETS 


Bacine 
2410 - 290p, mift mo 


Jugendliche Unholde. 


Sie verſuchten, Züge zum Entgleiſen zu 
bringen. —Nettes Früchtchen. 


Vier junge Burſchen, von denen kei— 
älter als vierzehn Jahre iſt, ſtan— 
den heute vor Richter Callahan im Po— 
lizeigericht zu South Chicago unter 
Anklage, in Grand Croſſing Drai— 
ſinen auf die von Schnellzügen benutz— 
ten Geleiſe geſchoben und die Weichen 
verſtellt zu haben. Der Richter über— 


gab dieJungen, welche ſämmtlich ſchon 


in der John Worthy-Schule waren, 
den Beamten des Jugendgerichts. Es 
ſind: Joſeph Keating, 7605 Cottage 
Grove Une; Edward Meaney, 7030 
Evans Abe. Thos. Bergenham, 7534 


Die Mütter von dreien der 


der Richter ließ 
ſich jedoch nicht erweichen. Die jugend— 
lichen Taugenichtſe faßten die Sache 
J Keating ſprach 
ine Freude über die 
wieder nach der John 
zu kommen, denn dort 
welches 


unverhohlen ſe 
Ausſicht auf, 


Nur dem Umſtande, daß Poliziſt 
Hinz die verſtellten Weichen ſah und 
richtig ſtellte, iſt es zu verdanken, daß 
nicht ein kurz darauf fälliger Schnell— 
zug entgleiſen mußte. Der Beamte 
fand die Jungen in den Bahnhofsan— 
lagen und nahm ſie feſt. Er hat ſie 
ſich häufig 
herumtreiben ſehen. Mehrere der ju— 
gendlichenStrolche hatten erſt vor eini— 
gen Tagen einen Poliziſten windel— 
weich geprügelt, als er ſie zu verhaf— 
Keating war ſchon drei— 
John Worthy— 
zum letzten Male kurz vor 
wo er wegen Diebſthals 
dorthin geſandt worden war. Bergen⸗ 


Schule; 


ham war aus gleichem Anlaß vor ei— 
I nem halben 


ı tet tmorbden. 
ein Bruder von | ' 


Jahre in Buffalo verhaf- 


— — u 
Andacht unter Polizeiaufſicht. 


Nur eine kleine Störung des Hocdamtes.— 
Die feindlichen Glaubensaenoffen. 

Im einer Wiederholung der jtirmis 
fchen Auftritte mährend des Gottes 
dienftes in der lithauifchen Kirche „Zur 
Vocſehung Gottes“ am letzten Sonn— 
tag vorzubeugen, wohnten auf Wunſch 
des Seelſorgers der Gemeinde, Pfar⸗ 


rer Edward Stefanowicz, zwölf Poli— 


ziſten in Zivil unter Leitung von Ka— 
pitän MeCann geſtern Morgen den bei— 


den Meſſen bei. In der zweiten Meſſe 
ertönte ein 
Geiſtliche zu ſprechen anhub, 


als der 
und ſo— 
fort war die Gemeinde auf den Beinen, 
aber es kamen keine weiteren Störun— 
gen vor, und bald hatten ſich die An— 
weſenden beruhigt. 

Die Abtrünnigen hielten am Nach— 
mittag, ebenfalls unter Polizeiaufſicht, 


ſchriller Pfiff, 


der 15. und Canal Straßée und ſam— 
melten Geld zur Vertheidigung der 
am vorletzten Sonntag verhafteten 
Glaubensgenoſſen und Landsleute. W. 
H. Elliott iſt mit der Vertheidigung 
betraut worden. 

— ——— — — 


Wußte ſich zu helfen. 


Daniel MeCarthy mußte nothgedrungen 


feine Schulden bezahlen. 


Frl. Lilian Dehmann, Nr. 5128 
Lowe Xve., erfuhr aejtern, daß einer 
ihrer KRoftgänger, der Meichenfteller 
Daniel McCarthy, die Stadt zu ber= 
lafjen und ihr mit Koft- und Woh- 
nungsgeld im Betrage von $33 durd)= 
zubrennen beabfichtigte. Gejtern Mits 
tag, als er feine Sachen gepadt, Tchloß 
fie ihn ein. Gegen Mitternacht wurde 
er mürbe, fchob ihr das Geld durch eine 
Rite zu und verlangte nun, daß fie 
öffne. 

„Einen Uugenblid,” fagte Frl. Deb- 
mann, zählte das Geld nach, überzeugte 
ih, dah es ftimmte, und öffnete. Me 
Gartby eilte fchnurftrad® nach der Be= 
zirfswache auf den Viehhöfen und ließ 
Frl. Dehmann unter der auf Raub: 
berfuch lautenden Anklage verhaften. . 
Die Angeklagte wurde heute dem Rich» 
ter Figgerald vorgeführt, von biefem 
aber freigefprochen. 

— — ——— 

Borerft gegen Regierung ents 

ſchieden. 


Waſhington, D. K., 19. Febr. Das 


Bundesobergericht entſchied den Pro— 


zeßfall der Ver. Staaten gegen die 
„Bitter Root Development Co.“ und 
andere Maſſenverwalter des Eigen— 
thums vom verſtorbenen Montana'er 
Bergbaumillionär Marcus Daly, wo— 
bei e3 fih um die Anfchuldigung des 
ungeſetzlichen Schlagens von Stamm— 
holz im Werthe von 2 Mill. Dollars 
auf öffentlichen Ländereien handelte, 
gegen die — Richter Peckham 
aber, welcher das Gutachten abgab, 
fügte hinzu, dasſelbe ſei noch nicht bin— 
dend, da die Regierung neues Beweis— 
material erlangt habe. 

Auf die Hochzeitsreiſe. 


Waſhington, D. K., 19. Febr. Kon— 
greßmann Nicholas Longworth und 
ſeine Neuvermählte, frühere Frl. Alice 
Rooſevelt, haben jetzt wirklich ihre 
Hochzeitsreiſe angetreten, nachdem ſie 
bekanntlich am Samſtagnachmiitag 
nur zwanzig Minuten weit nach dem 
MeLean'ſchen Landſitz „Friendfhip“ 


Sie fuhren zunächſt über dieSouth— 
ern Bahn nach Alexandria, Va., ab. 
Des Weiteren werden ſie ſich über 
Florida nach Havana, Kuba, begeben, 
mo jie Donnerftagfrüh einzutreffen er 


warten 
_— 190 — 


Schwächen der Männer 
Ihmade Ges 


Die 


fennt am beiten ba3 
ſchlecht. 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


"Abendpoft”"-Gebäude, 173-175 Fifth Ave., 
Ede Monroe Straße. 
CHICAGO - - - - 
Telephone 
Geihästsitelle, Main 1496, 1497 und 1498, 
Redaktion, Main 2253. 


ILLINOIS, 


Preis jeder Nummer, frei ins Haus geliefert, 9 Cent 

— ⏑ü ⏑— 2 Cents 

Sährlih, im Voraus bezahit, in den Ver. 
Staaten, 


; ein Krach eingetreten ift und die repu⸗ 


a ER 3.00 | 


BE ED eneiennseosssennsnenenen 4.00 ! 


Entered at the Postofice at Chicago, Ill., as 
sccond class matter. 


Die nuausbleibiihen Folgen. 

Dem großfpurigen Prahlhanfe, der 
bei jeder Gelegenheit feine vollgefpicte 
Geldiafche jehen läßt, wird natürlich 
auh auf Schritt und Tritt nachge- 
ſtellt. 
geſchlagen und ausgeplündert, ſo muß 
er wenigſtens 
als andere Leute und 
bern formlich um fich werfen. 


mit Irinfgel 


blifanifhe Partei von der Heırjchaft 
verdrängt hat, wird der Bund feine 
unglaubliche Verſchwendungspolitik 


| aufgeben. 


Das peuniyivaniidhe under, 

Die alte Erfahrung, daß Die Neu: 
befehrien fin) Dur; ganz bejonderen 
Blauvenseijer du⸗seichlien, ſcheint 
durch den Fall pennſylvaniens 
auf's neue veſtätigt zu werden. 
Wie von ſeiner größten Stadt, 


ſagte man bis boc sturzem von 


dieſem Staate, er ſei „corrupt and 


contented“, alfo torrupt aber zufrie⸗ 


den — zufrieden mit jeiner Storruption 
— und noch als Philadelphiad bon ver 


Wird er nicht geradezu nieder- 
überall mehr bezahlen, 


Daher 


iſt es nicht überraſchend, = der ſtets 
I 


auf feine Milliarden ende Onfel 


Sam um 


poch 


Summen gebracht wird, Die | 


zum bollitändigen Interhalte manches | 


anjehnlichen 
mürben. 

eingeleiteten „Linterfuhungen“ 
immer aleih auf Millionendiebftähle 
bin, und das Ende ift noch gar nicht 
abzufehen. Neuerdings hat der YFloi- 
tenausfhub des Abgeordnetenhaufes 
die Entveduna gemadt, daß bon den 
im borigen | 
bemilligten $12.105,000 nicht meniger, 
al3 $6,000,000 auf aeheimniß 
Meife verichwunden find, und das 
Yureau des General- Zahlmeiſters hat 
ihm auf ſeine 
widert, daß es 


Kleinſtaates 
Die ſeit 


keine Auskunft über die 
Verwendung der einzelnen Ausgabe— 
poſten geben könne. Es müßte nämlich 
erſt viele tauſende von Anweiſungen, 
Quittungen, Kontrakten und anderen 
Papieren durchſehen laſſen und 
dieſem Ende eine ganze Anzahl werth 
voſler Clerks abkommandiren, die es 
nicht entbehren könne. 
hat ſich nun an den Präſidenten ge: 
menbet, damit diefer den General- 
Zahlı ziſter zu der verlangten Aus— 
kunft veranlaſſe. Herr 
dürfte alſo bald eine 


worfene höhniſche Frage erhalten, 
die Sparſamkeitsapoſtel vielleicht die 
Ausgaben für Heer und Flotte her 
unterjegen und die Landesvertheidi 
gung verkrüppeln wollten. 

Herr Foß, der Vorſitzende des Flot— 
tenausſchuſſes, der in 
ſchaft allezeit für möglichſt „liberale“ 
Bewilligungen eingetreten iſt, muß auf 
einmal zugeben, daß eine Unmaſſe 
Geld zum Fenſter 
worden iſt. Seit 1898, ſagt er, 
ausſchließlich der außerordentlichen 
Bewilligungen, $80,000,000 
gabt worden, und doch ſind dieſe Werk 
ſtätten nicht leiſtungsfähig. 
ſie für Arbeitslohn, Material und Un— 
terhalt im vorigen Jahre „nur“ 56, 
000,000 verbrauchten, 
$42,000,000 ober Tiebe 
„Berbeflerungen“. 


in Portsmouth ein anderes angelegi 
worden, das einer vorlagernden Anfel 
ipegen alien 


ber anderen auffrikt. 
ähnliche Unregelmäßigteiten it 
Ausfhuß fo empört, daß er fogar fü 
daran denkt, die Schließung der 
besmwerften und die Bergebung 
Ausbeſſerungen an Brivatwerften 
empfehlen. Nur fürchtet er, Tebter: 


om 
VL 


Y 
Yun 


De 
— 
5* 
* 


rungen der Regierung nicht genügen 
können, was jedoch offenbar kein be— 
rechtigter Einwand iſt, wenn die R 
gierungswerften ihre Aufg abe. „mic 
einmal in Syriedenszeiten lofen fi 
Jeder denkende Bürger mußte e fie 
bon jeher jagen, day Die Bundesregie- 
rung unmoglich 600 700 Willi 
nen Dollars oder an 
liarden Mark das Jahr auf 
time“ Weiſe verausgaben Tann. 
thut für das 
jede andere Regierung, weil in den 
Ver. Staaten von Amerika die meiſten 
öffentlichen Pflichten nicht der Zen 
tralgewalt, ſondern den einzelne 
Staaten obliegen. Daher jollten auu 
ihre Ausgaben nicht im Verhältnig 3 
den Wahstdume Der Bewölteruing 
fteigen, während fte in Wahrheit 
weit mehr geitiegen find. Der Son: 
greß Hat ablichtlich eine maßloje Berz | 
Ichiwendung getrieben, damit ji) nicyt | 
wieder Ueberſchüſſe anſammeln, und 
die „Freihändler“ dann Die Herabs | 
jegung der Schußzölle verlangen könn | 
ten. Wie es indejjen immer zu gehen 
pflegt, hai er über das Ziel hinausge— 
jchoffen und jo viel bewilligt, daß 
trog unerhörter Einkünfte inmitten 
ber größten je dagemwejenen PBrosperi- 
tät ein Defizit entitanden ift. Und 
obwohl diejes, Danf der unvorherge- 
fehenen Anjchiwellung der Zolleinnad- 
men, im laufenden Rechnungsjahre 
abgenommen hat, fnnen fich felbft die 
hochzöllneriſchen Staatsmänner der 
Befürchtung nicht erwehren, daß es 
beim leiſeſten Umſchlage einen gefähr— 
lichen Umfang erreichen wird. Auch 
nehmen fie nicht mit Unrecht an, das | 
Volt werde endlich einmal auf bie 
heillofe VBergeudung feiner Steuergel- 
der aufmerfjam werden und bon den 
Verfchwendern Nechenfchaft fordern. 
&8 ift aber jhon für den Einzelnen 
viel leichter, feine Lebensanfprüche zu 
erhöhen, als fie wieder auf ein vernünf- 
tiges Maß zurückzuſchrauben, und 
eine Regierung vollends, die ſich die 
Verwüſtung der Volkskraft angewöhnt 
hat, kann erſt recht nicht im Handum— 
drehen zur Sparſamkeit zurückkehren. 
Die Beamten, die Jahre lang aus dem 
Vollen gewirthſchaftet haben, erklären 
es für unmöglich, ihre Voranſchläge 
au ermäßigen. Erſt wenn abermals 
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„legi⸗ 
Sie 


Der Ausſchuß 38 
Der Ausſchuf Pennypacker 


dieſer Eigen- 


Während ; "HI 
; gefunden. 


größeren Schiffen unzu: | SU 0 rn 
aänglich ift, und folafich fait gar nie: | und ftimmten alle Die hunderte Gefeh- 
benüßt wird, aber eine Million nad | 8 AN . 

Weber dieje und | ner der Deajchine gehalten hatte, 
| die Reform, 


A 
würben in Siriegszeiten den Anforde | Aber 
| zant, 
ches 


genügen 
einigen Monaten 
weiſen 


großen Reformwoge erfaßt wurde, die 
ber Herrſchaft ber Maſchine in der 
der Stadt der Bruderliebe ein Ende 
machte, weigerte man ſich, daran zu 
glauben, daß die Reform Beſtand ha— 
ben könne, da ja die Maſchine den 


Staat in der Hand Habe und es ganz 
unnioguch eigen ie, Daß auch hier cine 


wi Ummälzung, wie die in Phila- 
delpyia jtatigehavze, eintreten Tonne, 
weil — eben weıl mian nach) den bisher 

gemachten Erfahrungen den Pennſyl— 
vaniern den Willen dazu gar nicht zu— 
trauen dürfe. Selbſt als der Gouver— 
neur Pennypacker, ſelbſt, wie einſt der 
heilige Santt George fur die Reform 
im Phila delphia, ein Geſchöpf der Ma— 


ine, die Staatsgeſetzgebung zu einer 


Sonderſitzung einberief, damit ſie über 


ahre für Yu: sbefjerungen | 


eine ganze Reihe, für Pennſylvania ge— 
radezu unerhörten Reformvorſchlägen 


berathe ſelbſt da verſtummten Die 


Mißtrauiſchen und Zweifler noch nicht. 


—W | 


Da zeigt ſich die feine Arbeit der Na- 


| jchine, jagten fie; fie will den Refor— 
| mern den Wind aus den Gegeln neh> 


neugtierigen Fragen er= | 
F 


men und macht es wie der Spitzbube, 


der, ſobald er merkt, daß ſein jüngſter 


„Bug“ entdeckt ift, felbjt lauter als alle 


| — den Ruf „fangt den Spitzbu— 


ben! 
Verfolger ſtellt. 
zu jo:ger | 


che Meinung zu 


| abzudrüden 
| dacht alg $ ad 

Roofevelt | nicht gedacht als Pflafter, die Schäden 
ausreichende | 
Antwort auf die in feinem Annahmes | et 
Schreiben und in feinen Reben aufge: | .., x. 
ob: 27° : : 
| Gefeßgebung, und die wird entweder 


| Bennppaders 


5* 
Non 


J 
neur auch verlangt, 


4 


erhebt und ſich an die Spitze der 
Die Sonderſitzung 
wurde nur einberufen um die öffentli— 
beſchwichtigen, und 
alle die Reformvorſchläge, die Herr 
machte, 
und zu ſcheuchen und 
zu heilen. Und ſelbſt wenn der Gou— 
berneur den ehrlichen Wunſch hätte, 
ſchaffen, ſo könnte er's 


nicht, denn die Maſchine beherrſcht die 


Vorſchläge verwerfen 
und gar nichts thun, oder ſie ſo amen— 


diren — falls ſie überhaupt ehrlich 
gemeint ſind — daß ſie nur noch 


Scheinreformen bilden. 

Das etwa war die Durchſchnitts— 
ſtimmung, als man von der inberu> 
fung der Sondertagung und dem gro— 


herausgeworfen ben Reformprogramm, das ihr vorge— 
ſind legt n 
für die Ausbeſferungswerflen allein, muthig ale 
| Benriplvaniern in Bezug auf Reform 
beraug; | nicht viel zu — jegt hat »Benniplvania 
die Mißtrauiſchen 


klein⸗ 
den 


war 
traute 


Man 
und 


legt wurde, hörte. 
geworden 


und Zweifler tief 
Die Sonderſitzung hat ſtatt— 
Sie war frei von jedem 
Streit; frei von dem Ueber: 


beſchämt. 


Zank und 


fordern fie je! ht ſchwall ſchöner und leerer Worte, den 
nmal fo viel für | man fonjt auf „Reformfonvenien” zu 
1. %. ift blos 100 | 
Meilen von den Boftoner Irodfendod | PP 
| It und 
| alauben, 


finden pflegt, und anfcheinend frei von 
poliiifcher Drahtziegerei, von Hinter: 
Betrug. Es tt daum zu 
aber es ijt jo: iwie ein einig 
S3olf von Neformern, jo arbeiteten 


geber, die man für Gefchöpfe und Dies 
für 
die der Staat fo nötdıg 
hat, die man aber für jo univahr- 
icheintich, wenn nicht unmöglich hielt 
die Neformer und Der Goupers 
bezw. vorgejchla= 
gen hatten — alles wurde ohne Halt, 
auch) ohne Zeitverluſt und —— 
angenommen: ein Geſeßz, wel 

ſogenannte „Ripper“ "Seieh 


ul 
LUD 


Das 


| twiberruft und den Bürgermeiftern ver 


| großen 


Städte wieder die Kontrolle 


über die Polizei und das Departement 


der öffentlichen 


Arbeiten in die Hand 


legt; ein Geſetz, welches für den Zivil— 


dienſt Philadelphias das Verdienſtſy⸗ 


Ge bühren 
BR 9 für den 


Now ! 


| 
| 


nähernd drei pr, | Item einführt, ein Geſetz, welches 
' | Kampagneausgaben 


y ; I nerYın . 
Land weit weniger, als | verlangt; 
wahlengeſetz; 


die 
der Kandidaten 
und ihre Veröffentlihung 
ein gleihmäßiges Primär 
ein Gefeß, welches Die 
des Verfiherungstommif- 
ganzen Staat abichafft 
und für ihn und feine Gehilfen Ge- 
hälter einführt, und — last not least 
ein neues Wahlagefet, das Die 

»erſönliche Regiſtrirung aller 
Whler einführt und dem „Stopfen“ 
der Wählerliſten und „Friedhofs— 
votum“ ein Ende machen ſoll! 

Es wird niemand ſagen können, daß 
dies nur Scheinreform ſei. Pennſyl— 
vania hat in einer kurzen Sonder-Ta— 
gung erreicht, was andere Staaten ſich 
nur durch Jahrzehnte lange Bewegun— 
gen und bei geradezu beängſtigendem 
„Hängen und Würgen“ von einem hal- 
ben Dutend aufeinanderfolgender Ge- 
feaebungen verjchaffen konnten, und 
dann nur mangelhaft. Wenn Gouper: 
neur Pennppader und die Mehrzahl 
der Oejetgebung, wie behauptet wur= 
de, Gefchöpfe und Theile der Mafchine 
waren, dann haben fie’3 etwa ähnlich 
gemacht wie die reibeuter, Die ihr 
Spiel verloren glaubten und nicht nur 

le Schäte, jondern aud) alle Ge- 
Ichüte und fonftige Waffen über Bord 
warfen in der Hoffnung, wenigſtens 

das nackte Leben zu retten. Durch das 
neue Regiſtrirungs- und das Primär— 
wahlengeſetz haben ſie es der Ma— 
ſchine unmöglich gemacht, hinfort die 
Wahlen zu beherrſchen, wie ſie es bis— 
lang konnte; durch den Widerruf des 
Ripper⸗ Gefehes haben ſie der Staats— 
maſchine den beherrſchenden Einfluß 
in der Lokalpolitik genommen, und 
durch die Einführung des Verdienft- 
Initem3 haben fie es den Lokalpoliti⸗ 
kern mindeſtens ſehr erſchwert, ſich wie— 
der eine ſo ſtarke und gut arbeitende 
Maſchine zuſammenzubauen wie die 
war, welche letzten Sommer und Herbſt 
in Philadelphia zertrümmert wurde — 


kontrollirt 


jind nichts als. 
| Eisfomprefien, das Reformfieber her= 


| 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 19. Februar 1906. 


io lange die Bürger „ w ach“ Blei 
ben und die jchönen neuen Gefeße halb- 
. gemwilfenhaft durchgeführt mer= 
en! 

Das ganze Land ftaunt ob der 
großartigen Neformleiftung PBennfy!- 
banias. Man fpricht davon, al3 von 
einem „Wunder“ und wenn man zus 
rüddenft, wie noch vor ein paar Jah 
ren Bennjylvania rettungslos ver— 
jElapt jchien im Dienfte der Mafchine, 
dann jcheint das wohl berechtigt — 
ein viel größeres Wunder aber würde 
es jein, menn man in Pennfylvania 
nad) diefem, joweit der Staat in Be- 
tracht fommt, leicht errungenen glän= 
zenden Sieg nun aud) „munter“ blei= 
ben und dem Teinde auf den Yerfen 
bleiben würde, fozufagen. Die Benn- 
Tolvanier würden fich damit auf das 
orte heilhafteſte — von 
allen andern Kindern Onkel Sams. 

Denn wir Andern machen es doch alle— 
mal ſo, daß wir uns u einem po= 
Iitifchen Siege die Schl afmütze wieder 
über die Ohren ziehen und uns auf 
die Bürenhaut legen, uns recht gründ- 
ich) auszurufen von den gehabten 
Strapapen und für * Pennſylvanier 
iſt die Verfuhung dazu befonders 
groß, weil jie mit einem Male fo viel 
erreichten. Wir wiljen felbitverjtänd- 
ich alle, daß der Preis der Freiheit 
ewige Wacdjfamfeit ift, aber wir ver- 
laffen uns darauf, daß die Andern 
das Wachen beforgen. Die berufsmä- 
Bigen PBolitifer, welche ſich jett in 
Pennſylvania dem Willen des Volkes 
ſo ſehr gefügig zeigten werden 
wachſam ſein und ſcharf aufpaſſen auf 
jede Gelegenheit, die ihnen von der 
Angſt abgerungenen Geſetze zu umge— 
hen — von der —A der Bür— 
ger kann man leider nicht ſo feſt über— 
zeugt ſein. 


Verſchwör ung? 


Der Ruf der „Union weſtlicher Gru⸗ 
ae” ift nicht fein. Wer die 
Geihichte ihrer Ausftände lieft, glaubt 
ſich in die Zeiten barbariſchen Fauſt- 
rechtes verſetzt. Unthaten über Un- 
thaten kommen in Erinnerung, wenn 
man an die Namen Coeur d'Alene, 
Cripple Ereef und andere ihrer Streik— 
Tchaupläße dent. Selbſt 

Gompers hat von ihren Führern als 
von einer Meuchelmörderbande geſpro— 
chen. 

Womit aber doch noch lange nicht 
geſagt iſt, daß jedweder in ihrem Be— 
reiche — Meuchelmord gerabe ih⸗ 
nen zur Laſt gelegt werden müßte. 
Unter der Anklage der Verichwö- 
rung, als Iheilhaber an der fürzlichen 
Ermordung des früheren Gouverneurs 
von Xdaho, Steunenberg, wurden bor= 
geitern zu Denver, Kol., der Präfident 
der Union Charles 9. Moper, ihr ©e- 
fretär Willtam D. Haywood, und ein 
gemefenes Mitglied ihres Wollzugs: 
ausjchufjes, E. U. Bettibone, in Haft 
genommen und unverzüglich per 
Gifenbahn nad) Kdaho befördert, mo 
ihnen der Brozeß gemacht werben Toll. 
So ſchnell geſchah die Wegſchaffung 
der drei Beſchuldigten, daß ſie einer 


Entführung glich. Wie das Verlangen 
nach ihrer Auslieferung ſorgfältig ge- 


beim gehalten worden, jo auch ihre 
Verhaftung und Fortbringung, 
der man erst erfuhr, nachdem die Ber- 
hafteten ſich in Idaho hinter Schloß 
und Riegel befanden. Es war den 
Verhafteten unmöglich gemacht, ſich 
mit Freunden oder Anwälten in Ver— 
bindung zu ſetzen oder ſelber die Ko— 


loradoer Gerichte anzurufen, die viel⸗ 


leicht durch einen Habeas Corpus-Be— 
fehl die Auslieferung verhindert oder 
zum mindeſten verzögert haben wür— 
den. 

Steunenberg wurde am verfloſſenen 
30. Dezember mit der Lieblingswaffe 
anarchiſtiſcher Attentäter zu Tode ge— 
bracht. Eine Nitroglyzerin-Bombe war 
am Thor ſeiner Heimſtätte ſo ange— 
bracht worden, daß er ſie durch Oeff— 
nen des Thores zur Entladung brin— 
gen mußte, was denn auch mit dem be— 
abſichtigten Erfolge geſchah. In Er— 
mangelung anderer Erklärung wurde 
ſofort der Verdacht einer Rachethat der 
Coeur d'Alener Streikaufrührer laut. 
Warnungen, daß ſolche Rache geplant 


ſei und ſeine Uhr bald ee fein | 
Laufe der legten ans | 
ihm zuges | 


werde, jollen im 
derthalb Kahre wiederholt 
gangen fein. 

Steunendergg Erwählung zum 
Gouverneur von $daho ijt bereits im 
Sahre 1897 erfolgt. Er war der Kans 
didat der populiftifchen Partei und 
feine Bewerbung wurde unterjtüßt von 
dem Grubenarbeiter-Verbande. Die 
Urbeiterfreundjchaft, die er als Kan= 
didat zur Schau trug, gewann ihm die 
Arbeiterjtimmen. Als jedoch nach ſei— 
nem Amtsantritte im Minengebiete 
von Coeur d'Alene der große Ausſtand 
ausbrach mit ſeinen Dynamitverbre— 
chen, hielt ihn die Arbeiterfreundſchaft 
nicht ab, die Geſetze zu vollſtrecken und 
für Wiederherſtellung von Ruhe und 
Ordnung zu ſorgen. In der Verfol— 
gung der „Donamiteriche“ bewies er 
eine Strenge und einen Eifer, die nie= 
mand ihm zuaetraut hatte. 

Dafür foll nun der jehs Jahre fpä- 
ter an ihm verübte Mord die Strafe 
gemelen fein. Was anfangs bloße Ver- 
muihung war, foll bejtätigt morden 
fein durch das Geſtändniß eines gemij- 
fen Harry Orchard, der ala der That 
verdächtig in Xdaho gefaßt worden ift. 
Laut Orhards Ausfagen war nicht 
bloß die Ermordung Gteunenbergs 
bon dem „inneren Ringe“ des mweitli- 
chen Grubenarbeiter = Verbandes ge— 
plant und in die Wege geleitet, fon 
dern e3 foll diefer jelbe „innere Ring“ 
iwie eine Art geheime Fehme oder mie 
ein Klub ruffifcher Nihiliften zu Ge- 
richt geiefien fein über die Männer im 
öffentlichen Leben, die fich ihnen miß- 
Viebig gemacht; foll feine Todesuriheile 
ausgefprochen haben über die Miflie- 
bigen und foll Anftalten getroffen ha- 


ben zur Vollftredung der Urtheile. Nur | 


wegen des Aufſehens, welches Steu⸗ 
nenbergs Ermordung gemacht hat, ſoll 
die Vollſtreckung weiterer Urtheile zeit— 
weilig aufgeſchoben worden ſein. Der 
geweſene Gouverneur Peabody von 


ein Samuel | 


Kolorado und ind deſſen ftreitbarer Miliz- 


general Bell, der im Streit von@ripple 
Creet mit eiferner Yauft das Kriegs- 
recht durchgeführt hat, werben als auf 
der Lifte der Verurtheilten jtehend ge- 


nannt. 


* * * 


Was an der Räubergefhichte wahr 
ift und was nicht, ijt natürlich unmög- 
lich zu Jagen, jo lange nicht meitere 

| Auffchlüfje vorliegen. Aber ſoviel läßt 
ſich ſagen, daß es ſtarker Beweiſe be— 
dürfen wird, die Geſchichte glaubhaft 
zu machen. Trotz des bekannten Aus— 
ſpruchs, daß die Rache ein Gericht iſt, 
das man kalt genießen muß, erſcheint 
r kaum glaubhaft, daß die Beſchul— 
digten — ſelbſt wenn das Verbrechen 
ihnen zuzutrauen wäre — volle ſechs 
| Sabre follten veritreichen haben laffen, 
| um an dem Gemordeten das Gelüft ih- 
| rer Rabe zu jtillen. Verbächtiger 
wird Die Gefchichte noch Dadurd, daß 
a auf die Entdedung von Steunenbergs 
Rördern eine Belohnung von $10,000 
a geſetzt iſt. Solcher Anſporn macht die 
| darauf folgenden Unflagen immer ver- 
dächtig. ES liegt eine zu gefährliche 
% Verſuchung darin. Beſonders in einem 
Lande, wo Meineide ſo niedrig im 
Preiſe ſtehen wie hier und die ſoge— 
| nannten Spürhunde der Geredhtigfeit, 
| geheime und andere, nicht eben jelten 
| Tich jelber auS den Reihen der Verbre- 
| cher refruliren, 
| Wenn jebt Moyer, Haymood und 
| wer jonjt mit ihnen befhuldigt ift aufs 
Ei treten und den Spieß umdrehen: auf- 
| treten mit der Behauptung, daß nicht 
' fie fondern daß ihre Antläger der Ver- 
ſchwörung ſchuldig ſind, dieſe letzteren 
| fich gegen fie verfchworen und die Be- 
Schuldigungen ausgehedt haben, um 
die $10,000 zu verdienen — jo wird 
der unparteiifche Beobachter fich Jagen 
| müffen, daß auch das fehr wohl mög- 
lich ift und jhon unmahrjcheinlichere 
IQ Dinge jih als wahr herausgeitellt 
haben. 
Einjtweilen muß 
| Urtheil zurüdhalten — die weitere 
Entividelung der Dinge abwarten. 
| Sollte jedoch die —— en Anklage fi 
| begründen laffen, fo fann man auf 
| einen interefjanten Prozeß fih gefaßt 
ı machen. €3 läge dann eines der foge- 
nannten „zwijchenftaatlichen“ Verbre- 
; den bor, geplant oder angefangen in 
einem und ausgeführt oder vollendet 
in einem anderen Staate. E83 wäre zu 
entjcheiden, ob die Gerichte in Ydaho, 
| deren Gerichtsbarkeit nicht hinaus⸗ 
reicht über die Idahoer Grenzen. eine 
Verſchwörung beſtrafen können, die 
außerhalb dieſer Grenzen, im Staate 
Kolorado, verübt morden fein fol. 
: Wäre bie Abichiebung der in Denver 
ı Verhafteten nicht mit folcher Schnel- 
| Tigfeit und Heimlichfeit erfolgt, daß ih- 
nen Die Anrufung der dortigen Ge- 
ı richte unmöglich gemacht war, fo märe 
| die fniffliche Frage Schon dort aufge- 
iworfen worden. Und wenn wie (3 der 
ı Hall zu fein fcheint, die Angeflagten 
; aur Seit bes angeblichen Verbrechens 
überhaupt nicht in Jdaho waren, fo 
ı Jind fie auch nicht geflohen au dem 
| Staate, find alfo feine „Yuftizflücht- 
Iinge“ im Sinne des Gefebes, und e3 
wäre da3 ein Grund mehr zur Bean- 
| ftandung ber Auslieferung gemefen. 


man mit einem 





bon |! 


Ein Sheidungsgrund. 


_ Man fchreibt aus 13 Paris: Profeffor 
ı ®., ein Gnmnafiallehrer aus Algier, 
machte ber anderthalb Jahren eine 
Ferienreiſ durch Süddeutſchland, 
—9 im — eine ſchöne 
Badenſerin kennen, verliebte ſich in ſie, 
fand Gegenliebe, heirathete ſie vom 
Fleck weg und entführte ſie aus der 
Heimath nach dem ſonnigen Algier— 
| Die Liebe fragt, wie die Dichter ver- 
| Tihern und die Lebenserfahrung be: 
ftätigt, nicht nach Herfunfi und Volta 
angehörigfeit. Aber die Ehe! Als —* 
erſte Rauſch der Brautzeit und der 
Flitterwochen verflogen war und die 
Nüchternheit des Alltagslebens von 
dem jungen Ehepaar Befitz ergriff, da 
machte ſich alsbald der Unterſchied der 
nationalen Geſinnung zwiſchen den 
beiden Gatten mit wachſendem Nach— 
druck geltend. Frau G. enthüllte ſich 
als feurige deutſche Vaterlandsfreun— 
din, die mit allen Faſern ihres Weſens 
an ihren Volksidealen hing. Sie 
ſchaffte ſich eine Büſte Bismarcks an 
und ſtellte ſie in ihrem Eßzimmer auf. 
Den Kamin ihres Salons ſchmückte 
fie mit einer KRaiferbüfte, und als ihr 
Gatte Dagegen Einfpruch erhob, fügte 
fie al Wandiehmud ein großes Bild- 
niß des ehrwürdigen Großherzogs von 
Baden in GStahlitih hinzu. Profeffor 
©. tft num aber ebenfo leidenjchaftli- 
cher Franzofe, wie feine Gattin Deut— 
Ihe, und er wollte in feinem Heim 
niht von ven Bildniffen beuticher 
Herrfcher und Bolfshelden umgeben 
fein. Er forderte ihre Entfernung, fam 
aber damit bei feiner tapferen Ehe- 
hälfte fchlecdt an. Als würdige Tochter 
nes mehrhaften Stammes fette fie 
ihren Willen durch, und nun war der 
gefchlagene und unzufriedene Franzoſe 
niedrig genug, fich für die Revanche ei- 
nen QBundesgenoffen zu fuchen; zwar 
nicht, nah berühmten Muftern, in 
Rußland, aber bei den Gerichten. Er 
brachte gegen jeine Gattin eine Schet- 
dungsflage ein und mollte die Kund- 
gebungen ihrer deutjch-paterländifchen 
Gefühle als „Ichmere Beleidigung“ an 
gejehen milfen. Das Landgericht 
fonnte feine Anficht nicht theilen und 
es jeine Klage ab. Er legte Beru- 
fung ein, aber da3 Oberlandesgericht 
bat jüngjt da3 eritgerichtliche Urtheil 
betätigt. Der gefränfte Brofeffor muß 
alfo einjtweilen, bi3 er etwa einen an- 
deren Vorwand findet, feine beutjche 
Gattin behalten und es fih gefallen 
lafjen, daß fie die Erinnerung an die 
ferne Heimath in Lieblinasbildern um 
ſich heraufbeſchwört. Die algerifchen 
Richter aber find zu ihrer unbefange- 
nenRechtſprechung zu beglüdwünfchen 


Die trinkfeſten Japaner. 


Wie ein Mitarbeiter des „Berliner 
Lokalanzeigers“ ſchreibt, der den letz— 
ten Krieg im Hauptquartier der Ja— 
paner mitgemacht hat, ſind die Japa— 





ner durchaus nicht die nüchternen 


Leute, für die man ſie in gewiſſen 
Kreifen gern ausgeben möchte. Von 
den Abjtinenzlern, die behaupten, daß 
der Verzicht auf alkoholifche Getränfe 
Hirn und Körper leiftungsfähiger 
made, wird immer noch auf dieXam- 
pagne in Dftafien und das Beifpiel 
der angeblich enthaltfamen japanifchen 
Armee veriviefen. Wie der Glaube, 
daß der an Saffetrinfen gemöhnte 
Sapaner im bunten Rod zum Tempe— 
renzler wmerde, entjtanden ift, bürfte 
ſchwer feftzuftellen fein. Ihatfächlich 
folgte jeder japanifchen Armee ein 
Iroß don Marfetendern in's Feld, 
die an die Leute Bier oder Sakke und 
an die Offiziere neben dieſen Geträn— 
ken Rothwein und Kognat abſetzten. 
Dieſe Waaren gingen ſiets mit fo un= 
heimlicher Schnelligkeit ab, daß fich 
Iputen mußte, wer vom erfcheinenden | 
Marketender ſolche kaufen wollte. 
Leere Bierflaſchen namentlich lagen 
längs der Landſtraßen in ſolcher Zahl 
herum, daß die Pioniere bei Errich⸗ 
tung des Feldtelegraphen ſtets eine 
fanden, um ſie auf die Stange ſtecken 
und den Draht um ihren Hals wi— 
deln zu fönnen. Unter dem Feuer 
des Nanfchanhügel3 wurde von den 
Marketendern Bier an die hinter den 
Schützen liegenden Referven verkauft. 
Nach Ueberwindung großerStrapazen 
oder an Yeittagen erhielt jeder Mann 
ein Quantum Sakke. In den Armee— 
hauptquartieren kam ſtets Wein auf 
den Tiſch. Oyama bevorzugte Cham— 
pagner, Kodama trank täglich feine 
Pulle Rothſpon. Ein japaniſcher 
General, über die Perſönlichkeit Ku— 
rokis befragt, hob rühmend hervor, 
daß jener wie ein gewaltiger Nimrod 
auch ein großer Zecher vor dem Herrn 
ſei. Ein, amerikaniſcher Korreſpon— 
dent erzählt, daß vor Port Arthur 
einſt eine Zeitſchrift aus dem Weſten 
eintraf, welche die japaniſche Armee 
eine ſolche von Temperenzlern nannte. 
Darauf bemühten ſich Offiziere, den 
fremden Berichterſtattern zu beweiſen, 
daß das Gegentheil weit mehr der 
Wahrheit entſpreche und den Sturm— 
kolonnen ſogar Sakke in den Lauf— 
gräben nachgeſchleppt werde, 


Der Vater des Interviews. 


Mie ift der Urfprung jener interej- 
fanten Zmiegefpräche, die man nter= 
pierw3 nennt? Allgemein galt das n= 
terview als journaliftiiche Sitte, Die 
im vorigen Sahrhundert entitanden 
ar, und zwar, der englifchen Bezeich- 
nung nad) zu urtheilen, zuerjt in Eng= 
land. 


=T 


| 


Nun tritt ein Mann auf, der fi) | 


zur Vaterfchaft befennt oder vielmehr 
den Ruhm für fich beanfprudt, das 
Interview erfunden zu haben. Er ijt 
ein Engländer. In einem Auffat, 
den er in Bearfon’3 Magazin veröf- 
fentlicht, verfuht Raymond Blath- 
want, diefen Anspruch zu begründen. 

Der geniale Sournalift, welcher der 
Tagesprefje neue Pfade eröffnet haben 
will, hat jeine Laufbahn als Land- 
pfarrer begonnen. Diejer Beruf miß- 
fiel ihm. Er hatte nur eine interejfan- 
te Geite: er geitattete Mr. Blathivapt, 
das Innere feiner Nächiten zu dDurdh= 


forschen, ihre Seelenregungen zu beob= | 


achten. Hierin hatte der junge Pfar- 
rer Gefchik und Erfahrung erworben. 

Als nun die Frage an ihn herantrat, 
mwelchen Ermwerbözweig er wählen foll- 
te, dachte er vor allem an einen, in dem 
er diefe feine Kunit 
bringen fünnte. 


pofat zu werden, dazu war er zu alt. 
Blieb — die Kournaliftif. Er 


Perſönliche außerordentlich intereffire, 


zur Anwendung | 
! Mutter 


Zur Schaufpielfunit | 
hatte er fein Talent; um Arzt oder Ad: | 


| richt, 
! liebe 


Frei (Wafhinglon’s geöurlstag) Spupdenir 


Für jeden, der am Donnerftag, 22. Yyebruar, diefen Laden bejucht. 


a A I N 


MILWAUKEE.AVE COOPERAEIVE STORE 
WHERE EYBRY PATRDON SHARES IN THB: PROFITS, ie 


Alles zum Efien und Tragen. Beite Waaren. Niedr. Breile. Phone Yıonroe 400. 


Wenn unjere Bargain = Preije 10 Prozent niedriger find als die 


anderer, und wir Eudh Aktien jihernde Koupons im Petrage von 5 Prozent 
Prozent Zinjen auf Eure Aktien bezahlen, hat das nichts Verloden- 


und & uch dann 5 
des für Euch? 


geben 


Wenn Ihr bezweifelt, ob wir Dies auch alles zu thun vermögen, jo bejuht uns 
und feht, wie Cooperation diefe Vortheile ermöglicht. 


Gelderfparer 


für Dienftag. 


Spezialitäten in ihwarzen Kleideritoffen. 


alle Farben und 


35-300. tollene Henriettas, 
Eloth, Mobalrs u. 


ſchwarz, Crepe Gloth, Nuns’ 
Granites, fehr dauerhaft, 
Ir Vard 

N-zöll. Waſch-Pongee, ein feiner, 
pa Artikel für Waifts und Kleider, 
rabmfarbig, beffblau, ichwarz u. „Alice“ 

blau, 35c Werth, per Yard 


wünſchens⸗ 
in 


Groceri Pr — 


Pillsbury's Cerefota oder e. Medal Bat.: 

Mehl, 4:Prl. Sad, $2.90; %:Bri. 59e 
Sad, $1.17; Seid. Sad.. 
Rockwood's oder Ba— Fey Rural Kartoffeln, 


fers Gocon, 16c das Ped 6c 


Pfd. Büchſe. 

Beſtes hieſige Oelſar—⸗ Holftein od. Jerſeybut⸗ 
terine, per 3c 
Tr 


dinen, 3 
Büchfen für... Ve 

f Beſtes Zuckerkor 1 

Wise... CE per Büchſe Ble 


Frühe Juni— 
Erbſen, 
Möbel. 
Echter Oak Aus ziehtiſo6 Fuß lang, —J 


polirt, requlärer $7.75 Wertb, 54.7 75 


gepolſterter eis und Lehne, 


Feine Go-Cart, 1006 
OR 


Reclining, Rubber Tire, 
Facon, 

Tapeten, gute 

ver Rolle Ic bis 
Hübſcher Lehnſtuhl, Lederſitz, 
1006 Miſſion Style 

Corn Hust CottonTop Matratze 
Größe, B Werth, nur 


Todes - Anzeige 


Sreunden und PBelannten die traurige Nad)» 
ridt, daß meine geliebte Gattin und unſere 


gute Muiter 
Friederika Ott 


im Alter von 51 Jahren und 4 Mongten nach 
langem Leiden fanft im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ſtätt vom Trauerhaufe, 
3931 Armour Äve., —— um 1 Uhr Nachm., 
nach der St. Peterskirche (Vaſtor Merbitz), von 
da nach Oatwoods. Um itilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Albert Ott, Gatte. 
Vertfa Matthes. Aunuita Moderow, 
Minnte Smity, William, Annie, 
Charles und Harry Dit, Kinder, 
nebit Verwandten. 


Du aute Mutter, 
eliebt; 


<hlumm' re fanft, 
Die Tu uns jo jebhr 
Du wirſt uns ia wo verzeihen, 
Wenn wir baben Dich betrübt. 
Ab, Du baft jest überwunden 
Mande fchwere, harte Stunden! 
Manchen Iag und mande Nacht 
Salt Du _in Schmerzen zugebradt. 
Standhait baft Du_ fie ertragen, 
Deine Schmer sen, Deine Blagen, 
Bis der Tod Dein Uune bricht, 
Doch vergeſſen wir Dich nicht. 


Todes - Anzeige 
Verwandten und Velannten die traurige Nadh« 
daß meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 

Minna —— geb. Thiemke 


am 17. Februar, Nachmittags 8 Uhr, im Alter 


| von 46 Jahren und 11 Monaten felig im Herrn 


| 20. 





hatte | 
bemerkt, daß unfere Zeit fich für das | Sir. 
| Concordia. 


daß das Publitum über alle hervor | 


tragenden Perfonen genau belehrt fein 
wolle und daß ein bedeutendes Ereig- 
niß, ſei es heroifcher oder verbrecheri- 
fcher Natur, erft dann voll „einfchla= 
ae”, wenn über feinen Helden ausführ- 
lich berichtet wird. 

Darauf baute er feinen Plan. Die- 


fer Neugierde der Menfchen wollte er | 


in einer früher unbefannten MWeife 
nachfommen, indem er SHelden, | 
Staat3männer, Künftler, Berühmthei- 
ten aller Urt in 
auffuchte, ihre Perfonen und das Mi- 
lieu, in dem fie lebten, befchrieb, ja, fie 
über fich felbit, ihre Thaten und Pläne 
Tprechen ließ. 

Blathwayts Interview brachte das 
Publikum gewiſſermaßen in unmittel— 
bare Berührung mit den hervorra— 
gendſten Männern der Zeit. Der klei— 
ne, unbekannte Landpfarrer wurde 
zum weltlichen Beichtvater aller der— 
jenigen, deren Stirn ein Lorbeerzweig 
umrankte. Er interviewte Generäle, 
Romanciers, Maler, den Kardinal 
Manning und den Marquis Ito. Und 
er geſteht, daß ihn dies mit Stolz er— 
füllte. 

Mr. Blathwayt unterläßt nicht her— 
vorzuheben, daß er ſtets bemüht war, 
ſeine delikate Miſſion zu erfüllen, 
„ohne die Geſetze des guten Geſchmacks 
zu verletzen.“ Er hat nie jemand in— 
terviewt, ohne ihn vorher brieflich um 
Erlaubniß hierzu erſucht zu haben. 

Welche Entwicklung hat das Metier 
eines Interviewers inzwiſchen genom— 
men! So mancher Pariſer Reporter 
würde geneigt ſein, dem ehrſamen Re— 
verend Blathwayt vorzuhalten, daß er 
als Interviewer die Schlichtheit des 
Landpfarrers beibehalten habe. 

Erſt umſtändlich fragen — ſo was 
gibt e3 ja gar nicht mehr, und irgend- 
melde Rüdfichtnahme auf die Wünfche 
des „Interbiewten“, unb auf bie 
Wahrheit wenn nicht genau fo, doc 
„beinahe“ ebenfo wenig. 


Todes - Anzeige. 


— und Belannten die traurige Nach— 
riot, daß mein geliebter Gatte 
Raul Lenz 

am 17. Februar im Alter von 35 
ftorben it. Beerdinung findet Ita 
Februar, um 12 Uhr Mittaad, dom am %. 
baufe, 736 Elf Grove Avde., nah Waldbeim. Um 
itılle Theilnabme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Anna Lenz, Gattin, nebit Verwandten. 


ee. ae bon Furniture Driver Local 


gern 9 


ihrer Häuslichkeit | 


| 


entichlafen ift. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Februar, Nachmittaags 1 Uhr, vom Trauers 
hauſe, 653 N. Lincoln Str. nach Foreſt Home. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden 


Hinterbliebenen: 


Auguſt Perlbera, Gatte. 

Adolf und ——— Söhne. 
Adele und Elſe, Töchter. 
Marie Stahlberg, Schweſter. 
Ghrlittan Stahiberg, Schwager. 
Gharlie und Martha, Nichten. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Verwandten die traurige Nad- 
richt, da5 meine geliebte Gattin und unfere 


Thereie Marquardt acb. Siegler 
Februar im Alter von 43 Jahren — 
Beerdigung findet 
Februar, 1 Uber 
1104 N. 


am 18. 
im Herrn entichlafen  ift. 
itatt am Dienftag, den 20. 
Nadm., bom Irauerbaufe, 
Str., nah der Bethlebemäticdhe, e 
und Paulina Str mit Kutſchen nach 
Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Hermann Marquardt, Gatte. 


Stto, Richard, Hermann, Kinder, nebſt | 


Verwandten. 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Joſeph Stauber 


im Alter von 54 Jahren und 9 Monaten ge: 
ftorben ift. Beerdigung finder itatt am Pienftag 


Normittag um 9 Übr 30, vom Trauerbaufe, 61 


Alerander Str., nad der &t. Antonius Kicche, 
bon da nad dem St. 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen 

Barbara Stauber, Gattin 

Zum Sophie, Anna, Antoinette, Rinder. 


dwarb Hufhey, Schwiegerjohn. 


Todes - Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daB unfer geliebter Sohn 

Edward Wintopste | 
im Alter von 24 Jahren, 8 Monaten und bier 
wagen felig im Herren entf&lafen ift. Die Beer» 
digung findet ftatt am PDienftag Abend um 8 
Uhr, vom Irauerbhaufe, 2536 LimeStr., nad) der 
©t. Antonius Kirche, von da mit Kutichen nad 
dem St. Marh’3 Gottesader. Um ftille Theil 
nahme bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Edward und Regina re Eltern. 
Gertrude, Frant, Jon, Anna, Andrew 

und Wire. 2. Borg, Geſchwiſter. 


Todes - Anzeige 
s— — Verein von Cook 
Counth, Section 4. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 


Bruder 
Joe Stauber 

geſtorben iſt. Beerdigung am Dienſta Zeus 
um 9 Uhr, vom Trauerbaufe, 61 ander 
Str. Beainte_ und Mitglieder un n ji 
23. Str., punft 9 Uhr. 

George K. Sippie, Brälident, 

Nobert Gußmann, Eeltetär, 


106 ®. 


Soded-AÄnzeige. 

Frig Reuter Council, 8. 2. of ©. 
reunden und Mitgliedern zur Nadricht, daß 
unjere Schweiter 
Minna Perflberg 


geitorben ift. Beerdigung ıındet ftaft am Diens- 
taq den 20. Februar, 1 Uhr Nadm., bom 
Trauerhauſe, 653 N. Lincoln Str. Das Beerdi⸗ 
gungs⸗Komiie verſammeilt ſich um halb ein Uhr 


im Council⸗Zimmer. 
— A. Hennin, Bräfident. 
Em, Thevphile, Selretär. 


Todes - Anzeige. 


reunden und Belannten zur Nadrict, 
unler Sobn 


dab 


Sean, 

21 Jahre alt, beim Baumfällen erbrüdt worden 
ift. Die Beerdigung indet itatt Dienita ag Mor: 
gen um 9 Uhr, vom Zrauerbaufe, 2608 3. 119. 
Str., nah dem St. Marh’3 sSriebhof. Um 
ffille <heilnahme bitten: 

A. ©. Schlee, Pater. 

Diaria Schlee, Mutter, nebit ®e- 


ſchwiſtern. 
Zuür 250 portofreil WA 
12 a = tolorirte An iimtaebofttarten mit den 
höniten Anfichten von Chicage. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


900-102 Hausaioh Eır. Sei. Main 2116. 


delet Die „Bonntagpoft“., 


Kincoln 
Ede MefRen: | 


Marien Gottesader. Um | 


-3ö0. frangöf. Organdics, erflufiver Entwurf, 
oroße und mittelgroße Muiter, neuefte Farben, 
anders wo zu 250 verfauft, 


und Staplc Kleider: a 
Plaids und geitreift, 


IE een RE 


1000 Yards Fancy 
hams, nett klein karrirt, 
prachtvolle Auswahl, 

J ...... 


Fleiſch. 
Prima Beef Pot Roaſt, Pfd 
Vorderviertel feines Kalbfleiſch, 
Vorderviert. feines Lammfleiſch, 
Armour's berühmte workwurſt, 
Friſch gehacktes Fleiſch, Pfd 
Sugar-Cured Rump Corned Beef, 
Pfd. 


Br.. 
Pf. 


Haus-Ausſtattungen 
* 150 


Saucepfanne, 
fpeziell nur 


Granite, Fnamel 
Größe, Be Wth,, 
Granite Enamel Theekeſſel, 
Sc Wertb, jpeziell für nur 
Granite Enamel Tafien 

ac 
Gine 
Ihee- u. 
We per Stüd, 
Große 
beites 


Werth, ſpeziell zu 

Partie von 99 Duizd. einzelne Dinnerteller, 
Frühſtücsteller, werth bis 
Auswahl zu 

rer 


Eur te 
deforirte 
ihiweres Porzellan, per Baar nur. 
eig. fertiggemiichte Dausfarbe, abs 
reine Xeinöl Yarbe, per Gall 


Taſſen u. 


Unſ. 
ſol. 


Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir allen unſeren Verwandten, 
4 Freunden und Bekannten fur die zablreichen 
Beileidsbezeugungen ſowie auch für die vielen 
ihönen Blumenfipenden, ebenfalls der Kilh of tbe 
Melt Nr. 343, U. ©. U. ®. 
Union und dem Fritz 


D. T.M,, 


‚ der Milfdealers 
Reuter Hide_ Nr. 12, 8 
fowie auch dem Herrn Pajtor ird- 
ner für die troftreiben Worte am Sarge_ uns 
fere3 geliebten Gatten und. Vaters unieren berz» 
lichſten Dant. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Emma Wolff, Gattin. 
William, Henry, Nrtfur und Sera 
mann, Söhne, 


Zur Grinnerung. 


Mit Weinen und tiefbetrübtem Herzen — 
wir heute den Todestag unſerer vielgeliebten 


Mutter — 

Friedericke Johannes, 
die uns am 19. Februar 1904 durch den Tod 
entriſſen wurde. 


Ein Yabr iſt ſchon dabingeiloffen, 

Seit Qu, geliebte, treue Mutter Du, 

Die treuen Mirgen baft aefcloifen 

Getroit in Gott zur ewigen Ruh. 

Neinend legen wir Dich nieder, 

Geliebte Mutter, in Dein Schlafaemad); 

Niemals febrit Du zu uns "wieder, 

Darum, Mutter, aute Nacht! 

Unvergeblich biit Dur, Mutter, 

Qu bijt viel zu fen entrückt 

Aus dem Kreiſe Deiner Lieben, 

Die Dich doch ſo Foͤr geliebt. 

Ach, jetzt ruh'ſt Du fanft und ftille, 

Niemals lächelt mehr Dein Mund, 

Schlummm’re fanft, Du aute Mutter, 

Dis auch uns der Heiland ruft! 

Du fehlit uns, Mutter, itet3 und immer, 

Dein forgend Herz es ſchlägt er — 

Der Piat in Seinem Freundestreif 

Sit unbefest, ad, er ift nicht mebr. 

Doch einitens fchlägt die fhöne Stunde 

Wo wir frob uns wiederieben, 

Sn dem Garten des Allmädtigen 

Bor dem Ihrone Gottes fteben, 

Gewidmet von den trauernden Töchtern: 

Lizzie und Bertha Sohannes 


Waldheim. 


ı Einziger deutfcher Tonferjionslofer Friedhot bon 
Ebicage. Dur MetropolitansHohbahn für 5c au 
erreichen. Billige Vearäbnikpläge iind in diefem 

| fbönen Friedhof auf Abfchlagszablungen zu has 
ben.— Difice: Dat Bart—Lelepbon 273 Weit.— 

| Etadt-DOffice 670 W.Chicago Ave. Tel. 751 Welt, 


ı Weiten Maas, Sehe. Jess Edwad, Cupt. 
Yin” 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-LQotten don $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00, 
Pe Gräber fir Erwadfene, 810. 


Cents Car⸗Fare bon irgend ein 
<beile der Stadt. u. 


Telephou Humboldt 1512, 





THE AUDITORIUM. 


Beginnend nähiten Eamitag Abend, 24.Fchruar, 


„NEW YO 
ippodrome 


mit dem pradtbollen Ausitattungsitüd 


A Yankee Circus on Mars 


Matinee3 täglib (ausgenommen Sonntag). 
den Abend, einihließl. Sonntag. 
Sige jest zum Verkauf 

für die erite Woche. Boltbeitellungen werden jebt 
enigegengenommten und der NReibe nah ausge» 
führt. Preife, Abends und CSamftag Matinee, 
Main Floor, $1.50; Balfon, Töc, $1, $1.50; 
Gallerien, 50c: Logen, $12. Zäglide Matinees 
(au3genommen Samftag), Main Floor, $1; 
Ballon, T5c und $1; Gallerien, 50c; Zogern, $9. 


Je⸗ 


Achtung! Painters Local Union Nr. 275. 


Jedes Mitglied der Local 275, Brotherhood of 
BP. D. & B. of WU, iit eriucht, zu einer Spezial» 
Berfammlung au ericheinen betrefis Urabitims 
mung der General-Ronftitution. 

famon Um. Kretichmar, Sekretär. 


Herzlichen Aückwunfd 


unferem lieben reund David Nedher zur Ent- 
bindung feiner, rau bon Zwillingen (Mädchen 
und Junge.) Die Stammgäite. 


Dr. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Dearbora Straße, 
berühmter Speszialiit in der Bebandl 
aller geheimen Krankheiten une 
und fFranei, Schwache Varicocele und 
De ee essen Kie 
um r n 
bi 12 Uhr Mittags. ur 


ñ en 
l 
! 


N. WATRY & CO. 
99—101 D. Randoiph Etr. 


Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 


Kodaks, Kameras und photogr. Matertaf. 


Hermann Heinze, C. E., 


Bermefler und feiner Zeichner. 639 Unity Bilde. 
10fb1m?F 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld = 120 Randolph 2 


6 5* 6 Prozent 
leihen. Sute 
= 2 erfte 





Lokalbericht. 
Harter Strauß. 


Straßenbahnſchaffner nöthigte zwei 
Taſchendiebe zur Flucht. 


Geheimnißvoller Ueberfall. 


Er wurde von zwei Kerlen auf den Loko— 
motivführer und Heizer eines Güterzuges 
verübt. —KRampf mit Banditen. —Konnte 
befier laufen. —Schlafmützige Polizer. 


Nah erbittertem Kampfe jchlug 
heute Morgen Charles Glaßmann, der 
Schaffner eines Straßenbahnwagens 
der Milwaukee Ave.Linie, zwei Ta⸗ 
ſchendiebe in die Flucht. Dieſelben 
Halunken hatten am Samſtag den 
Verſuch gemacht, Fahrgäſte des von 
ihm bedienten Wagens zu plündern. 
Damals hatte er fie mit Hilfe einiger 
beherzter Männer gewaltfam abgefett. 
Als fie heute Morgen an Grand Ane, 
auffprangen, erfannte er fie fofort 
wieder. Er rücte ihnen unverzüglich 
zu Leibe. Nach einem harten Strauß 
gelang e3 ihm, einen der Burfchen auf 

das Pflafter zu ftopen. Der Kumpan 
des Iafchendiebes jprang nun gleich- 
falls ab. Beide Diebe fuchten fchleu- 
nigft das Weite und entfamen. Glaß- 
mann eritattete Bericht in der Bezirkä- 
mache an Desplaines Str. 


MWohlverdiente Biebe. 


Sn ihrem Zimmer im Haufe Nr. 257 
MW. Late Str. überfiel heute früh eine 
farbige Dirne, die ihren Namen als 
Irene Hodge angibt, angeblich in räu= 
beriſcher Abſicht einen gewiſſen Frank 
Barnes. Letzterer packte angeblich ei— 
nen Stuhl, hieb damit auf das Frauen— 
zimmer ein und ſchlug es nieder. Die 
Mißhandelte fand Aufnahme im Coun— 
ty⸗Hoſpital. Dort wurde feſtgeſtellt, 
daß ſie einen Armbruch und Schädel— 
wunden erlitten hat. 


Unter der Vaſe der Polizei. 


Einbrecher drangen zu früher Mor— 
genſtunde in das ein Straßengeviert 
von der Bezirkswache zu Auſtin gele— 
gene Geſchäftszimmer der Cicero & 
Proviſo Ice Company, ſprengten den 
Geldſchrank und ftahlen $17 in Baar 
und Marken im Betrage von $17. Es 
gelang ihnen, fich und ihre Beute in 
Sicherheit zu bringen. 


u R 


„Schlagfertige“ Raubgefellen. 


An Elarf und Huron Str. über- 
rumpelte heute zu früher Morgenttun= 
de der Polizift Mafjewett von der Be 
zirfsmade an Chicago Ave. drei We: 
gelagerer, die gerade im Wegriffe mas 
ren, einen Straßengänger zu plünderr. 
So vertieft waren ſie in ihre Arbeit, 
daß ſie den Schergen erſt ſahen, als er 
einen von ihnen am Kragen hatte. 
Dann fielen ſie aber mit vereinten 
Kräften über ihn her und prügelten 
ihn windelweih. Damit hatten fie fich 
zu lange aufgehalten. E3 famen dem 
mißhandelten Beamten mehrere Ka= 
meraden zu Hilfe, und die „Ichlagfer= 
tigen” Raudgefellen mircden verhaftet. 
Ihr erſtes Opfer hatte ſich verkrümelt. 
In der Bezirkswache gaben ſie ihre Na— 
men an als Patrick Lally, Dominick 
MecCannon und Matthew Mann. Die 
Polizei iſt der Anſicht, daß die Häft— 
linge in letzter Zeit eine Anzahl Raub— 
überfälle auf der Nordſeite verübt ha— 
ben. 

Gute Beute. 

James Martenaro, Nr. 246 May 
Str., wurde geſtern Abend an Fulton 
und N. Carpenter Str. von zwei Ban— 
diten überfallen. Er ſetzte ſich zu 
Wehre, zog aber den Kürzeren, wurde 
jämmerlich verbläut und um ſeine Uhr 
und 8640 beraubt. Als die Banditen 
das Feld geräumt hatten, meldete er 
der Bezirksivache an Desplaines Str. 
jein Abenteuer. Die mit der Aufar- 
beituna des Falles betrauten Deteftives 
fuchten die Nahbarfchaft ab, fanden 
aber von den Wegelagerern feine Spur, 


Einbrecherhatz. 


Der Nachtwächter John Bercher ſtieß 
heute früh auf einen Einbrecher, der 
gerade im Begriff war, einem Hauſe 
an N. State und Diviſion Str. einen 
Beſuch abzuſtatten. Als der Dieb des 
Störenfrieds anſichtig wurde, gab cr 
Ferſengeld. Nach aufregender Hatz, 
in deren Verlauf beide Parteien eine 
Anzahl Schüſſe wechſelten, brach der 
Wächter an Lake Shore Drive und 
Schiller Str. erſchöpft zuſammen. Der 
Dieb entkam, da ſelbſt die Schüſſe kei— 
nen Poliziſten herbeigelockt hatten. Bis— 
her gelang es ihm auch, ſich ſeiner Ver— 
haftung zu entziehen. Die Polizei 
glaubt, daß es der Burſche iſt, der in 
letzter Zeit eine Anzahl Einbrüche in je— 
ner Gegend verübt hat. 

Im Winterſchlaf. 

Als geſtern Abend A. F. Jurdens, 
Nr. 8606 Jackſon Boulevard, mit Frau 
und Kindern von einem Ausgange 
heimtehrte, machte er die betrübliche 
Wahrnehmung, daß Einbrecher wäh— 
rend der Abweſenheit der Familie 
Schmuck und Kleider im Werthe von 
$200 gejtohlen hatten. Die Diebe 
mußten fih furz zubor aus dem 
Staube gemacht haben, da die eleftri= 
jhen Glasbirnen nody warm Maren. 
Herr Jurdens feßte unverzüglich mit- 
tels Fernfprechers die Bezirtswace an 
Warren Ave. in Kenntniß. Dann trat 
er auf die Veranda und wartete auf 
die Polizei. Sein Nachbar Michael 
D’Hara theilte ihm mit, daß eben 
zwei Männer durch die Gaffe gelaufen 
jeien. Jurdens wartete. Als fih nad 
einer halben Stunde noch fein Poliziit 
ſehen ließ, feßte er fich nochmalß tele- 
phonijch mit ber Polizei in Verbin 
dung. 53 verfloffen zmei Stunden; 
fein Boliziitt fam. Da die Kinder 
müde und fchläfriqa waren, begab fi 
die Familie zu Bett, in der tröftlichen 
Zuverficht, daß heute wielleicht die Po- 
lizei eintreffen und auf die Einbrecher 
Jagd machen werde. Jim Laufe ber 


| vielleicht einen fchredlichen Fall 


Teßten Mochen wurden in jener Nach— 
barſchaft acht Einbrüche verübt. Der 
hohen Obrigkeit iſt es bisher nicht ge— 
lungen, auch nur einen der Thäter zu 
verhaften. 

Eneigiſche Schürzenjäger. 

« Glen Iennifon, Nr. 415 N. Clark 
Straße, und Jacob Steinborn, Pr. 
1439 N. Robey Str., ftanden gejtern 
Abend an La Salle Ave. und Divifion 
Straße, ala zwei junge Damen in 
großer Aufregung auf fie zufamen und 
fie um Schuß gegen zwei Schürzenjä- 
ger baten, die ihnen mehrere Straßen 
gebierte weit gefolgt waren und fie mit 
Ichamlofen Anträgen beläftigt hatten. 
Tennifon und Steinborn nahmen [o- 
fort die Verfolgung der beiden Bur— 
chen auf. Als aber einer der lebteren 
feinen Revolver z0g und drei Schüfle 
auf fie abfeuerte, ſuchten fie fchleunigit 
Dedung. Die Schürzenjäger entla- 
men. 

Dieder im Garn. 

Nach furzem Kampfe wurden geftern 
Abend in einer Milmaufee Uve.-Car 
zwei Männer verhaftet, nachdem fie 
angeblich im Verein mit einem Spieß: 
gejellen Vincent Stepfon, Nr. 25 Su— 
ther Str., um $80 erleichtert hatten. 
Die Häftlinge gaben ihre Namen als 
Charles Ford und R. C. Daniels an. 


Der angebliche Ford entpuppte fich als | 


ein gemiffer Eddie Kadfon, der Thon 

im Laufe des legten Monats zweimal 

wegen angeblichen QIafchendiebitahls 

verhaftet, aber ftet3 von Politifanten 

gegen Bürgfchaft losgeeijt wurde. 
Wechſelten -chüfle. 

In einem Straßenbahnwagen an 
DW. Madifon Str., nahe Wejtern Ave., 
wurden gejtern Abend von Deteftives 
zwei Tafchendiebe auf frifcher That er= 
tappt. Die Diebe fprangen ab und 
liefen davon. Die Geheimpoliziiten 
nahmen ihre Verfolgung auf. E3 ges 
lang den Augreißern, nachdem Jie eine 
Anzahl Schüffe mit den Beamten ge= 
mechjelt hatten, ihre Flucht zu bemerf- 
ltelligen. 

Ir einer Ban Buren Straße - Car 
an Weftern Ave. wurde aejtern Abend 
aht Uhr Franf Nauadton, 
Iungsreifender der Chicago Malleable 


Hands | 


ton Company, von Tafchendieben um | 


$85 und einen Eifenbahnpaß beraubt. 
Er verfolgte rn Männer, die er für 


Spielen mit dem Tode, 


Da3 thun viele von uns Drei Mal täglich. 


Für Alles, mas mir erhalten, mwird 
etwas genommen. Jede Handlung zieht 
nach) ziwei Seiten. Manche Männer in 
Macht opfern ihre Seele dafür. Gie 
fönnen nit Seele und Macht gleich- 
zeitig bejiten. 

Und jo in diefem fchnelllebigen Zeit- 
alter. Die metjten fünnen nicht gleich- 
zeitiq Energie und Oejundheit be— 
figen, entweder die eine oder die andere 
geht verloren und zwar meijten3 Die 
Geſundheit. 

Wir wiſſen, wir thun Unrecht, möch— 
ten uns gerne beſſern, aber wir haben 
eine große Furcht, ausgelacht zu wer— 
den, wenn wir uns beſtreben, nach un— 
ſerem Gewiſſen und Verſtand zu leben 
und zu eſſen. 

Manche von uns brechen zeitweilig 
aus und werden die Sklaven einer 
Diät. Wir leſen, wie die kräftigen 
Schottländer, mit Haferbrei und Ha— 
ferbrot genährt, Soldaten von Kraft 
und Muth machen, und wie Cäſars 
Armee mit Getreide genährt wurde. 
Aber dieſe Nahrung hält nicht lange 
vor, wir kehren bald zu der Maſſe zu— 
rück, eſſen u J trinken ſo viel wie mög— 
lich, eſſen Alles und Jedes zu irgend 
einer Zeit und in jeder Meife, wie wir 
es finden. Wir ſagen, „welchen Zweck 
hat der Magen, wenn er nicht dem 
Gaumen gehorcht“. 

Aber es gibt thatſächlich nicht eine 
einzige Regel, die für Jedermanns 
Magen zutrifft. Was der eine eſſen 
darf, darf der andere nicht eſſen. 

Aber der Dyspeptiker ſollte beachten, 

daß über der Todtenliſie ein dunkler 
Schatten ſchwebt, der mit einem lan— 
gen knöchernen Finger auf die Worte 
zeigt: „an Herzkrankheit geſtorben.“ 
Aerzte werden uns ſagen, daß es nur 
wenige Fälle von Herzkrankheiten gibt, 
die nicht durch eine Magenſtörung her— 
vorgerufen wurden. 

Bei jeder Mahlzeit ziehen wir uns 
von 
Dyspepſie zu. Sie mag morgen nach 
dem Frühſtück oder morgen Abend 
nach der Auſter-Mahlzeit uns befal— 


len. 


Akute Unverdaulichkeit heißt, daß 
Eure Chancen für Tod oder Leben 
gleich find. Auf Diefe Weiſe ſpielt Ihr 
mit dem Tode. Die koſtbaren Magen— 
ſäfte entſcheiden in der Regel, ob Ihr 
am Leben bleibt oder nicht. 

Deshalb, wennIhr — daß Eure 
Speiſe wie ein Klumpen Blei” in 





Eurem Magen liegt, nehmt Euh in 
Acht! Die Magenſäfte ſind ſchwach. 
Sie können die Speiſen nicht rechtzei⸗ 
tig weiter befördern, um Gährung vor— 
zubeugen. Nehmt etwas, was dies 
wirkſam und ſogleich verrichtet. Nehmt 
Stuart3 3 Dyspepſia Tablets, die wirk— 
ſamſten Tablets in der Weit für die 
Heilung aller Arten Magenleiden, 
Uebelteit, Unverbaulichteit, die 
Ihlimmjten Fälle bon Dyspepfie, 
Gährung, Blähungen, Verſauern 
Sodbrennen und Aufſtoßen. 

Ein Gran eines Beitanbtheiles in 
diefen Tablet3 verbaut 3000 Gran 
Speiſen. Stuarts Dyspepſia Tablets 
nehmen Eurem Magen zwei Drittel 
der Urbeit ab, die er verrichten muß, 
und berdauen alle Gpeifen, die in 
Eurem Magen find, vollſtändig. 

Ihr könnt nicht gut arbeiten oder 
frönlich fein oder Energie, Muth oder 
Ehrgeiz Gefigen, mwenn Euer Magen 
frant ijt. Verfhafft Euch MWohlbeha- 
gen nad) einer fräftigen Mahlzeit, ver- 
Ihafft Euch Fröhlichkeit, werdet heiter 
und freut Euch des Lebens, indem ‘hr 
Stuarts Dyspepſia Tablels nehmt. 

Gebt Eurem Magen Ruhe, ſo daß 
er wieder kräftig wird. Dann braucht 
Ihr nichts zu befürchten. Ihr könnt 
dieſe Tablets überall für 
das Packet erhalten 


‘um das 
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50 Gent3 ‘Jul, Henrotin, 


die Tafchendiebe hielt. Lebtere gingen 
ihm aber durd) die Yappen. 


Geheimnißvolle Entführung. 


mei mit NRebolvern bewaffnete 
Kerle erfletterten heute früh an ber 
Robey Str. die Lokomotive eines 
Frahtzuges der Chicago, Milmautce 
& St. Baul-Bahn, beraubten den Xo= 
fomotivführer, Thos. Wells, um $1.25, 
und zwangen den Heizer E. 9. Dlfon 
fie zu begleiten. Olſon iſt ſeither ver— 
ſchwunden, und ſeine Frau und dret 
Kinder ſind darob ganz verzweifelt. 
Die Familie wohnt an der Nord Waſh— 
tenaw Aye. 


Augenſcheinlich hatten die 


Verbrecher es weniger auf Raub abge-⸗ 
ſehen, wie aus der Wells gegenüber 


gemachten Bemerkung „Sie ſind nicht 
der richtige Mann“, und der Thatſache, 
daß ſie ihm ſeine Uhr ließen, hervorzu— 
gehen ſcheint. 
berichtete, ließen die Kerle Olſon vor 
ſich hermarſchiren; dabei hielten ſie be— 


ſtändig ihre Revolver auf ihn in An- 


ſchlag. Was hinter dieſer ſonderbaren 


Entführung ſteckt, haben ſoweit Bahn- 


und ſtädtiſche Polizeibeamte vergebens 
zu ermitteln verſucht. 


Acht Cents die ganze Beute. 


Privatpolizift MeWray jah heute et- 
nen elegant gefleiveten Mann durd 
das Dberfenfter der Thür zur Wirtd- 
Tchaft von Baul PBaulfen, 107 Quinch 
Str., flettern, ließ ihn aber laufen auf 
die Verficherung hin, er fei eingejchla= 
fen und der Schanfmwärter habe, ala er 
die Wirthichaft Schloß, ihn vergeſſen. 
Paulfen ermittelte heute Morgen, dap 
der Kerl eın Einbrecher war. Erbeutet 
hatte diefer aber nur acht Eent2. 

Die Angreifer von R. Kobins. 

„Die Angreifer von Raymond Ro= 
bins find uns befannt, und ich eriwars 
te in Bälde ihre Feftnahme,“ erflärte 
heute Volizeichef Collins. Ein Mann 


mar furz vorher von Hilfspolizeichef | f 


Scäuettler verhaftet, aber als unſchul— 
dig wieder entlaffen worden. Der Vers 
baftete foll ein Wardpolitifer und 
Privatgeheimpolizift fein. Sein Name 
wird geheim gehalten. Der 
chef beitreitet, 
Edward Carroll mit dem rohen Anfall 
in Verbindung gebracht habe. 


Raubantall am bellen Tage. 


Auf dem Wege zu einer Örocery 
an der Madijon Str. und 44. ne, 
murde die bei der Yamilie von Kohn 
Williams, einem Guperintendenten 
der Fair, 2359 Weit Wadifon Str., 
mohnende 16jährige Emma Zuzanet 
heute Vormittag an der 44. und Wla- 
difon Straße von einem Strolh in 
räuberifcher Ubficht angefallen. Der 
Kerl legte die Hand ihr auf den Mund, 
Mädchen am Schteien zu ber= 
hindern, floh aber, al3 in Ddemfelben 
Augendblid ein Gtraßenbahnmagen 
heranfaufte. Der Schaffner und ber 
Motorführer machten Jagd auf 
Verbrecher, er entfam jedod. Emma 
Zuzanet war jo aufgeregt, daß fie 
nach Haufe geleitet werden mußte. 

eis 


gu Ehren von König Chriftian. 


Die Gedädhtnißfeier in der dänifchen St. 
Ausgar-Kirche. —Die Reden. 

Sn der Kirche der dänijchen evan— 
geliich = Zutherigchen Gt. Ansgar-Ge= 
meinde, 580 Rt. Wafhtenam Ape., fand 
gejtern Nachmittag zur gleichen Stun= 
de, in welcher in Rostilde die Gebeine 
des Königs Chrijtian von Dänemarf 
im königlichen Grabgewölbe beigeſetzt 
wurden, eine Gedächtnißfeier zu Ehren 
des verſtorbenen Monarchen ſtatt. 
Daran betheiligten ſich die hieſigen 
Vertreter fremder Mächte und etwa 
500 Bürger däniſcher Abkunft. Henry 
E. O. Heinemann, einer der Redner, 
betonte in ſeiner Anſprache die engen 
Beziehungen zwiſchen Dänemark und 
den Ver. Staaten. Dieſe hätten, wie 
er ausführte, die meiſten ihrer demo— 
kratiſchen Einrichtungen nach däni— 
ſchem Vorbild geſchaffen, ſeien doch 
die erſten Koloniſten in den Ver.Staa— 
ten aus dem Theile von England ge— 
kommen, welchen Dänen beſiedelt hat— 
ten. Den verſtorbenen Monarchen 
ſchilderte der Redner als einen echten 
Volksmann, der ſein hohes Amt nur 
zur Hebung des Vaterlandes und ſei— 
ner Bewohner benutzt habe, und nicht 
zur Förderung ſelbſtiſcher Intereſſen. 
Der Einfluß des Königs Chriſtian ſei 
weit größer geweſen, wie das Macht- 
verhältniß Dänemarks, und ſein Wort 
fand ſtets Gehör bei allen Monarchen. 
Stet3 habe er den Einfluß zum Beſten 
der Menſchheit, zur Erhaltung des 
Friedens benutzt, und Niemand wiſſe, 
wie viele blutige Kämpfe zwiſchen zivi— 
liſirten Völkern durch das gütige Zu— 
reden des Verſtorbenen vermieden wor— 
den ſeien. Seit undenklicher Zeit ſei 
das däniſche Herrſchergeſchlecht ein 
kriegeriſches geweſen, in allen Ländern 
hätten die Dänenkönige Krieg geführt, 
und ihr Eroberungsdrang habe ſie ſo— 
gar auf unbekannte Meere, nach dem 
damals noch unentdeckten Amerika, 
geführt. Um ſo hehrer erſcheine die 
verklärte Geſtalt des verſtorbenen Frie— 
densfürſten und Volksmannes 
ſtian des Neunten. Dieſer habe ein 
wahrhaft einfaches Leben geführt, er 
fei ein guter Familienvater gemwefen, 
gütig aber ftreng in der Erziehung fei- 
ner Kinder. Einfah jei er auf den 
Straßen der Hauptitadt einhergegan= 
gen, und nur die allgemeine Ver- 
ehrung, die ihm entgegengebracht wor= 
den jei, habe ihn für die Fremden 
fenntlih gemadt. 

Paftor W. Dan von der St. Ans- 
gar-Gemeinde ſprach ebenfalls; er ver= 
wies auf die Anhänglichkeit der Dänen 
in den Ver. Staaten an König Chri— 
ſtian, nicht aus monarchiſtiſcher Ge— 
ſinnung, ſondern aus Verehrung der 
vortrefflichen Charaktereigenſchaften 
des Verſtorbenen. 

Anweſend waren u. A. der deutſche 
Konſul, Dr. Wever, der ſchweizeriſche 
Konſul, A. Holinger, der griechiſche 
Konſul, Salopoulos, der japaniſche 
Konſul, Shimizu, der ſchwediſche 
Konſul, Lindgren, der belgiſche Kon— 
und der franzöſiſche 
Konſul, Merou. 


den | 


Chri⸗ 


Wie Wells der Polizei 
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ı Tchafter zu finden. 
Tchafter ift ein weißer Rabe unter den 


Ein Verkauf, der ungeheure Begeifterung unter den Hausfrauen hervorrufen wird, die ihren Borrath an Baumwollwaaren 


$ 


unter Denjenigen, die jich für ui Zeit vorfchen und etwas Geld iparen wollen. 


/ MILWAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET 


—— MONIHS OF 
2 ANNOUNCE AN Ex TRIO DINARY 
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Aorbereitungen, bar Monaten begonnen, erreichen morgen ihren Höhepunft. — Tauiende von Stüden von baummwollenen 
in jeder Beichreihung, joldhe wie Muslins, Betttuchzeng, Ginshams, | 


Weißwaaren, Lawns, 


Percales, Flanelle, 


ergänzen wollen, ſowie 


Stoffen, 
Kiſſenbezüge, Betttücher, 


uſw., ſämmtlich unter den wohlfeilſten Bedingungen für dieſen Verkauf gekauft, jetzt zu ungeheuren Herabſetzungen offerirt. — Beliebte Mar— 


fen in Muslins, h 
al3 heute der Wholcinle - 


Zu erwähnen ift 
Stoffe, 


bie 
Stück — 
per Bang 
Nur 10 Yards 

10,000 


bleichter Mustin - 

Repperell „R“ oder Gdgemere— 

auter Yc-Wertb — per Yard > 
(Nur 10 Yards an einen Kunden. 


Marftpreis heute 10c — 6 


an einen Kunden. 


No-Itame—berfauft dom Stüd 
12%c Dvalität 


Marfe NR 
fauft 
den 


60 — 
5 Nards 
- per Yard 


an einen Kums 


1 Kiite 363Ölliger gebleichter Muslin —weiche 


c 


2 Kiften : 36 Zoll breiter. — Muslin — 


1 Kiſte 36 Zoll breiter gebleichter vueln· 


De 
1 Kiite 36 ;zölliger ſchwerer Muslin — ae 


Appretur — Mercedes — Ic-Wertb 6 
- ey 


2500 und al 


53 


ſchwere 
2600 — 


Sorte 
c⸗Werth — — Vard.. 
„Sowel DB" — 
Yard.. 


weich appre tirt 


ein Bargain zu 8ec — ietzt, 
Marle— 


ver Pard., 


appretirt „Kingitone“ 
regulärer 10c2% Werth— 


6: 


gute Qualität - 


- iberall zu 6c ı 
berfauft - Me 


— ietzt, Yard 


Zoll breit — 
per Yard 


guter Wertb zu 8c— ; 


Eingeſandt. 


(Für Einſendungen aus dem Leſerkreis iſt die Re— 
daktion nicht verantwortlih. — Yufhriften miti- 
fen möglichit Har und furz gehalten, das Papier 
darf nur auf einer Seite beichrieben jein. Nur 
Zuihriften, wilde den Namen und Adreſſe des 
Einjender® tragen, erden berüdjihtigt. Auf 
Wunfh wird der Name nicht veröffentlicht). 

Un die Redaktion der „Abendpojft“, 
Seftatten Sie mir einige Worte der Er: 

widerung auf Nhren Yeitartifel betreffs 

Nicyter Windes’ Entjcheidung über das Ges 

wicht Des Brotes und Die „Nabel3“ oder 

Siyußgmarfen darauf. 

Sie jehreiben Da von efelhaften und uns 
appetitlichen Zetteln, Die auf Das Brot ge= 
lebt werden, was ja Doch wohl nur ein Hieb 
auf das Union Yabel fein joll. Die LXabel3, 
die auf Das Brot geklebt werden, jind nicht 
efelhaft. Jedermann fann jich davon über: 
zeugen, wenn er einmal in einer Bäcderei 
vorjpricht und jieht, tie reinlic) die Xabels 
verpadt und gehandhabt Werden. Gerade 
die Schugmarfe der Bäder-Ilnion ift es, Die 
dem Rublitum einen reinen, appetitlichen 
Artikel garantirt. 

Sie wirden wahrlich ein befjferes Wert 
thun, wenn Sie, anftatt gegen das Xabel 
losjuziehen, Krieg gegen die abicheutichen 
stellerlöcher, in Denen Brot gebadfen wird, 
führen würden. Und der Dank von Tau— 
jenden von Bäcfereiarbeitern würde Nhmen 
jicyer jein, wenn Sie es durdjegten, daß 
feine Bäderei mehr in SKellern betrieben 
werden >arf. 

Was würde das Nublifum für Augen 
machen, wenn es jehen würde, wie nach 
Ichwerem Gewitterregen die Kelferbadjtuben 
ausjehen; wie die Bäder, die das tägliche 
Brot baden, manchmal Tage: und Nächte 
fang im Schlamm und Waffer herumtappen 
müflen. Brot, unter jolchen Umftänden ge: 
baden, wäre eher als efeihaft und unappetit= 
lich zu derjchreien, nicht aber das Kleine 
Bapierftüf, das Union-Label, durch das 
icon jo viele Mipftände im Väcdergewerbe 
bejeitigt wurden. Achtungsvoll 

Sohn JIrion. 
—:. — 


Aus dem unbefannten Paris. 


Man chreibt aus Paris: E3 gibt 
in Paris entthronte Kaifer, deren 
Reich auf einem Teller Plat hätte; «3 
gibt Neichsarafen, deren Name in fei- 
nem Ootha jteht, was fie nicht hindert, 
zchllofe Orden zu vertheilen und auf 
Koften der gläubigen Unterthanen 
oder der unterthänigen Gläubiger 
herrlich” und in Freuden zu leben. E3 
gibt aber auch eine Gefandtichaft, ve= 
ren Mitglieder in feiner Diplomaten 
lifte jtehen und jelbit der franzöfifchen 
Regierung unbekannt Tiny, und die 
doch eine wahre und wirkliche Gefanbt- 
ſchaft iſt. Jeder. . Kutſcher in Paris 
kennt ſie, und die Poſtboten brauchen 
keine genaue Adreſſe, um den Bot— 
Und dieſer Bot— 


Diplomaten. Nicht nur hat er ſich 
ſelbſt ernannt, ſondern er iſt auch im 
Gegenſatz zu ſeinen Kollegen, die Liſt, 
Verſchlagenheit und Gewandtheit als 
ihre beſonderen Tugenden anſehen, ein 
Mann, der mit unerſchütterter Cha— 
rakterfeſtigkeit an einem großen 
Grundſatz feſthält, dem Grundſatz der 
„offenen Thür.“ Er ſorgt ſelbſt fleißig 
dafür, daß ſeine Thür immer hübſch 
offen bleibt. Denn das iſt ſein klarer 
Vortheil. Und er würde gegen eine 
willkürliche Schließung heftigſten Ein— 
ſpruch erheben. 

Er hat ſein Botſchaftshotel demo— 
fratifh an ver Straße in der Aue 
d’Argenteuil. Und damit niemand fich 
irrt, hat er feinen Namen und feine 
Mürde allen fihtbar anfchreiben laf- 
fen. „Maifon Sanjonnet, Ambaffade 
d'Auvergne“, jo prangt e8 über ber 
großen Glasfcheibe, auf der das 
Mappen der Auvergne felbit in heral- 
difchen lebhaften Farben fich breit 
macht. Und über dem allen jteht aller- 
dings noch, das will ich nicht vergeffen, 
„Vins-Reſtaurant“. Jawohl, der Bot— 
ſchafter der Auvergne iſt ein Wein— 
wirth. Aber er iſt darum doch ein 
ernſthafter Botſchafter der Auvergne 
Sie ſcheinen die Sache nicht ernſt zu 
nehmen, wie? Aber die Auvergnaten 
in Paris nehmen ſie ernſt, vor allem 
nimmt ſie der Botſchafter ſelbſt ſehr 
ernſt, obwohl er gar kein Auvergnate 


ſolche wie Aurora, Pepperel, 
Preis beträgt. 


daß es keine unbegehrlichen Kaufmanns wagren ge och 
die abjolut von Werth und Güte find. 
genügender Naum verhindert uns viele 


5000 yes 36zölliger echter Blackſtone ge- 
chter Muslin — verkauft vom * 


ac 


Yard extra feiner 36zölliger unge 
2 befannte Ma — — 


2 Kiſten 36zolliger weich appretirter — 
Sic 


u 1000 Yards 36zölliger Gambric — Herfelev: 
y% überall für 12%2c ber- 


1000 Yards 363ölliger ungebleichter se 


1 Kiſte ſchwerer ungebleichter Muslin — er 


Pequot, Lockwood „B“, 


Befriedigt Eure 

andere Arlikel anzufübren: 

| 17 30 breiter Twilled Graih —— 

— gebleicht oder ungebleicht — re— 33 c 

aulärer 6c-Mertb — per Yard zu. . 2 
Tugend gebleichte abiorbirende Huck- 

Handtücher — meide Appretur — Jix 
36 Soll, - wert) 121%sc — 

per 

Cheeſe Cloth — in allen Schattirungen und 

Barben — requlärer 5aivertb —® 


— 


500 


Ungebleichter Betttuchſtoff — 
Eee Marte —* 
Qualität — ver Yard 
84 — „Rochdale“ Vettlatenitoff - — 
dies ift eine reguläre 25c-Quali- 
tät — jegt, per Nard 
12x 90zÖllige idhwere Betttücher — 
oder ungebleicht — ein_ 
au 50cC - 


nebleicht 
F rgain 


— direlt von der Fabrit— 
756c verkauft — 


gebleicht 
aulär_ zu 
per 
Zzöllige Er rue N 
1215c = Qualität - 
per Stüdf.. Be 
36x 453Öllige hohlgejünmte Kiſſenuüuberzüge — 
regulärer 206-Werth morgen 12e 
fpeziell zu, per Stüd 
Rofa oder blaue Bettveden — volle 65€ 
und ganz befranit — unfere $1s 65 
Sorte — jest derfauft zu, Stüd.. 


36% 





iit, fondern aus dem Aveyron ftammt, 
und auch nicht Sanjonnet heißt, fon: 
dern Meitre, Sanfonnet ift nur ein 
Spigname. So nannte ihn mal ein 
Saft zum Scherz. Und 
dann Ernit. 
Wirkungen. Der große Mejtre ver- 
Ihwand und per „Lleine Simfon“ 
blieb. Dann nannte ihn einer: „Herr 
Botichafter!” wegen feines würdevol- 
len Auftretens. Und als er fein altes 
Lofal verließ, um in die Rue d’Argen- 
teuil, dicht neben der Anenue de ’Ope- 
ra, zu ziehen, da fchrieb er fühn über 
jeine Deftille: „Sanfonnet, Ambaſſa⸗ 
deur de toutes les Auvergnes“, „Der 
kleine Simſon, Botſchafter aller 
Auvergnaten“. Und die Sache zog. 
Das Geſchäft blühte. Alle Gäſte, die 
zum zweiten Male erſchienen, wurden 
zu Auvergnaten geſtempelt und beka— 
men Heimathsrecht. Und der Botſchaf— 
ter vertheilte in drei Jahren 7000 
Paſſepartouts oder, wie ſie in Paris 
heißen, „Coupe-Files“, die folgender— 
maßen abgefaßt waren: Botſchaft der 
Auvergne in Paris. Die Zivil- und 
Militärbehörden werden eingeladen, 
HerrnSoundſo, naturaliſirten auverg— 
natiſchen Unterthan, frei paſſiren zu 
laſſen gemäß den Beſtimmungen ‚der 
Friedensverträge, die zwiſchen dieſen 
beiden Mächten geſchloſſen ſind. In 
einer Ecke der Karte iſt das auvergna— 
tiſche Siegel mit der Inſchrift: „Ni 
homes, ni fames, tous Auvergnats“ — 
ein Spruch, womit die fleißigen, aber 
temperamentloſen und mit Intelligenz 
nicht gerade vollgeſtopften Auvergna— 
ten in Paris oft genug geneckt werden. 
Im Innern der Butike aber ſieht 
die Sache höchſt merkwürdig aus. Das 
iſt ja wirklich ein kleines Muſeum, 
das der Wirth mit Hilfe liebenswürdi— 


ı ger Gäfte zuſammengebracht hat. Da 
iſt zunächſt ein großes Bild mit dem 


Wappen der Auvergne; ein Kohlen— 


mann, ein Ofen, Kohlenſäcke und die 
Umſchrift: Sol lucet omnibus. Dann | 
: ein | 


das Mappen der Botjchaft 


Auvergnate, der vor dem angefchmies | 


deten Vercingetorir den aupergnati- 
chen oder Arverner Nationaltanz 
tanzt. Das Ganze überfchattet bon 


dem großen fhmwarzen Hut, den man | 


| 

| 

| 

= der Auvergne trägt. Und an ben 

| Wänden aufgehängt die verfchieden- 
iten Gegenftände: Beile, die den Un 

fpruch erheben, aus der Zeit von Ber- 

| 


cingetorir zu ftammen, ebenjo wie die 


Pfeile und Thierfralien, Schlüffel, 
alte Schlöffer, ein Gazellenfopf als 
Symbol des Leichtfinns und der Ge— 
mwandtheit, Eigenfchaften, Die bie 
Auvergnaten fich beilegen, weil fie fie 
„nicht haben. Unter einer alten Ta- 
baksdoſe ſteht die bezeichnende In— 
ſchrift: Geſchenk eines Botſchafts-At— 
tachees, Tabaksdoſe, 
Taſchen Ludwigs des Sechszehnten, 
eine Viertelſtunde vor ſeinem Tod! 
Aber was gibt es ſonſt nicht noch! Sä— 
bel, Meſſer, Muſcheln und tauſend 
| Dinge, die troß dem Kunterbunt von 
ı Zeit und Art ein: nettes harmoniſches 
Ganze bilden. Diejer Kneipmirth iſt 
offenbar ganz einzigartig in Bari: 
Er hat übrigens fogar einen National= 
hymnus und im Chor fingen bie 
Säfte — alles Auvergnaten!! — die 
Nationalhymne, mährend der Bot: 
Ichafter von neuem die Gläfer füllt. 
— —— — — 


— Etmas vom „Fahren.“ Ein 
Reifeontel muß morgens mit der Bahn 
abfahren, und wie man mei, bringt 
das Bahnfahren viele Gefahren. Von 
der Kundijchaft wird er jehr häufig an 
gefahren, fodaß oft draußen fchon 
mancher Fluch feinen Lippen entfahren 
ift; aber viel läßt man fi gefallen, 
yweinen Auftrag nicht fahren zu laf- 
fen. Na, aber obwohl er Abends 
ziemlich zerfahren ift, macht er Nacht 
gewöhnlich doch noch Fabrten aller- 
hand! 
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Das Koſtümfeſt. 


Es war nun alſo endgiltig beſchloſ— 
ſen, man würde „mitmachen“. Nach 
dreitägigem Knurren und Brummen 
hatte „Vata“ endlich nachgegeben. 
Mutter und Töchter triumphirten und 
| waren aleichzeitig wie elektrifirt: 'n 
Maskenbal, 'n richtigen Mastenball 
und noch dazu fo einen furchtbar fei- 
nen! Mutter blähte fich ganz gewaltig, 
als fie es beim Schläcdhter erzählte. 

Feine Masten würden fie nehmen, 
eigens aemachte natürlich, nicht etiwa 
bloß jolche vom Maskenverleihgeſchäft. 
Ach nee! 

Es blieb nur noch die Frage, 
für Masken. 

Man erörterte ſie mit all' dem 
Ernſt, der ihrer Wichtigkeit zukam, 
und zwar von früh bis ſpät, beim 
Mittageſſen wie beim Abendbrot, beim 
Frühſtück wie bei der Veſper. Den mei— 
ſten Aerger dabei machte „Vata“, Vata 
wollte abſolut nur im Frack gehen. 

„Is ja Unſinn!“ Mutter wurde 
wüthend: „Irade als hättſte keen Jeld, 
Dir 'n Rock zu koofen. In'n Frack 
kommt jeder verhungerte Schneider. 
Als Ritter wirſte jehn oder als Iraf 
mit’ ne Samımtpelerine und 'n Feder 
hut, damit De wat vorſtellſt.“ 

„Ach, ick waſch mir reene hinter de 
Ohren, denn kennt mir keen Menſch.“ 

* Du red'ſt wie'n Pöbel,“ 
fagte die Mutter entrüftet, „als ftänd’- 
ite noch in Dein'n Schlächterladen und 


verkoofteſt 'n Zippel Zwiebelwurſcht 
für'n Iroſchen. 


Vergiß nich, det d' 
Rentier biſt und 'n Haus haſt; ſowat 
paßt ſich nich vor feine Leute.“ 

Vata „grunzte“ nur und vertiefte 
ſich noch emſiger in ſeine Zeitung. 

„Und überhaupt“, meinte Mutter 
verächtlich — „wat jeht 'n uns Dein 
Koſtüm an? Du kannſt ja als Mönch 
jehn, det is blos 'n brauner Rock. Die 
Hauptſache ſind de Mächens, und 
wegen die kommt heute Abend die 
Schhneiderin, die wird jchon wat wil- 
fen, fe arbeit ja für feine Leute.“ 

Die Schneiderin wuhte denn aud) in 
der That etwas; fie jah fich Toni und 
Irude mit fritifchen Blidden an und 
rieth auf ein dralles Bauernmädel — 
das Koftüm wär’ für die dide, frijch- 
farbige Toni wie gemadt. Na, und bie 
Hleine zierliche Irude zog man viel» 
leicht ala KRammermädcden an. 

Die Mutter war entrüjtet. „als | 
Dienftmäadchen? Fräulein, Sie find 
mohl? 3a habe |hnen gelagt, '3 fol- 
len feine Masten ſind, wir jehn anf n 
feinen Mastenball.“ 

„Man fann ja die Anzüge fehr fein 
beritelfen und fie würden für die jun- 
gen Damen gerade paljen.“ Die 
Schneiderin lächelte etmas dabei, die 
jungen „Damen“ rümpften die Nafe. 
„Kammermädchen?“ jagte Trude em— 
pört. „Nee Fräulein, einem jo was zu= 
| zumutben und denn noch zu Jagen, das 
| paßte für mir! ch will ala was Vor= 
| nehmes gehen, machen Se mir ’ne 

Prinzeffin oder jo was.” 
| „Se können ihr ja 'ne Königin der 
Nacht machen“, fagte die Mutter, „det 
| fieht nach mas aus.“ 

„Und ih mil ala Nire gehen“, 
grollte Toni, „mit jrüne Seide und Li- 
lien in’3 Haar“. 

„Über dazu find ja Fräulein viel zu 
did. Und das andere Fräulein als Ko- 
nigin der Nacht? Unmöglih, das ift 
ein Koftüm für große Damen.“ Die 
Schneiderin gerieth förmlich außer fich. 

„Na Sott, al3 ob es darauf an- 
fommt! Denn macht fe fich hohe Ha- 
den unter und de Toni fnallt fich in.“ 

„Aber grüne Seide würde Fräulein 
Toni gar nicht ftehen, Fräulein Toni 
bat ja viel zu rofige Farben, denn wol- 
Ien wir do für Fräulein Trudchen 
eine Elfe nehmen und...‘ 

„Bas is ’n det?“ fragte die Mutter 
mißtrauifh. „JS det was Yediegnet?“ 

„Ra, wir fünnen e3 jehr gediegen 
machen: himmelblaue Seide, ein paar 


mas 





Zoom, fonmen jet zum 


ine jehr profitab! le Gele — finden. 


Gine Stifte dunfler Tonrijten Flauelle 


Verkauf für weniger, 


Stoffe— 
Nur uns 


nd jchöne 


1 u jhwerer zu Flanel — regulã⸗ 
Wer 10 Vards an ei- Ic 
ne en um Er: 
1000 Yards feine merzerirte Basket Weave 
W vaiſtſtoffe — gemacht, um zu 3960 ver—⸗ 
fauft zu werdet t bei diefem 
"er lauf ver Yard nur 12: c 
2 Kiſten Fabrifreiter weiße feinene Euit- 
ſtoffe 2 bis 10 Vards lang - 
25c-Zorte ver Mar d 
36⸗ söltige „Corded“ Percale Hemdenitoffe — 
heller Sr und — neueſte Muſter — ein 
wirkliche u 150 — jet, ‚die 
per Dard 
1 Kine weiß e en 
nlicher 121% 


per 


Ya 
ir 
chwere Sorte ‚all e3 gute Mufter — 
fte 121 ze < =: 
die Yard für 
Eine site mit corded 
Na beit 
Die 


2 Kitten * it beitidten x 
2 y 10€ 


en: 


Dimity — alles 


qute 
Snalitüt — 1 


4.e 


Kiite ‚mit mercerized ſchwarzem Sa— 
teen — extra ſchr Dei ec Sorte — 

ee tie 
imweres a Sumiting — al» 
les neue Mufter wendbare Stoife— 


* Verkaufsartilel — die Vard 98 
Re aaa 44c 


ei 


27 soll. 


Öoldflügel, fehen Sie mal ber, fo...” 

Die Schneiderin legte ein Moden= 

| blatt vor. Irude 30g die Stirne fraus, 

| aber Ioni fiel jofort darüber der. 

| „Das wer’ ich nehmen, Fräulein, als 

| Blu nenelf, ja, dat fünnen Se mir ma= 
chen.‘ 

„uber, Yyräulein, nein Toni, das tft 
ja ganz unmöglich!" Die Schneiberin 
Ihlug die Hände zufammen. „Das El- 
fenfoftüm ift für ein zierliches Yigür- 
chen. Nehmen Sie lieber bier bie 
Albbingermamfel. Die paßt für fie.“ 

„Wat woll’'n Se damit jagen, Fräu= 
lein? Nu mwer’n Se aber nich grob! 
Als ob meine Döchter nicht zierlich 
märn!“ Die Mutter jtemmte die 
Hände in die Seiten. „Und Ajchinger- 
mamtell! Det fünnen Se für Dienft- 
mächens machen, aber nich für unfer= 
einen. et machen Se mir mal hier 
det Koftüm bon die venetianifche Edel- 
dame, und denn friegt de Toni ihre 
Elfe. und Trude ihre Königin der 
Nacht. Se fünnen gleich aufjchreiben, 
mas Se brauchen, und in drei Wochen 
muß alles fertig fein!“ 

„sn drei Wochen?” Die Schneiderin 
Jah auf. 

„Jawoll, Dienjtag in drei Wochen, 
da i3 ’3 Felt im Haus- und Irundbe— 
ſitzerverein.“ 

Die Mutter ſagte das letzte ſehr ge— 
wichtig; es ſchien auch auf das Fräu— 
lein einen Eindruck zu machen, ſie legte 
ihr Notizbuch beiſeite und ſagte: „Ach, 
dahin gehen Sie?“ 

„Jawoll dahin! Wat haben S'en 
zu kucken?“ 

Die Schneiderin lächelte: „Nun, da 
brauchen Sie doch überhaupt keine 
Masten. Der Verein gibt doch bloß ein 
Koftümfeit: Strandleben in Hering3= 
dorf.” 

„Ru ja, aber ’3 i8 bo 'n Koftüm= 
feit, man fol fich doch nach anziehen, 

| jteht auf die Einladung.” Die Mutter 
machte ein etwas verbußtes Geficht. 

„ber doch nicht al3 Elfe und Kö- 
nigin der Nacht!" Die Schneiberin 
unterbrücte ein Lachen. „Und ala Be- 

| netianerin nun fehon gang unb gar 

I nicht. Da ziehen Sie fich einfach helle 
Sommerfleider an, und dann Strand— 
jchuh’” und Hut und Sonnenfhirm 
und...“ 

„Und fonjt noch wat?” Die Mutter 
fprang auf: „Fräulein, Sie haben 
| wohl wirklich ’n Vogel?“ 

„Mit 'n Sommerfleid aufn Ko= 
ftümfeft,“ jchrie Trude, „einem jo was 
zu Jagen!“ 

„Und mich mie'n Bauernmäbchen 
anzuziehen!“ Toni wurde nod röther, 
als jie fchon mar. 

„Nee, Fräulein, jet machen Se 
aber, det Se rausfommen.“ Die Mut 
ter tmie3 energifch nach der Thür und 
wandte ji) dann mieder den Töchtern 
zu: „Was jagt Jhr’n nun? Und jo 
was nennt fi Modiftin und fagt, e8 
fchneidert für feine Leutel!!— 

— 


— Scherzfrage. — Worin gleichen 
fi ein Pilz und eine Schmwiegermut- 
ter?— Antwort: Sie find beide jchier 
verdaulich! 

— Zarter Beſcheid. — Bürgermei— 
ſter (ſtark bezecht heimkehrend): „Was 
iſt denn das für eine Wirthſchaft, ich 
habe doch angeordnet, daß nur ein 
Schutzmann vor meinem Hauſe auf 
und ab patroullirt, aber jedesmal ſehe 
ich zwei?“ Schutzmann: „Sehen 
Sie, Herr Bürgermeiſter, der andere iſt 
mein Doppelgänger, der mich ſtets 
nachts begleitet, er thut's ja nur zu ſei⸗ 
nem Vergnügen. Morgen früh iſt er 
ſchon wieder weg!“ 
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Der photographiſche Maſchinen⸗ 
druck oder die Kilometer— 
Photographie. 

Der photographiſche Maſchinendruck 
iſt ein Vervielfältigungsverfahren, das 
ſich beſonders zur Herſtellung von 
Kunſtdrucken, künſtleriſch ſchönen Poſt— 
karten, Schokoladenbildern, Zigarei— 
tenbildchen, Reklameſchildern u. dergl. 
eignet. Es iſt beſonders da am Platze, 
wo es auf die Wiedergabe der feinſten 
Details des Originals ankommt, was 
bei den üblichen Vervielfältigungswei— 
ſen, bei denen die Photographie in 
Punkte und Striche zerlegt wird, nicht 
möglich iſt. Es eignet ſich daher auch 
zur Herſtellung von Kunſtbeilagen in 
Zeitſchriften, von Kunſtblättern und 
zur Wiedergabe von Photographien 
mikroſkopiſcher Präparate, die auf 
keine bekannte Weiſe ſonſt hergeſtelit 
werden könnten. Das Verfahren iſt 
kurz folgendes: Eine Anzahl photo— 
graphiſcher Negative wird auf eine 
Glasplatte der Maſchine gelegt. Ueber 
dieſe hinweg wird das lichtempfindliche 
Papier, meiſt Bromſilber- oder Chlor— 
ſilberpapier, geführt. Wird die Ma— 
ſchine in Gang geſetzt, was durch Ein— 
Schaltung des elektriſchen Stromes ge— 
ſchieht, ſo ſenkt ſich ein Druckdeckel und 
preßt das Papier gegen die Negative. 
Hierauf ſchalten ſich die elektriſchen 
Lampen ein (bei empfindlichen Papie— 
ren Glühlampen). Dieſe brennen eine 
genau einſtellbare Zeit. Nach ihrem 
ſelbſtthätig erfolgten Ausſchalten hebt 
ſich der Deckel, und das Papier wird 
um genau die Strecke vorgeſchoben, die 
von den Negativen eingenommen war 
und belichtet iſt. 

Hat man die ganze Glasplatte be— 
legt, ſo bewegt ſich das Papier um die 
volle Plattenlänge, ſind dagegen bei— 
ſpielsweiſe nur 20 Zentimeter beſetzt, 
um dieſe Strecke. Hierauf ſenkt ſich 
der Deckel wieder, und das Beiſpiel be— 
ginnt von Neuem. Nach der Belich— 
tung mwird das Papier felbitthälig 
durch die photoaraphifchen Bäder ges 
führt, die aus einer Anzahl von Bottt- 
chen beftehen. Nachdem e3 diefe Dur 
laufen hat, wird das Papier von einer 
felpftthätigen Aufhängevorrichtung cr= 
griffen und getrodnet. Nun können 
die einzelnen Bilder gefchnitten werden. 
E3 find ſchon derartige Mafchinen be- 
fannt und zur Zeit in Betrieb. In— 
zwifchen wurde die Konftruftion no) 
bedeutend verbefjert und patentirt. Die 
fohwierige Führung des Bildbandes ın 
den Bädern ift in befonder3 vorthetl= 
hafter Weiſe gelöſt. E3 ift jeder Aus— 
ſchuß durch die Konſtruktion vermie— 
den. Beim Einlegen neuen Papieres 
zu Anfang des Betriebes werden nur 
wenige Zentimeter nicht mit belichtet. 
Durch die Eigenart der Konſtruktion 
iſt es völlig ausgeſchloſſen, daß daſſelbe 
Papier doppelt belichtet wird, oder 
daß beim Papiervorſchub Ueberdeckun— 
gen ſtattfinden. Auch iſt es undenk— 
bar, daß das Papier transportirt wird, 
während die Lampen brennen oder der 
Deckel angepreßt iſt. 

Ferner iſt es bei einer Maſchine 
möglich, während des Betriebes die 
Belichtungszeit in den weiteſten Gren— 
zen zwiſchen wenigen Sekunden und 
mehreren Minuten zu ändern. Im 
Gegenſatz zu anderen vorhandenen 
Maſchinen iſt eine Regulirung der Be— 
lichtungszeit auf den Gang der übrigen 
Vorrichtungen der Maſchine völlig 
ohne Einfluß, ebenſo die Aenderung 
der Vorſchublänge des Papiers, wobei 
die Papiergeſchwindigkeit ſtets gleich 
bleibt und mit derHöchſtgeſchwindigken 
erfolgt, die die Feſtigkeit des Papiers 
zuläßt. Ein weiterer Vorzug dieſer 
Maſchine liegt in der gänzlichen Ver— 
meidung jedes todten Ganges. Jeder 
Vorgang reiht ſich dem vorhergehenden 
unmittelbar an, ſo daß die Schnellig— 
keit des Arbeitens der Maſchine nicht 
mehr übertroffen werden kann. Man 
iſt daher mit ihr im Stande, mit über 
fünf Meter Papiergeſchwindigkeit die 
Minute zu arbeiten. Die Bedienung 
der Maſchine mit den anhängenden 
Bädern erfordert zwei Mann. 
dem Verfahren der Behandlung der 
Papierbildbahn in den Bädern iſt jede 
Zerrung des naſſen Papiers, die un— 
fehlbar ein Reißen bewirken würde, 
ausgeſchloſſen. Man kann daher ganz 
dünne Papiere verarbeiten. Auch iſt 
bei dieſem Verfahren das Einbringen 
des Papiers in die Bäder zu Anfang 
des Betriebes ſehr einfach. Die ge— 
ringe Zahl der Bedienungsmannſchaft 
erklärt ſich auch aus der Eigenart die— 
ſer Einrichtung, die mit einem Min— 
deſtmaße von Walzen arbeitet. Der Be— 
trieb geſtaltet ſich ſo, daß das Papier 
unmittelbar aus der Belichtungsma— 
ſchine in die Bottiche gelangt, ohne vor— 
ber aufgerollt zu werden. Man Hat 
dabei den Vortheil, etwaige Fehler in 
ber Belichtungszeit oder in den Nega= 
tiven jofort zu bemerfen und fofort 
abjtellen zu fönnen. Andernfall3 mie- 
berholt fich der Fehler auf der ganzen 
Role. Nach jedem Bottich wird, um 
Ehemifalien zu fparen, das Papter 
leicht außgepreßt. Die Trodnung des 
Papiers erfolgt in fogenannten „Hän= 
gen“. Die Trodnung wird je nad 
dem Raume über oder neben den Bot- 
tichen angeordnet. infolge der Aus- 
auetfehung des Papier3 vor Beginn 
der Irodnung und durch richtige Füh- 
rung erwärmter Quft ilt die Troden= 
einrichtung bon etiva der gleichen Zäns 
ge wie die Entmidlungseinrichtuna. 
Die Stäbe, auf denen da8 Papter 
hängt, werden nicht wie bei den ande- 
ren Anlagen von Hand, fondern 
jelbftthätig zurüdbeförbert, 
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' berüchtigten Verbrecherfeller 
Ede der Depenau= und Niedernitraße. 


ı den 


Die Hamburger Barrifaden: 
ftraßen. 
Hamburg, 28. Januar. 


Um die Kramalle in ber Niebern 
Straße und dem Schopenftehl (am 17. 
Sanuar, als eine Folge der Proteit- 
verfjammlungen gegen die vorgefchlage- 
nen Wahlrechtsänderungen. D. R.) 
zu berftehen, muß man fich bergegen- 
märtigen, daß die Niebernftraße das 
Zentrum eines Bezirfes bildet, der an 
baulicher Befchaffenheit und Einmoh- 
nerfhaft taum feinedgleichen in 
Deutfchland haben dürfte. Schopen- 
ftehl und Niedernitraße nebit den von 
ihnen recht3 und lint3 abzmeigenden 
Straßen Kattrepel, Mohlehofitraße, 
Springeltmiete, Altjtädterjtraße, Fi: 
fchertimiete und Depenau, in melden 
jebt die Speife- und Schankmwirth- 
ı Ichaften fhon um drei Uhr Nachmit- 
tags gefchloffen werden müffen, gehö- 
ren zu den allerengften und ältejten 
' Stabttheilen Hamburgs, deren Bau= 
"art eö der Polizei unmöglich madt, 
; bort eine gleiche Ordnung wie in anbe- 
ren Gtabttheilen aufrecht zu erhalten. 
Die Häufer find meift aus dem 17. 
und 18. Jahrhundert ftammende Gie- 
belhäufer mit vielen Stodmwerfen, an 
| welche fich tiefe Wohnhöfe anfchließen. 
Die Giebel der Häufer ftoßen jtellen- 
meife faft zufammen. Die baulichen 
' 2erhältniffe fprechen allen janitären 
ı Anforderungen Hohn, und nach diejer 
| Richtung wurde auch diefer Bezirk in 
| dem Ganirunasplan vor 1897 ala 
derjenige anerfannt, deffen Woh: 
I nungd- und Lichtverhältniffe am 
'fchlimmften find in Hamburg. Man 
| fcehritt aber doch erft zur Sanirung ber 
| füdlichen Neujtadt, meil diefe zum gro= 
hen Theil unter dem Hochwaſſer⸗ 
niveau lag und bei höheren Yluthen 
‚ überfchwemmt werden mußte Wenn 
in zwei Jahren der Abbruch und Neu- 
| bau der füblichen Neuftabt beendet 
' fein wird, dann wird ber Bezirk, in 
melchem die jegigen Kramwalle ftattfan- 
den, voraussichtlich der nächite fein. 
| Die Wohnungen find in diefem Bezirk 
"naturgemäß, die billigiten, und fo hat 
| fich denn arbeitsfcheues Gefindel dort 
I mit Vorliebe niedergelaffen. Hier find 
auch die Kellerwirthichaften, in wel— 
chen die Hefe ver Benölterung, die das 
‚ Licht fcheut, ihr MWefen treibt. Die 
; Theilnehmer des Internationalen Kri- 
minaliſtenkongreſſes, welcher im vori- 
: gen Sahre hier tagte, haben untew 
Führung von Kriminalpoliziften dort 
' Studien gemacht. ZumßBeifpiel in dem 
an der 


Diefe Verhältniffe find ullgemein be= 


| fannt in Hamburg, und mer nicht ge= 
ı rade in diefen Gegenden zu thun hat, 
ı oder wen nicht die Neugierde 
ı führt, der vermeidet es, diefe Straßen 
| zu paffiren, die dabei in der Nähe des 
itärfften Verkehrs liegen. 


hierher 


Selbft die Polizei ijt in diefen Ge- 


ı genden bes Nachts ihres Lebens nicht 
ſicher. 
beſtehen dort ſtets Nachts 
Beamten, und diePoſten an den Stra— 
ßenecken ſind dort Nachts doppelt be— 
ſetzt. Trotzdem paffirt in biefen „Ham: 
| burger Abruzzen“ noch Unheil genug, 
Die Verfolgung 
ı Nacht3 in diefer Geaend fhon zu ge- 
möhnlichen Zeiten ungemein jchroie- 


Schutmannspatrouillen 
aus zmei 


Die 


von Perſonen iſt 


rig, da gewiſſe Theile dieſer Bevölke— 


rung ſofort für ihren Kumpan Partei 
nehmen, die Sicherheitsbeamten auf— 


zuhalten ſuchen und dem Fliehenden 
Zugang zu den zahlreichen 
Schlupfwinkeln offen halten. Er— 


ſchwert wird die Kontrolle auch durch 
die Internationalität des Geſindels, 
das von London herüberwechſelt, wenn 


ihm dort der Boden zu heiß geworden 


| ift, und umgefehrt. Da reichen auch die 


60,000 Photographien des Hamburger 
Verbredheralbumd oft nit au. E3 
mird nicht eher hier Befferung gefchaf- 
fen werben fünnen, troß aller Bemü- 
| Hungen der Polizei, ehe nicht diefer Be— 


| airf dem Erdboden gleich gemacht mor- 


ı den ift. 
’ —b 


Se non e veroO.... 


Nummer de3 „Eri de 


Die neuelte 
Ge: 


| Paris“ erzählt folgende hübjche 





Bei | 


| fchichtchen aus Monte Carlo: 
| „An der vergangenen Woche hat 
' Seine Kaiferliche Hoheit der Großfürft 
| Nikolaus mieder einmal den GSpielfaal 
; mit feiner erhabenen Gegenwart beehrt. 
Aber mehr ald da3 Spiel mit feinen 
| Yaunifchen Wechfelfallen intereflirte ihn 
diesmal eine reizende blonde TFranzd- 
| fin, die mit ihrer Tchlanfen Taille fich 
| über den Noulettetifh neigte.e Die 
| Aufmertjamteit des Großfürlten hatte 
| jedoch feinen Erfolg; die Dame mar 
| und blieb gleichailtig. Plötlich faate 
' Seine Hoheit einige Worte leiſe zu 
ı dem Kroupier, [hob ihm auf'3&erathe- 
wohl zwei Zouiß hin und verfchiwand. 
‚ Die Stüde fielen auf Nummer 13 und 
eben diefe Nummer fam jest heraus. 
Der Rechen des Kroupier2 jdjob 72 
 Louisdors vor die junge Dame. 
„Ste irren jich,“ fagte diefe 
| Kroupier. 
| „Aber nein, Madame, ich verfichere 
— 
| „Durdhaus nicht,“ entgegnete bie 
| Dame mit erhobener Stimme, „nehmen 
ı ©ie das Geld da weg!” 
Die Umftehenden, bereit3 aufmerf- 
fam gemacht, begannen über den Streit 
| fich au amüfiren; der Kroupier beſtand 
ungejchiefterweife auf feinem Willen: 
| „Madame,“ fagte er, „es ift der 
| Großfürft... .“ 
| Und gerade in diefem Nugenblid 
mar der Groffürft zurüctgefommen 
| und fah lächelnd feinem nahen Trium- 
| phe entgegen. Da wandte fich die junge 
Dame plöglih ganz laut zu ihrem 
| 
| 


zum 


Nachbar: 

„Wollen Sie jo freundlich fein und 
mir einen fleinen Dienft erweifen?“ 

„Mit Vergnügen, Madame,“ 
die Antwort. 

„Hier find zmweiundfiehzig Louis— 
dor für die Opfer der ruffifchen Revo- 
Iution; ſchicken Sie dasGeld, bitte, dem 
ruffiichen Hilfsfomite und zwar im 
Namen des Großfürjten Nikolaus!“ 

„Kien ne va plus!” rief der Krou= 


pier. 


mar 


— Der Läufer. — „ber, Erna, 
gib doch endlich bieTechtelmechtelei mit 
dem Referendar auf! Du meißt doch, 
daß er and Heirathen gar nicht denfen 
fann, fo ein armer Schluder, mie er 
if. “— „Sa, aber er läuft gar fo pradht- 
boll! Na, wenn der Winter vorbei ift, 
laß ich ihn aber laufen!“ ° , 

— Miderlegt. — Fräulein (für fidh): 
„Da heißt e8 nun im Sprichwort: 
„Blei und gleich gefellt fich gern“; 
das ift boch bei dem alten Rath: bort 
drüben nicht der Fall, denn feine Gat- 
tin, die reinfte Vogelfcheuche, tft doch 
bald noch mal fo groß, ala er.“ 


Kleine Anzeigen, 
Berlangt: Männer und Znaben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort ı 


Verlangt: Bäder an Gales und Role. 1059 Lin: 
coln Avenue. 


— 


Verlangt: Guter Wagenmacher. 
Str. und Eliton Ape. 


Verlangt: Gin Scähmiedehel t. 
131 Welt Polt —2 BEE VORNE 


HE Sn et 
Verlangt: Wpotbekerichrling, 632 Larrabee Str. 

Verlangt: Ehuhmader für dauernde Arbeit, muß 
etwas engliih jvrehen. Schimberg, 521 Main Str., 
Evanfton. 


Steigt, Front 


Verlangt: Junger Mann, an Brot zu helfen. 901 


N. Halited Str. 


Ein älterer Mann für Vorterarbeit. 
Str. modi 


Verlangt: 
863 N. Clart 
— ge de Mh Fer 
Verlangt: Junge an Prot und Gates. 104 E. Bel: 
mont pe. 


Verlangt: Schreiner. 12 €. Belmont Une. 


—— —— * u Jahren, auf einem 
agen mitzubelfen. VBorzufprehen Dienftag. 99 R. 
Wood Str., oben, hinten. ‚ 


Verlangt: Zuiite Ipeegender Agent. 
Gehalt und Kommilfion. achzufragen 
Morgen um 8 Uhr. 323 Dearborn 
660. 


Kleiner 
Dienftag 
tr., Zimmer 


Verlangt: Fin guter Preſſer an Hoſen. Frank 
modimi 


Noettling, 83 N. Robey Str. 

Verlangt: Stuhlmader. 160 Welt Erie Strake. 

„ Verlangt: Fuhrmann fir Möbelmagen. 160 Weit 
Grie Straße. 


Verlangt: Junge an. Brot und Gates zu helfen. 
Tagarbeit. Lohn $8. Kein Board. 304 Sergwid Str. 





Verlangt: Ein quter Rodfchneider. 4723 Adland 
Ave. modi 
Verlangt: Ein Arbeiter, exfahren in der Pflege 
eines Weinbergers. Joſeph S. Schott, 11435 45 
balifornia Ave. 


Verlangt 2 Männer für fyabrit, 810 wöchentlich. 
1 Hotel: Porter. Zimmer 4, 199 &. Clart- Str. 
_Verlangt: Morter, der Lund fohneiden fan. 325 
©. State Str. modi 
Verlangt: Eine gute zweite Hand au Brot. Nach— 
zufragen 173 Oſt Madiſon Stri, zwiſchen 8 und 4. 
Terlangt: Gin Gärtner, um fleinen Boiler zu 
— S. GE. Thom, Floriſt, 1263 Milwaufee 
Ave. N , 





Magenmacher. 139 Wells: Str. 


Mann zum. Gefhierwaihen. Zu erfragen 
Str. ; 2 


Verlangt: 
Geſucht: 
195 Wells 
Verlangt: Gute Tiſchler und ein junger Mann 
als Helfer. Commercial Cabinet Co., 799 W. Ma— 
diſon Str. 
Verlangt: Porter für Saloon, der engliſch ſpricht 
— den Lunchcounter tenden kann. 46 ichigan 
ve. 


Verlangt: Junger Mann als Porter. Garrick 


Gafe, 103 Randolph Str. 
Verlangt: Guter Yunge. North Chicago Printing 
Go., 143 Wells Str. 


Verlangt: Tüchtiger Flaſchenbiertreiber. 
SHollander & Co., 181 Illinois Str. 


g 8. 
mdi 
Verlangt: Gin guter deutfcher Junge, im Sigar- 

tengeihäft zu arbeiten. 229° Lincoln Aver, nahe 

Webfter Une. 


Verlangt: Ein junger Butcher, um im Etore zu 
beifen. 216 Ordard Str. 


Verlangt: PVorter, der am Tiih aufwarten - Tann. 
159 Wells Str., Saloon. 


Verlangt: Junge, 16—17 Nahre alt, der Bferd 
handhaben fann, muß. auf Nordmweftieite wohnen. 
Nachzufragen Abends, 521 N. PBaulina Str. 


Verlangt: Aunger Barbter. 35 Oft Chicago Ave. 
Verlangt: Junger Mann im Blumenhaus zu at- 
beiten, muß dDeutfh und engliih iprechen. Flower: 
boufet, 4%1 Süd Robey Sir. modi 


nüdterner Mann, 


Verlangt: Porter, ein quter 
212 


der Vorter- und Quncheounter:Arbeit verfteht. 
Milwauke: Ave. Sam's Place. 


Verlangt: Ein kräftiger Mann in den mittleren 
Jahren, mit kleiner Familie und Erfahrung als 
Janitor für eine Halle, verbunden mit Logenräu— 
men. Muß mit dem Gebrauch des Fahrſtuhls ver— 
traut ſein. Gute Referenzen verlangt, unter Angabe 
der leßzten Stellung. Adr.: L. 569 Abendpoſt. 
Dritte Hand Bäcker. Nachzufragen 5 
Taylor Str. 


Verlangt: 
Uhr. 872 W. 


Verlangt: Jungen für Frankfurter Würſtchen ab— 
binden. 400 Nord Aſhland Avenue. 


Verlangt: Starter Junge an Cakes, guter Lohn. 
GM Morgen Er. 


Nerlangt: in Gafesbäder, der jelbftitändig ars 
beiten fann. 312 MW. Auftin Avenue. 


Nerlangt: Fine ftetige dritte Hand an Gafes und 
Bun, The Vienna Model Bakery, 5 S. Jefferion 
Straße. 

Verlangt: Gin guter Maiter. William Pottbaft, 
146 Süd Clark Straße. 


Verlangt: Ein Porter. 91 Midhigan Strake — 
M. Yau. 


Verlangt: Gin Porter, der fein Geihäft verfteht 
und ichon Hallen reingemaht bat. 162 N. Glarf Str. 


Verlangt: Ein älterer Mann. 329 Fifth Avenue, 
Saloon. 


Schuhmacher. 414 Princeton Avenue. 
modimi 


Verlangt: 


Aunger Mann als zweite Sand an 
1106 Sitd California Abe. 


Rerlangt: 
Vrot und Cafes. 


Ein Maurer, der verfteht Raudhfänge 
Ioe Bremer, 433 Milmaufee Ave. 
famo 


Berlangt: 
gu mauern. 


Perlangt: Agenten und Kolleftoren für leicht vers 
fänslihen Verfiherungs:Plan. Auch als gut begab: 
lender MNebenverdienft für VBerfiherungs-Ugenten. 
Nadhzufragen Bormittags 193 S. Glarf Str., Rims 
mer 21. 16fb, 1Iw 

Verlangt: ſtetige junge Männer 'n der 
Fabrik zu arbeiten. Dauernde Stellung. The Supe— 
ti: Rubber Tope Go., Wo Fifth Ave., 2. Floor. 

friamo 
um das Glas: 
Edward X. Rod 
frfamo 


Siorke 


Nerlanat: Gute ftarde Nungen, 
ichleifereibandmwert zu erlernen. 
& Go., 40 State Str., 2. loor. 


Verlangt: 4 Männer, String-Doyere. 398 Lincoln 
Avenue. jomo 
Lohn. Roß 


Verlangt: 20, Farmarbeiter, guter 
15fb, Iw* 


Labor Agench, 117 Süd Canal Str. 


Etellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gen: das. Bart.ı 

Gefuht: Bartender juht Stelle. PVeriteht Porter: 
arbeit. Adr. D. M4 Abenppoft. mdmi 


Gejuht: Junger Mann wünjht die PBäderei zu 
erlernen. Nadhzufragen bei Bour, 137 25. Place. 
m di 


Gejuht: Sclojfer und Tiichler, 25 Nahre, 7 Ms: 
nate im Lande, wünfchen ftetige Arbeit. Ri Pat: 
bawt Straße. 


Gejuht: Garpenterarbeit. 163 Cleveland Avenue. 


Gejuht: Partender mit 10sjähriger Erfahrung, 
fprid: dier Sprachen, .. ftetige Stellung, Stadt 
oder Nordjeite. 1534 NR. Clark Str. Tony Yanfil. 


Geſucht: Stelle ald Nanitor oder Porter, verftche 
Damzfhsizung und mit Werkgeug umsugeben, 
Adr.: F. 308 Abendpoft. modi 


Gefuht: Ein junger ftarfer Mann fuht Stelle als 
euermann, auch twillens andere Arbeit zu machen. 
dr.: Wolfgang Horn, 192 Wells Str. 


Sefuht: Deuticher 
Beyer, 60 Waſhburn 


Geſucht: Aelterer Mann, ledig, ſucht Stellung für 
aus oder Garten, bewandert im Blumengeſchäft. 
dr.: 8. 503 Abendpoft. modtmi 


Gefuht:  Kürzlih  eingewanderter Deuticer, 
Schmiedehelfer, jucdht ftetige -Urbeit. Adr.: 8. 
Abendpoft. ade 


Gejucht: Yunger deuticher ‚Mann‘ judt, Stelle als 
Wagenmacergebilfe. 3314 51. Str. «° __  .- fafome 


Geincht: Friſch eingewanderter Schuhmacher fucht 
fetige chen. 319 Larradee Str. i * — 


ufihmied jucht Retige Urbeit. 
benue. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unier diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Gatesbäder, Konbitor, jelbftftändig, fucht 
Stelle, arbeitet auch einige Tage zur Aushilfe — 
Kauptmanı, 792 Lincoln Upenue. 


‚Gefugt: Starker junger Mann jedt Stelle, um 
Die Bäderei zu erlernen. Bitte perjönlich vorzuipre: 
Ken. 39 W. North Avenue, oben, Mitte. 

Gefudt: Junger verheiratheter deutſcher Porter, 
der ſein Geſchäft verſteht, ſucht Stelle. Kugler, 238 
Southport Abenue. 


Geſucht: —S Barbier ſucht ſtetigen Platz. 
1200 N. Aſhland Avenue. 


Geſucht: * Porter, flink, kann Bar tenden, 
aufwarten, ſucht Stellung. Adr.: P. 708 Abdpoſt. 


Geſucht: Guter fleißiger Gärtner ſucht Stelle in 
Chicago oder Umgebung. Spricht ungariſch ſlowa⸗ 
kiſch üund etwas engliſch. Krupa, 8801 Superior Ave. 


Geſucht; Bartender, zuverläſſig, der feine Arbeit 
ſcheut. ſucht Stellung. Adr. P. 704 Abendpoſt. md 


Geſucht: Deutſcher Brotbäcker, 23 Jahre alt, ſucht 
Stellung. 243 Blachawt Str. 

Gefuht: _Erftllajfiger Ddeuticher Konditor, jehr 
ut im Beitellungsaerhäft, juht Stelle in bejjerem 
auje. D. 212 Abendpoft. 


Gefuht: Starker Mann, der die Kellerarbeit ver: 
ftebt, fucht Stelle in Wpolejale Wein: oder Liquor: 
haus. Adr. B. 709 Abendpoft. 


Gefuht: Tüchtiger Tapezierer jucht Arbeit. Moll: 
ner, 42 Greenwood Zerrace. Phone Humboldt 6609. 


Geiuht: 19-jähriger Junge, der zwei Nabre an 
Brot und Piscuits gearbeitet bat, wünjht Stelle 
als dritte Hand. Steiner, 495 Milmwaufee Avenue. 

modi 


en Arbeit im Sn= 
. 214 Ubendpoit. 
modimido 


Geuht: Tiichtiger Schneider jucht itetine Arbeit 
an Röden, Umon:Shop bevorzugt. um jelber ein= 
treten zu fönnuen. 
Lindner, 184 Milton pe. 


Gefuht: Erfahrener Mann 
MWeingeihäftt. Kann fahren 
Adr. D. 201 Abenppoft. 

Geſucht: Butcher, ledig, 24, 
ſucht Sielle in kleinem Geſchäft. 
ten. Adr. D. MS Abendpoſt. 

Geſucht: Alter Mann ſucht Stelle für Hausar— 
beit. Kann auch mit Pferden umgehen. Sieht mehr 
auf gutes Heim als hohen Lohn. Vorzuſprechen bei 
voibl, 392 Southport Ave. 


Geſucht: Anſtändiger Mann 
loon. Kann Bartenden. Adr. 


Stellung im 
ift ftadtfundig. 
modi 


Sucht 
und 


friſch eingewandert, 
um ſich einzuarbei— 
mdi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und WFabrifen. 


Maihinenmäddhen an Stirts, 
2 Potomac Ave., oben. 


Verlangt: ftetige 


Arbeit, guter Xohn. 


Verlangt: Näherin an Drefjing Sacques. 1743 
York Str. 


Verlangt: Mädchen von 20 bis 30 Jahren, im 
Blumenftore und zu Hauje zu helfen. Mub engliich 


und Deutic jprehen. Maucher, 300 GE. Divirion Str. 


1140 Ar: 


Verlangt: Berkäuferin für Drygoods. 
mitage Anpe. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für Väderei. | 


Fremont Str. 


Perlangt: Junges Mädchen für Bäderftore, mit 

Erfahrung. 9. 9. Kohljaat & So., Pi State 

modi 

Berlangt: 25 erfahrene Dry Goods-Verkäuferinnen. 
Wiebolpdt's, 

931—945 Milmaulee Avenue. 
‚Verlangt: Cperators (Mädchen) an Kraftmajchinen 
für weiße Dud Coats maden zu lernen; quter Yohn, 
ftetige Arbeit. White Goods ig. Co., 254 Martfet 
Straße: 

‚DVerlangt: Mädchen, um Hafen und Dejen anzu: 
nähen an Damenröden. Samjon & Weinberger, 
514 N. Paulina Str., 4. Floor. modi 


über 18 
Store und 


Verlangt: Gin zuverläffiges Mädchen 
Jahre alt, mit guter Handichrift, für 
Ofricesiirbeit. Mai, 145 Wells Str. 


"P2erlangt: Junges Mädchen im Bäderladen zu bel: 
fen. 145 Narrabee Straße. 





Verlangt: Frauen, Häkelarbeit zu Hauſe zu thun. 
Nahzufragen Dienftag oder Freitag. Yimmer 718 
Medinah Building, Jackſon Blyd und 5. Xpe. 

feb5,8,12,15,19,22,26 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, Taſchen— 
macher, Seamfters, Stitchers, Theile oder ganze Ho: 
fen zu masden, auch zum lernen angenoınmen. 145 | 
Et Grove Ande., 6. Floor. ſſomdi 

Verlangt: Erfahrene Mädchen an Kraftmaſchinen; 
ftetige Urbeit, guter Lohn. Sofort nadzufragen.— 
Squires, Apdrid & Co., 297 Franklin Straße, 
15fb.1m 


Verlangt: —— Mädchen an Tape, Gimp und 
tinge Webftühlen. €. 2. WManfure Company, 74 
Mihigan Ave. 1356, 1inX 

Verlangt: Ein Mädchen für, Püderladen zu ten: 
den, muß volniſch und engliich Sprechen fünnen. 433 
Milwanlee Avenue. jamo 
Verlangt: Button Seiters, Paders umd Taſchen⸗ 
Preſſer an Weſten, ſtetige Arbeit. 594 W. North 
Aven nahe Leavitt Str. ſamo 

Verlangt: Mädchen, Dreßmaking zu lernen. Lohn 
worrend der Lehrzeit. 2541 E. Monroe Str., $. 
loor. ſamodmi 


Hausarbeit. 


Ein —— Mädchen für Hausar— 


Verlangt: 
8 Cottage Grove Ave. 


beit. Lohn $5.W. 65 


Verlangt: Mäpdden und Frauen für Hausarbeit. 
85, für Diningroom. Mädchen, 87. 372 Garfield Ave. 


Verlangt; Junges Mädchen als Stütze der Haus— 
frau. 60 Lincoln Ave. 


Verlangt: Eine gute Frau, um Betten zu machen. | 
275 Indiana Str. | 


erlangt: Fine Frau für Boden zu jcheuern. 377 
Cleveland Ave., Store. 
Verlangt: Ordentliches ſauberes Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit und im Store mitzuhelfen. 
286 Sedgwid Str., Bäckerei. 


Verlangt: Fine gute Köchin, mu bei der Yaundry 
arbeit mithelfen, Stadt:&impfeblungen verlangt. Zu 
erfragen: 4131 Drexel Blod. 





Lerlangt: Haushälterin, drei in familie; qute 
Ködin, SH. Adr.: 972 Abendpoit. 


v 
x 


Hausarbeit. 
modi 


für 


Verlangt: Mädchen 
Flat. 


4343 Prairie Apve., 1. 


Verlangt: Gutes Mäpddhen für Hausarbeit. 4313 
Vernon Avenue. 


allgemeine 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Vieren, deutſches bevorzugt. Oak Park 
Butes Heim, 5. Nehmt vate Str. Hochbehn bis 64. 
Avenue, lanre drei Bıods jüdlLich und einen weitlich 
bis Südweitede Warhington Boulevard und Elm 
wood Wvenur. momi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 39 Sum: 
boldt Boulevard. 


_ Verlangt: _ Köchin, cbenfalls Kellnerin. Guter 
Lohn; feine Sonntagarbeit. 12 W. Lan Buren Str. 
modi 


PVerlangt: Nunges deutiches, Däniiches oder ſchwe 
dDiihes Mädchen für algemeine Sausarbeit, feine 
Wäihe. 8. Vorftadt Ya Grange. Adr.: 30 
Abendpoft. 
Verlangt: Eine Perjon in mittieren Nabren für 
i i zwei Perſo— 


* 
F. 


allgemeine Hausarbeit in Familie von 
nen. 1863 N. Halſted Str. 2. Flat. 


Verlangt; Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in kleiner Familie. muß engliſch ſprechen. — 
182 Barry Avenue. 


Verlangt: Fine ältere deutſche Frau für Haus— 
arbert, autes Heim und gauter Lohn; kleine Familie. 
1145 61i. Straße. 





Verlangt: Aeltere deutſche Frau neben der Haus— 
frau. 315 Butler Str. Micchdebot. 

‚ Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einem Xpartment, guter Xobn. Mrs. Lad: 
mann, 4921 Grand PBoulevard. jomo 


<. 


Verlangt: rfabrenes Mädchen für Kochen und 
allg:meine Hausarbeit, muß engliih iprechen, Fa— 
mili® von drei Verionen. Lohn $6. Anzufragen 307 
Oft 8. Str, Plat 2. ſomo 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, muß etwas kochen können; feine Wäjhe noch 
bitgeln. Guter Yohn. 477 Dearborn Ave. ſomodi 


Verlangt: Junges Mädchen bei leichter Hausar— 
beit in kleiner Familie zu helfen. 1008 Oſt 58. Str., 
nahe Calumet, 3. Flat. ſomo 

Verlangt: Aeltere Perſon für Hausarbeit in einer 
feinen familie, oder ein junges gutes Mädchen, 
weiches zubauie jhlafen will. Nadzufragen 56 Wis: 
eonjin Str., 2. fFloor. 18fb, 1wx 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit in Familie von zwei Perſonen. 
1516 Eaſtwood Ave: Teſephon Graceland 731. ſomo 


Verlangt: Ein Mädchen oder De für allgemeine 
Srusarbeit. 86.00. 615 E. 5. Blace afomdi 
Berlangt: za und Mäpdden, die Arbeit juchen 
in . Hotel. eitaurant?, Anftituten, Koftbäufern, 
Privatfamilten oder in. Fabriken ſollen heute vor— 
pe wir  verfhaffen Euh Stellen bei gutem 
obn. Anzufragen bei Enrigbt & Eo., 21 W. Lake 
Eitr. 19fb, momifr, Im 


BD. fellers größtes deuti-amerifanjihes NWermitt: 
offen. 
den; 


e 
—8 586 N. Clark Str. Sonntags 
ute Pläge und Mädchen prompt beforgt. 
Hauspälterinnen immer an Hand. Tel, North Er 
nv, 


Spredt jelbft vor oder jchreibt. | 


Str. | 
| 


—— ca | 


ton 


id beim Stochen zu helfen. 


197b,1w |! 


n 
| anı 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit bei | 


ı DE 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Saußarbeit. 
Berlangt: Frau für Hausarbeit, kann zubauje 
ihlafen; feine Wäjche. 654 Belmont Ave. 
Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen und 20 
Mädchen für Hausarbeit. 3428 Halſted Str. 


Verlangt: Deutſches oder franzöſiſches Mädchen 
ri Hilfe bei einem Finde don Drei Jahren und 
ür leichte zweite Arbeit. 73 Bellevue Blace. 


‚ Verlangt: 100 Mäpdcyen und Frauen für irgend 
eine Arbeit in Privat: und Geihaftshäuiern finden 
fofort Stellung. Aud tüchtige Saushälterin für al: 
leinftehenden Geihäjtsmann. 76 La Salle Str. 


Verlangt: Mädchen, 15 Jahre alt, zur Hilfe in 
Familie von 2 Perfonen. Nahzufragen im Store, 
W4) Yarrabee Str. 


Verlangt: Mäddhen für Hausarbeit. 1556 N. Ro: 
bey Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 1530 Dafdale Ave., nabe Yalited Str. 





Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit bei Finderlojem Gbevaar. Nahzufragen 373 
N. Hermitage Ape., 2. Floor. 

Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. 
Volachet, 445 Potomac Ave. 


Verlangt: 25 Mädchen, $ bis 536 die Woche, für 
Reftaurants und, Privatfamilie ſowie für Fabriten, 
gleich zur Arbeit. Joſeph Kolbs Vermittlungs-Bu 
reau, 772 Milwaukee Ave. mmidoſa 


Verlangt: Zuverläjfiges Mädchen für Hausarbeit, 
braucht nicht zur Fochen. Mrs. Y. Yang, v04 Weit 
Wrigbtwood Wpve., nabe Xogan Square. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
2952 Qutler Str. 

Verlangt: Mädchen für Kinder. 322 Roscoe ou 
levar». 
z Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
544 Milwaufee Upe,, Store. 


Terlangt: Fin Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit. 3. Goben, 95 Potomac Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Reitans 
tant. 822 Belmont Ave. nabe Lincoln. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in fleiner Familie, muß enaliich jprechen. — 
1906 Dafdale Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für Hausarbeit. 
Mus Saloon reinmahen. Keine Kınder, fein Yuncdh. 
sr Wells Str. 


für gewöhnliche 


Verlangt: Deutihee Mädchen 
Divifion Str., 


Sausarbeit. Guter Lohn. 435 €. 
nabe Ya Salle. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 36# 
Grand Xp. 


Verlangt: Gute Köchin. 35 Wells Str. 


Verlangt: Ein autes Mädchen, daß wachen, kochen 
und bügeln fann. 1856 Belmont pe. modi 


Verlangt: Kindermädchen, 14-16 Jahre alt, zivei 
Kinder zu beaufitchtiaen und in Der Sausarbeit 
mitzubelfen. Guter Yobn. 137 Wells Str., Saloon. 


Verlangt: Gin Mäpdden für zweite Hausarbeit. 
3427 ©. Warf Ave. modi 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Muß 
zu Hauſe ſchlafen. 304 Larrabee Str. 


Gute 


Tele⸗ 


Verlanat: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Behandlung. Keine Wäſche. 36680 Late Ave. 
phone Douglas 685. 

Verlangt: Gute zweite Köchin. Garrick Cafe, 
Randolph Str. 
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Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wer:.) 





Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
DAN. Maribfield Ave. Cottage. 


Gejuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit. 114 Diab Straße. 


Gejuht: Gine deutjhe Wittiwe jucht Stelle in 
Wittwerfamilie. Verfünlih oder brieflich vorzuipres 
hen. 200 Morgan Str, nabe Milmaufce Ave. 

Gefuht: Teutiches Mädchen winicht Hausarbeit. 
Kann nähen. S., 251 Webiter Ape., 1. Floor. 


SS © 
Sa Se, 
€ 


a 


Deutihe rau fuht Walch: und 
Pladhawi Str., unten. 


Geſucht Rein— 


machplätze. 236 


Geſucht: Wäſche nach Hauſe zu nehmen. 203 She 
field Ave., 1. Floor, Front. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Pläße zum Waſchen 
und Bügeln, nicht weit von Hauſe. 313 Vine Str. 
Geſucht: Erſter Klaſſe Modiſtin, ſoeben von New 
Vort gekommen, wünſcht Arbeit in Privatfamilien; 
fancn Kleider und Shirtwailt-Suit3 eine Speziali 
tät. 106 Cleveland Ave., Flat 2. 


Geſucht: Eine Köchin ſucht Stelle für Buſineß— 
Yund. 38 Weft Chicago Avenue. 

Geſucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 4514 Wentworth pe. 


Geſucht; Deutſches Mädchen jucht Stelle für all: 
anemeine Hausarbeit. 4445 Princeton Wve. 


Gejuht: Wäihe ins Haus. Acbeit aut geliefert. 


353 Garfield Ape., unten. 


Gejuht: Eine Frau mit Zjährigem Anaben fucht 


Stelle in Privatfamilie. Jit bäuslih, veritchtNäben. | 
Nsraeliten bevorzugt. Briefe an Dirs. Klein, WS | 


mod 


N. Samper pe. 
Gefucht: Gin deutiches 
allgemeine Hausarbeit. 
1452, ol. Str. 
Geſucht: Feine Wäſche ins 
rantirt. Mrs. Nung, 50 Larrabee 
Friih eingewand 
fuhrt Stelle 
781 Elybouru 
Geſucht; Deutſches Mädchen 
Kann kochen. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
Ave. 


Mädchen ſucht Stelle für 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 


Haus. Gute Arbeit ga— 
Str. m di 


Mädchen. 17 Jahre alt, 
it. Selbſt vorzuſprechen. 
unten. 


ii 
‚rront, 
stetigen 
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Nat 
Mil: 


Geſucht: Ein Ddeutihes Mädchen jucht Hausarbeit. 


icheut feine Arbeit, cin Nabr im Yande. Bitte fel 
ber vorzuiprechen 313 Yarrabee Str. 


Nabr 


Gejucht: Eine deutihe Frau mit 1 


ton 9 bis 6 Uhr, 282 Yarrabee Str. 


Sefucht: Deutihe Frau juht Wäjche außer dem 
Haufe. 177 Weed Str. 


Geiucht: Friſch eingewanderte Strickerin fucht ftes 
tige Arbeit. 79 Mohawk Str., hinten. 


Mädchen ſucht Stelle für 


vorzufprechen, 


Gutes Deutiches 
Bitte periönlich 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
High Straße. 

s deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
sarbeit. JO U Straße. 


Geluht: Dentihes Mädchen juht Stelle für Haus: 
arbeit. Rorzuiprehen 281 Yladbawf Str. 

Saloon 
Avenue, 
friamo 


Stelle zur Hilfe im 
1194 Wilton 


Frau ſucht 


Geſucht: 


1. Floor. 
Geſucht: 
125 Lincoln Ave., 


Tüchtige Geihäftstühin wünſcht Arbeit. 


eine Treppe. 
Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unier diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Auffüllen. 
modi 


Gute Erde 
Edgdewater. 


Zu laufen geſucht: zum 
Magnolid Str., 


2 


3u verfaufen: 


Händige Reitaurant:Ausitattung 
und 5-gimmer 2 


billig. &4 Deilwanfee Ave. 
modı 


Nobel, 


Kauft Eure Ginrihtung bei 

Julius Bender, 
a 32 4 2336 233 Wet Madifon 
Ede PBeoria. Telepbon: Monroe 1712. 


Straße 


er größte neus und gebraudte La— 
t&inrichtungen .verfauft; über 37,00 Cuabdratfuß 
Pag unter einem Dad. 
Volftändige Cinrihtungen für jede Art Geidäft. 
Vergept nit! Dies tft: 
Julius Bender, 
230, 232, 34 236, 28 Wet Madiion Straße, 
Ede Beoria. Zap, jomomt* 


Laden, der 


Adolf Bender, 

217—219 Miiwaukee Ave., Tel. 2177 Monroe. 
15-18 N. Halſted Str., Ecke Milwaukte Avenue. 
Verkauft alle Sorten von neuen und alten Einrich— 
tungen, als Grocery, Meat Market, Bakery, Mil: 
linery, Drug Store, Tailor5 u. j. w., zu ipott⸗ 
biltigen Breiten. Neder Cinfäufer komme daber und 
überzeuge jih davon. Berfaufe gegen Baar und 
geitzablung. 14jeb, imX 


Chas. 

... Phone 142 Rorth.... 

Kauft Eure Stote Firtures von dem hervor— 
ragendſten Fixture-Geſchäft. — Volliſtändige Ausſtat- 
—— Candy =» Läden und Apotheten zu den 
Sigarreen=, Candy-Läden und Apotheken zu den 
niedrigſten Preiſen. 

Ale Waaren werden foitenfrei aufgeftellt. 
Woaren für Baar oder auf Abichlagszablungen. 
Ebas. Bender, 127, 19, 131 Wels Str. 

1fb,ömoX 


Sred. Bender, cetablirt 1883. 
542254 Wabafb Ave. Tel. Harrifon 3008, foivie 
552—566 Wabafh Ape., Tel. Harriion 3655. 
Store:-Einrihtungen für Grocery-Stores, Martetz, 
Sigarren-, Delifatefien:Läden, Qundrooms, Reftau: 

tants, Gonfectioneries u. f. w. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; itet3 
über 500 vollftändige Cinrihtungen an Hand, 
Gted Bender, 
54254 und 52-556 Wabajh Une. 
dag, mijamo* 


Bender, 1%, 129. 131 Well St. 


— — 


Nähmaſchinen, Bicyeles etc. 


(Anzeigen uni:r Ddiejer Rubrit S Gent3 da3 Wort.) 


Zu verfaufen: Gute Singer Nähmaſchine, blos 8. 
541 Daden Upe., nahe Zuaplos ν 


! babır. 


Shef: | 


et alten | 
Mädchen jucht Stelle als Hausbälterin. Vorzuiprchen | 


14 | 


| ichiedene N 


fonmo : 


| Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


Gefhäftsgelegenheiten. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—— Wagen, 


oceryſtore, Ede 
u verkaufen: Groceryſt — — 


billig. Fragt Morgens 9% Uhr. 528 
Se EN NEN SE 


Zu verkaufen: Delitatejienitore, befte 
feite. Fragt Morgens 91% Ubr. 538 Cleve 


Zu verfaufen: Saloons, 100-8350. Fragt Mors 
gens 9% Uhr. 5% Gleveland Avenue. 


Lage, Nord: 
and pe. 


Wer fhnell jeder Art Geihäft faufen oder verfau= 
fen toill, fomme Morgens, 528 Cleveland Abe. 
tauf Delifateifenftore, monatlihe Ein: 
Morgens 9 Uhr. 538 


Zu verfaufen: i 
nabme 8100. Nachzuftagen 


Cleveland Ave. 
— 


Zu faufen geiudt: Cine gute Storebäderei. Preis 
ungefähr $1000. ©. T. 161 Ubendpoft. 
nun 
Mus verkaufen: Grocerpftore, wegen Stadtverlaf- 
ſen. 963 N. Hoyne Ave. 


Zu verfaufen: Yutcheribor. 1376 W. North Uve., 


Humboldt Part. 


gu verfaufen: Eck-Groceryſtore, Stod, Firtures, 
Nierd und zwei Wagen. Billig gegen Paar. Vorzu: 
ipreben 9. Stein, bei Sprague— Warner. mdi 


Zu verfaufen:  Gutgcehendes Schneidergeihäft, 
Süpfeite. Wenn jofort genommen, HSV, mit Stod, 
wertb das Doppelt. Nehme Grundeigenthbum als 

D. 00 Abendpoit. 


gablung. Adr. I. 
und Meat:Marfet. 13% 
jafoıno 


für 


gu verfaufen: Grocery 
Welt 50. Str., nahe Genter Abe. 


Verfaufe Saloon, jhöner Vlat mit Halle 
Verſammlungen und Tänze. Gehe auf Farm. Tade 
Keſeric, 1279 21. Place. ſaſomo 
— — —— —— — — — 


Geſchäftstheilhaber. 


Junger Mann mit 450 Dollars kann ſich an eis 
nem Automobil- und Bicyecle Renting- und Repai— 
ring:Geihäft betheiligen. Adr. D. 208 Ubenppoit. 


Barıner in eleftriihem Initallations = Geſchäft, 
weſcher mitarbeitet. Offerten unter Adreſſe L. 563 
Abendpoft. 

— — — — — — — — 
Zu vermtethen. 
(Unzeigen unter dieſer 

Zu vermiethen: Helles 5:gimmer ylat_bei MeRin: 
ley Vark für fleine Yanilie, $10. 249 W. 38. Str. 
Gigenthümerin. 

— — —— — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Möblirte Zimmer nabe der Ho: 


308 Narrabee Str. 


gu vermietben: 
81 und ©. 
etben: Neines Zimmer mit Board an 

e Männer, 428 Yarrabee Str., nahe 


paifend für 2 
der Küche. 
Ude: 2. 


Zu vermietben: 1 oder 2 Zimmer, 
Herren oder Ehepaar, mit Benutzung 
\ nerin würde Wäſche beſorgen. 

endpoſt. 
Zu miethen geſucht. 
ſAnzeigen unter dieſer Rübrik 2 Cents das Wort. 
Mann wünſcht ein Zimmer an Nord⸗ 
Abendpoſt. 


Reinlicher 
v. 106 


miethen geſucht: nettes Mädchen 
ucht er und Board oder bloß Zimmer; habe 
auch nichts dagegen mit einem andern ordentlichen 
Mädchen in einem Zimmer, Weſtſeite. 2 Gardner 
Straße. 

Zu miethen geſucht: Framehaus auf der Nordſeite, 
Lake View, Edſewater oͤder Ravenswood. Neues Haus 
vorgezogen, oder eines, das bis zum April fertig iſt. 
Nahe Hochbahn er Eiſenbahnſtation. 4 erwachſene 
Perſonen. Adreſſire mit Angabe des Miethspreiſes; 
F. 385 Ubenppoft. 13fb, Iwx 


Deutſches 


Rechtsanwälte. 
(Ungelgen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Rihard A. Rod, 
95 Maibington Str., eriter Flur; deuticher Anwalt 
und Notar, praktizirt in allem Gerichten. Sprech⸗ 
ftunden täglih von 9 bis 5. Sountags von 11—I2 
16ap,4* 


AlbertQ. Kraft, deuticher Advofat. 
Prozefie in allen Gerichtsböten geführt, WUlle Rechts: 
geichäfte beftens jorgt. Grbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes No Dept. Anſprüche überall 
durchgeiegt. Löhne ichmell tollektirt. Abitrafte eramis 

t, Mefte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zinımer 
506. Wohnung: 2497 Nord 8. Une. 19ag* 


red Wilotke, dentiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiahen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Halfte. 
Tfeb,* 
Theodore 
Nechtsanmwalt, 59 


Wunderlid, deutfcher 
Str., Zimmer 714. 
lan,Imo 
— — — — te — — — 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


9. 


Dearborn 


Das Frübjabr fomnıt mit feinen ftarfen Regen 
fchauern und raubem Wetter, Shüst Fuer Haus 
indem Ihr Euer Dacy ausbeifert. Patent Roofing 
iiber Schindeln eine Spezialität, jowie Gravel Roof: 
ina. Alle Arbeit garantirt. NUllerbeite Referenzen. 
mäkige Bedingungen. Baar oder monatliche 
Sendet Poſtkarte für Koftenvoran: 


Abzahlungen. 
htöge. €. ©. 

ei. Humboldt 1387. 13fb,1mX 
At Euer Dah beihädiat? Ahr fünnt ein befieres 
und billigeres Dah bifommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Flaborated Ready Roofing Comp., 
4423 Yazalle Str. Sordieite-Tifice: 778 Lincoln 
Ave. Meftieite-Office: 508 Blue Jsland Avenue. 
Telephbon: Yards 7W. Gegen Baar oder auf monat: 
fihe Abachlung. 11mz, x⸗ 


Dampfer- Linien. 

c Railmıy Atlantie Steamſhip 
e Erpreßs Dampfer, „Empreß of 
reß of Ireland“, 14,50 Tons, 
größte Dampfer 
Liverpool. Von 


2m 


nelffte und 
=t. Yamrence Pier und 
Land in vier Tagen. 


52*8 
538 


2 


GC. 6. Benjamin, General:Agent, 
Tel. Har. 2108. 232 Clarf Str., Chicago. 
t64—R,% 


wiöbel, Jausgeräthe u. f. w. 
“Anseigen unter Diefer NRubrif 2 Cents das Wort. 


su verfaufen: Möbel umd Garpets großen 
Pargains. Anzufragen 4204 Drerel QYlvd. 


zu 


en: Große Preisherabſeßzung von allen 
und Haushaltungsgegenſtänden. — 

3, ſchöner Entwurf. Mahagoni— 
oder Velour überzogen, zu W.75, 
Schön und ſtart gemachte Arm— 
werth 82.50. Ueber 10 ver⸗ 

von Eiſenbetten von den billigſten 
erde alle für den balben 
ASideboards für $11.50,. 
zuläre Werth derſelben iſt 
Bruſſels Rugs blos dieſe 
Woche zu 8.8. — Wir verkaufen für vaar oder auf 
Abrablung zit den liberalften Pedinaungen. Botichen, 
6. Nortb pe. 15,16,18,19,20,21,22,2316 


bis zu 1, 
Preis los £ e 
5 und 8 


—A Der reg 
$25 und 835. O9x10} 


(Üizergen unter diejer Rubril 2 Gents das Wort.) 
Zu faufen geiucht: Junges gefundes Pferd, 110 
Pd. ichwer; Iprehe vor, zahle Paar. 442 Thomas 


Straße. 





2. kaufen aciucht: Gin leichtes Pferd und Gro: 
cerzwagen. Engel, 50 Beach Nive. 


850 kaufen 1200 Pfund braune Stute. 206 R. 
Meftern Une. 


AUndreasberger Roller, Stiglige, 
giilige, TDompfaifen, Stamm: und 
zu berabgeiegten Wreiien. Wtlantic 

fic Bird Co., 115 Fiftb pe. 

30d3,jafomomi* 


änger, 


Thiel & Chrbardt, 14 Nahre Fyahrifanten und 
Händler aller Sorten Wagen; daß fie ihre Kunden 
befriedigen zeigt die verbreitende Kundihaft. Wa: 
gen gebaut auf Weitellung. 395 Wabaih Avenue. 


10feb,1mtX 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wor. 


365 taufen ein 800 Kimbal Upright Piano, 
Baar oder Zeit. 620 Yarrabee Str. 


$110 kaufen elegantes Gabin. Grand Upright Pia- 
ne. 8 monatl. YUug. Groß, 592 Wels Str., nahe 
19feblw 


Nortb Ave. 


5 f. ihn. 6 Oft. Square Piano. Aug. 
592 Wels Str., nabe North Ave. 1976110 


Nur 
Gro$, 


Zu verfaufen: Mein elegantes neues Piano, be: 
ftes Yyabrifat. Brauche Geld. Adr. F. 331 Abendpoft. 
13feb, im 

Hocelegantes edhtes Engel & Schaff Upright 
Piano, bat KO aefoftet, faft neu, muß fofort für 
$8 baar verfaufen. 301 Lincoln pe. 18fb, Iwx 





Zu verlaufen: Billig, feines Upright Piano, Ma— 
hagonitaften, fait new. 71 Laflin Str. 13fb, 110 





Mub verkaufen: Billig, elsguntes Upriabt Fir 
jder Viono, nur wenig gebraudt, koftete RB. — 
530 Late Str., gegenüber Union Bart. 13fb,10& 





375 faufen Kimball Piano, in gutem Zuftand.— 
33 W. Madifon Str., nahe Morgan, 1. Flat. 
13teb,10% 
Ya verlaufen: 7_ Pianos für die Lagerbaustoften. 
Veopies Storage Co, BI W. Yladijon Str. 
13feb, Iwx 


Konzertina, gebraugt, in gutem Zuſtande, billig 
zu vertauien. G7 Milwaukee Ade., nahe Chicago 
öby, *% 


Srundeigentbum und Häufer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wart.ı 


Sarmländereien. 
Zu verfaufen: Zwei gute Farınen von GO und 
Ader, gute Lage. Gigenthümer Qugo Dahn, Den: 
ham, Andiana. foımo 


81300 kaufen prächtige &O Acres Misconfin 
— Stall, Tad, 40 Ucres fultivirt, werth 


immer 1107 Afbland Blod, 59 Glart Str. 
ſomdimidoft 


Farmen in Illinois, Wiskonſin, Michtgan 
Indiana ge- und verkauft. "Bir baudeln — 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington Site. 

21d4,2* 


— — 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Schönes neues zweiftäcdiges Mrefied 
Zridgebäude, zivei Wohnun en, 5 zeip. 3 2* 
Eckzg2t 2 Miethe 8468 85000. Negelin, Yenion 
& €., 1426 Humboldt nd. Logan Sauare. 


$230%0; Bridhaus: 2 5-Zimmer Flatz, Miete 0; 
$800 baar nöthig. Broote, 1242 ——— wen 
a 13—233f5,% 


gu verfaufen: 5: und 6-gimmer Cottage, auf 
5: und 6sZimmer 2:fylat Käufer, Brid: und Frames 
Bajements, großer Attic, alle neu und jehr modern 
3% Fub Not, an Springfield und Harding Aves.. 
nabe Dohbahn und North Upve. Cars; leichte Ans 
zahlung, Reft monatlid. 
W. 9. Giejede & Dro., 393 Milwaulee Une. 
Sweigoffice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield pe, 
3lja,mijamo,im 


arm, 
2. 


Boritäbte, 

Yu verfaufen: Grundeigenthum, 185 bei 155, Cds, 
mit Haus und Stall, in Harlem, IU. Billig we— 
gen Theilung. W. Stort, 460 Flournoy Sir. 

modimi 


BerichtedeneB. 
Wir faufen Bargains in Chicago Orundeigenthum 
für Cajb. Wir handeln jchnel. Rihard U. Koch 
& Co., 95 Waihington Str. l6nd,X* 


—— — — ne — — — — — 


Finanzielles. 
Unzelgen unter dieler Rubrit 2 Cents das MWart.i 


Privatgeld auf Grundeigenthum, 
r.: U. 126 Abendpoit. 
Sfb,im 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleiben Geld "- Grundeigenthbum und 
Bzuen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
8 und S5 Dearborn Straße. 3in,X* 


Zu verfaufen: Gute 5, 56 und 69 Hypotheken. 
Chicago Title and Truft Eo., Truftee. Geld auss 
geliehen zu den üblichen Raten. Baudarleipen gem. 
Sohn B. oerfter & Eo., Zimmer %9, 145 RaSalle 
Straße, Ede Madifon, Roanofe Gebäude, 13ja,X* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den wiedrigiten Raten. 
Erfte Hybpotheken zu verkaufen. 





gu verleihen: 
eudh zum Pauen, 45%. Ad 


zum 


gi Harda. Roh & Co, 9% Walhington Str. 


Brouty, 818—820 North Weitern Ave. | 


| 
| 
| 


in15,£* 


Darlehen auf zweite Kyhothelen auf Grundeigen« 
tbum prompt bejorgt; 3% der reaulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Elart Str, Zimmer 504. 

2jp,2* 


€. &. Pauling, 132 LaSale Straße. —Erite 
Hypotheken zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 

niedrigften Sinsfuß. Telephon Main 250. 
6mt,%,1i 


Geld auf Möbel n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Bort.j 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Loan Company 
10 W. Madifon Str., Zimmer 32, 
Eitdoft:Ede Halfted Straße, 


Mir leihen Euch Geld in großen und feinen Bes 
trägen auf Piano?, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billiaften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
iverden. — Theilzahlungen werden zu jeder geit an» 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verrins 
ert werden. llap* 
Shicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Geld zu verleiben 


ER 
Ehrliche Arbeitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder its 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinjen wegen, nit um Gure Saden zu _ erhalten. 
dam lajfen wir die Waaren in Eurem Befig. 
Darlehen von $O bis WO unjere 
Spezialität. 

&3 werden feine GFrfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr fünnt das Darlehen in Euch 
pajienden Abzablungen bezablen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe au machen münjcht und 
ebrlih und reell bedient fein mollt, fprecht vor bei 

A. French 3iaX* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentrat 5059. 


—— Gebrauhen Sie Geht — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah MWunic. 

&2%0 nur 81.00: KO nur dns: $80 nur 22,50; 
KO nur 81.25; KO nur 82.0; 00 nur 99.75: 
$40 nur 81.50; $70 nur 82.25: 100 nur $3.00. 
—— Das einzige deutjche Geſchäft in Chieago. — 
—— Epreht vor oder fhreibt mir. — 
Otto E. Boelder, TO Laialle Str., Zimmer 34 
Oefientlicher Notar. Tin’ 


Unterridjt. 
(Ungetgen unter biejer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


EGneliih in 4Monaten. 

Perfett iprechen, schreiben, lefen, bei diplomirtem 
Lehrer, der dur jeine ganz befondere Lehrfähigkeit 
und jahrelange Erfahrung Jedermann befriedigen 
den Griolg garantirt. Anfang 1. März. 83.00 mos 
natlih. Adr.: 2. 549 Abendpoft. 1810 —I3m3;,X 


Eine gute Stelle ift offen für Eudh, wenn Abr 
Abends ftudirt. Zeichnern werden große Gehälter bes 
zahlt. Individueller Abend-Unterriht (in Deutfc, 
wenn gewünjcht). Jetzt it die befte Zeit zu beat: 
nen. Sprecdht dor irgend einen Montag oder Dons 
nerftag Abend und fragt nah Mr. Floto. Chicago 
Technical Kollege, 5. Wloor, Athenaeum Bipg., 26 
Van Buren Straße. 4fb,ImoX 


Schmidt Tanzichule, freitags für Anjänger 
N. Clart Str. Mittwochs 617 N. Clark Str. 
l’ja,2moX 


52) 


Engliide Sprahe nah einzia beftebend:r 
Original: Frprekmethode. Neue Kurie beginnen 5. 
Februar. Preivarichule. Prof. John Siebe. Manager, 
308 Yarrabee Str., nahe North Ude. Etablirt 1892, 

Rian,fodo,im 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 
Frau Jergler, 545 Waſhington Blod. deutſch-un⸗ 
gariſche, in Budapeſt-Univerſität geprüfte Hebamme. 
Yangjährige Praris. Ertheilt Rath und Hilfe. 
Lfb, Imx 


Dir. Ko eſſel (deutſcher Arzt), Spezialiſt für 
Blut-, Nerven-, Magen-, Leber-, Nieren-Blaſen-, 
und Privat⸗Krankheiten. Für eine ſchnelle und 
gründliche Heilung verſäume man nicht, ſofort bei 
mir vorzuſprechen. Behandlung diskret. Dr. Koeſſel, 
101-193 Süd Clark Straße, zwiſchen Monroe und 
Adams. Tfficeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags don 10 bi 3 hr. öfb,”X 


Ein unfehldbares Mittel für chroniiches Magenlei: 
den, Unpverdaulichkeit, Nervöfität, Magenfatarrh, 
Magenframpf, Blähungen, Gerz: und Qungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magens 
Spezialiften.“ Zeugniife von glaubwürdigen Perſo— 
nen, die e3 gebraudht haben und völlig acheilt mwor: 
den find, Wo Operation und Magenpumpe fehls 
fhlugen, an Sand. Heilmittel für einen Monat nur 
81.00 zu haben von Julius Roh, 685 Purlin; 
Straße, nahe Wrightwood Ape., Chicago. 1fb,1m! 


Perſonliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.s 





oder Schornfteine zu baucı 
oehler, +42 Thomas Etr. 
Sfeb,jamodo, in 


Wenn Yhr Bridlayin 
habt, jchreibt an Y. 


Föte deutiche Filzihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann 
148 EClybourn Ape., nahe Larrabee Str. l4fb, Im 

Alerander Detektive = Agentur, 171 Wafhington 
Etr., Zimmer 206, jammelt Bemweismaterial für ge: 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Ghbeftandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu und. Rath frei. 6ip* 


Sartorius, Oeffentlicher Rotar, 


Ludwig 2 
Abends 30 Mohawtk Str., — 
” 


173 Filth Ave. 
Eenter Str. 


Fenfter-Rouleaug’ gut gemacht, billigfte Vreiic; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shabes and 
Mat Works, 553 Wells Str. Tel. North 1697. 

2ib,momifrfo,im 


— — — — — — — — — 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wert, 
ober feine Anzeige uıtter einem Dollar.ı 


Heirathsgefuhb: Ein Mann von 55 Jahren fucht 
die PVelanntihait eine Frau Desfelben Alters, Mus 
geiegt, reinlih und anftändig, fein. Zwed: Seiratb. 
Vermögen nicht nothwendig. D. M. 102 Abendpoft. 
Heiratbsgefuh: Deutiher Mann in mittleren Jab: 
ren, Vermögen, M Uder Land, fjuht Belanntichait 
mit einem Intbertihen Mädchen zu maden, da3 
Hausarbeit verftebt, aufs Land zu geben mwünfht und 
etwas Vermögen bat, zmwiihben 25 und M Yabre alt, 
zweds Seiratb. Adr.: F. 303 Abendpoft. 


Batentanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wart.ı 


Batente!-Shüst Eure Ydeen; kein Ba 
tent, feine Gebühren, KRonfultation frei. Etablirt 
1864. Spredftunden: 9:30 bis 4:30. Speziell: 
Spredhftunden für Koniultation arrangir. Milo 
2. Stevens & Co. 18 Randolph Str., erfier 
floor. Telephone: Mertet 1131. upt:Difice: 
Baibington, D. 6, Wian,2* 





Finanzielles. 


Ein einziger ficherer Wen, 
Geld zu beißen: 
Spart ed. Blos ein Weg, e3 zu 
paren — vertraut e3 einer ver- 
antwortliden Banf an. 
Völlige Sicherheit 
Motto der 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave. 


Gtablirt 1890, 
Samftag Abend offen bis 8 Uhr. 


famomi* 


A. HoLıncen & Go., 
Hypotheken: Bant, 


Telepbon Diain 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer W1—2—3——, 
Geld 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
Grete Bold-Wiortgages in beliebigen Beträges 
ſtets um Weriauf Hand, 


iſt das 


eigenthum zu verleihen. 
an 


FREB. MILLER 


186 — 188 Madiion Str, 
Gels auf Grundeigentgum zu verleihen. 


Erite Hypothelen zu verfaufen. 
6mai,momifr® 


Gesrünbet 1894. 


J. S. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod Island u. Lale Shore Depott 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Borſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedffuet bis 6 Uhr Aſds. Sonntags 9 bis 12 Verm. 
Tan, modiboſa. 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Dappelſchrauben⸗-Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


zu billigſten Preiſen über alle Linien. 
Deutſches Geld ge⸗ und verkauf, 


TEE Cıbichaften 


EEE Bollmacıten u 


W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Sonntags vifen 9—12, 
jian22,momidofafon® 


Schiffskarten ! 


Ertra Billig im Februar und März, 
nah und don Bremen, Hamburg, Antwerpen, 
Notterdam, LZundon, Baris, Berlin, Wien, Bus 
bapeft, Operberg, Bajel, Zuremburg, Trieit, 
Fiume und allen Welttheilen, via New Port, 
Bofton, Whiladelphia, Baltimore, Montreal 
Duebec. — Gepäd don Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. E83 bezahıt fi, bei uns 
vorzuſprechen. 


Union Ticket-Office 
Anton Boenert, Some 
205 S. CLARK STR,, 
nade Abam3 — Shore und New Dor! 
R. R. Co. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 
* r 20jan,famomifr,im 


. -b it 9 
Freie Zahnarbeit! 
Für eine kurze Zeit berechnen 
wir nur für das Material. 

Wenn Eure Platte nicht richtig paßt, oder 
in den Mund fällt, ſo laßt uns eine unſeret 
Patent Double Suetion Plates machen, welche 
wir garntiren als poſitiv paſſend. 

„Das volle obere und untere Gebiß, welche ich 
bei der Union Dental Co. machen ließ, paßt 
tadellos.“ Mrs. My. Becket, 2245 Hawley Abe, 

Vitaliſirte 

Luft ange⸗ 
wendet fur 
ſchmerzloſes 
Sahnzichen. 


Bm! 


IH ließ mir 3 Bahntvurzeln und Zähne aus 
gieden, ohne Schmerzen, durch die Union Dem 
I E0.°—Virs. Young, 213 B. Adams Str. 

linfere Preife gut bis 15. Januar. 
ur tu. ep» 
en > Garantirt. 8* eo 
222. Goldfronen (Materialtoften ungef.)..H1.60 
Soldiüllung (Diatertalfoften ungefähr) 508 
Vrüdenarbeit (Materialloften ungefähr)..$1.04 


Alle Arbeit 10 Jahre garantirt, 


UNION DENTAL CO. 


289 Wabaih Uve., zweiter Floor. 
Eüdmeftede Van Buren Str. und Wabajh Abe, 
Stunden—Tägl. bi 9 UDd3. Sonntag3 10-4, 

Es wird Deutjich geiproden. 


DHda.famomi,3m 


ned Zul)sr — 


BSruchleidende 


iowie elle an Derktum⸗ 
u Ds 3 Küdgrats, 
der ine ung übe Gele 
dender werden mit meinen 
neueften Qaparaten ppfitiv 
webrtit. Brudbim 
Der, MM  veridiedene 
oO . Eorten, Leibbinden Mir 
ſchwachen Ldeib, WMutters 
ſchäã den, ſedte Leute und 
Rabeldrüge, Gummiftrümpfe für Ktramvliaders 
Seradehalter. Krüden. künftliche Beine 8. j. m. 7 
Brudbänder 50 Gent! und anfwäers. fonder® 
empfehle ich mein neu erfunmns Braddand, 
weldes eingeführt iM in 
der deutfnen Arme. € 
M das jicherfie, bequemite „ 
wnd bomerbafteite, tmeiches EM 
Tag und Naht ohre 
—— ge wirb 
und eine tichere Deilnng 
erzielt. 


Dr. Robert Wolferg, 


abritant, 60 g iytb Ude, mabe Randolpb 
tr. Spezial fü Bräde um Ber 
wahiungen des RKRörpers. Nuh Sons 
tags offen bis 12 Ubr. — Damen werden von eimes 
Dame dedient 6 Brivetsimmer sum Anvaiſen. 
DR. SCHROEDER, 
Hochbahn. Spegialift für gute 
figende Zühne. Get 
nen jhmerzl. Musziehen, Gold- und Silbeyül- 
fungen um balben Preis, Gonntags ofen, 


FR, 250 Bet Divifion Str. nabe 
märt3 (DBrüdenarbeit), Goldfco« 
He &rbeiten anrantirt, aumiia® 


und auf. 


| 


I 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


| 
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Lotalbericht. 
Geflrige Vereinsfeſte. 


Der Oldenburger Frauenverein be⸗ 
ging geſtern einen großen Tag. 


Sein ſiebentes Stiftungsfeſt. 


— — 


Es fand in der Wicker Park-Halle ſtatt und 
war im jeder Beziehung ein großer Er: 
folg. — Auch der Dorothea: frauenverein 
feierte geftern fein Stiftungsfeft. 


Urgemüthlich ging e3 geftern in ber 
großen Wider Bark-Halle, Nr. 501 bis 
507 W. North Uoe., zu. € feierte 
dort der Oldenburger Yrauenbereim 
fein 7. Stiftungzfeit. Die zahlreichen 


' Angehörigen, Freunde und Gönner bes 


Geburtstagsfindeg mwaren in hellen 
Schaaren herbeigeftrömt, um das Felt 
durch ihre Gegenwart zu verjchönern 
und fröhlich unter den Fröhlichen zu 
fein. In der Erwartung, ich bor= 
trefflich zu amüfiren, hatte jich feiner 
der Gäjte, welche die geräumige Halle 
bi3 auf den legten Pla füllten, ge- 
täufeht. Die Veranftalter hatten fich 
aber auch die denkbar größte Mühe ge- 
geben, ihren Gäften einige genußreiche 
Stunden zu bereiten. |hrer perjünli- 
chenLiebenswürdigkeit und den bon ih- 
nen getroffenen umfichtigen Vorberei- 
tungen ift der glänzende Erfolg in er= 
jter Linie zuzujchreiben. 

Die Teltrede hielt die beliebte Präfi- 
dentin, Frau E. Giermann. Aus ih- 
ren Ausführungen ging hervor, daß 
der Verein 225 Mitglieder hat, $3 
Krankengeld für die Dauer von 8 Wo- 
chen im Kahre und $100 Gterbegeld 
zahlt. Lebteres wird, fobald er 300 
Mitalieder hat, auf $150 erhöht mwer=- 
den. DieBeiträge belaufen fie) auf nur 
$2 im Jahr; die Aufnahmegebühr be- 
trägt $1.50. Die NRebnerin erntete 
donnernden Applaus, und Namens des 
Verein wurden ihr als Anerkennung 
für ihre treugeleifteten Dienfte ein 
pradhtvoller Blumenjtrauß überreicht. 

Nachdem der Recreation-Klub, un— 
ter der Zeitung bon Frau Minna 
Schmidt, in einigen Tänzen mi! Ge- 
fang aufgetreten war, und die Herren 
Charles Elemme und Wler Meier, fo= 
wie die Gefangsfettion der Norbiveft- 
feite - Turnerfchaft mehrere überaus 
beifällig aufgenommene Lieber gefun- 
gen hatte, wurde flott getanzt, bi3 Die 
borgerücdte Stunde zum Aufbruch nö- 
thigte. 

Die Arrangements hatten folgende 
Ausſchüſſe getroffen: Vergnügungs— 
ausſchuß: die Damen E. Giermann, 
Präſidentin; J. Bierfiſcher, B. Tes— 
mer, E. Heſſe und R. Freeſe; Hilfs— 
Ausſchuß: die Damen Katherine Free— 
ſe, Auguſte Laetſch, Marie Schwertfe— 
ger, Rebecca Dams, Johanna Fuchs, 
Charlotte Arnold und Lina Solts. 


Dorothea frauenverein. 


sn der bon der Schiller-Liebertafel 
durch faftiges Grün in eine Riefen- 
Sommerlaube umgemwanbelten Schön 
hofens Halle feierte geftern der Doro= 
theasfgrauenberein fein 4. Stiftungs- 
felt. Dag es dem ftrebfamen Verein 
gelungen ift, fi” überaus zahlreiche 
Hreunde zu erwerben, davon legte der 
die Fühnften Erwartungen übertreffen- 
de Befuch Zeugniß ab. Und die Ver- 
anjtalter, ganz befonders abet die Prä- 
fibentin, Frau Dora Haafe, forte der 
Veranügungs-Ausfchuß, beitehent aus 


ben Damen Lina Kraufe, Meta Leb- | 


mann, Louife VoR, Marie Mohlmann 
und Johanna Jacobs, boten ihre ganze 
Liebenswürdigfeit und ihre reiche Un- 
terhaltungsgabe auf, um den Gäften 
den Aufenthalt jo angenehm als mög- 
lich zu machen. Auf allgemeines Ber- 
langen hatte der Verein von der Auf: 
ftellung eines umfangreichen Unter- 
haltungs-Brogramms Abjtand genom- 
men. Die Gäfte wollten tanzen und ba- 
zu hatten fie die fchönfte Gelegenheit, 
die auch gründlich ausgenußt wurde, 
Nur der Gemifchte Chor „Edelmeif“ 
ang mehrere feiner fchönften Lieder 
und erntete ftürmifchen, mohlverdien- 
ten Beifall. 

Die Feltrede hielt die bemährte Prä- 
jidentin, Frau Dora Haafe. Sie wies 
unter Anderem darauf hin, daß ber 
Verein 273 Mitglieder habe, $4 Kran- 
fengeld die Woche für die Dauer von 8 
Wochen im Jahre, und $150 Sterbe- 
geld zahle. Der Kaffenbeftand belau- 


ı fe jich auf $1800. Die Aufnahmege= 


bühr betrage 50 Cents, die Beiträge 
belaufen fih auf $1 vierteljährlich. 


ı Die Ausfiihrungen der Rednerin wur- 


den mit lebhaften Beifall aufgenom- 
men, 

Det Tanz und anderer Unterhal⸗ 
tung flohen den Gäſten die Stunden 
nur allzu ſchnell dahin, und als man 
ſchließlich der Noth gehorchend, nicht 
dem eigenen Triebe, zum Aufbruch ril- 
ftete, gefchah es mit dem Bemußtfein, 
einige mirklih genußreiche Stunden 
berlebt zu haben. 

Kincoln- Lurnverein. 


Altem Gebraudhe folgend, beranftal- 
tete der Qurnverein Lincoln aud in 
diefem Jahr ein Koftümfeft für die 
Mitglieder feiner Knaben-, Mädchen- 
und Zöglingsklaffen, und zwar wurbe 
es gejtern Abend im großen Saal der 
Lincoln Turnhalle abgehalten. Die 
fröhliche Kinderfchaar, die in allen 
möglichen Trachten ſich eingeſtellt 
hatte, tummelte ſich fröhlich im Rei— 
gen und vergnügte ſich nach Herzens⸗ 
luft. Die Halle und die Bühne mar 
prächtig geihmüdt, und felbft auf der 
Gallerie war das lebte Pläbchen mit 
Erwachſenen beſetzt, welche fich über 
das frohe Treiben der Kleinen nicht 
minder zu amüſiren ſchienen, als diefe 
ſelbſt. Ganz reizend waren die auf 
der Bühne geſtellten lebenden Bilder, 
„Schneeglödchen“, „Zulpen“ und 
„Winterlandichaft“, die raufchenden 
Beifall bei Alt und Jung fanden. Das 
Verdienft für den erfolgreichen Ver— 
lauf der Veranftaltung darf in erjter 
Linie der Vorkehrungsausfhuß bean- 


fpruchen, der fich mie folgt zufammen- 
fegte: 2. Ehrenmerth, I. England, }. 
Biehle, E. Schirmer, %. Kelhhaufer, 
%. Zeller, Geo. 9. Lang, E. V. Fied⸗ 
ler, ©.W®. U. Wagner, Edw. H. Hohn 
ftod, 9. Heimte, 9. Hengelhaupt, M. 
R. Berger, E. Shult, M. 9. Groß, 
D. Elter, M. Santner, %. Stufe, W. 
Liebinecht, Aug. Hoffmann, U. Rues 
boldt, 3. Wallenftein, D. Meier, W. 
Stolley, B. Kluge und D. Drehmann. 
mann. 
Seffing Loge Ar. 15. 


In Scharrz Halle an Armitage und 
Campbell Une. beging geitern die zum 
Drden der Hermann3-Schmweftern ge= 
börige Leffing-Loge Nr. 15 ihr 5. 
Stiftungsfeſt, zu welchem fich dieMit- 
glieder natürlich vollzahlig und folche 
bon Schmwefterlogen in großer Zahl 
eingeftellt hatten. Der Vorfehrungs- 
Ausschuß hatte für ein gebiegenes Un- 
terhaltungsprogramm geforgt, und die 
Yeitgäfte belohnten die Darbietungen 
mit dem mohlverdienten Beifall. Den 
Schluß der Veranftaltung bildete ein 
Ianzfrängchen, das in ebenfo befriedi- 
gender MWeife verlief, mie der erite 
Theil des Stiftungzfeites. 


Befjen-Darmitädter U. D. 


Der Heflen-Darmitädter Unterjtüß- 


ungsverein beging gejtern in der Süd- | 
feite-Turnhalle die Feier feines zehn= | 
Der Befuch der | 
Veltlichfeit war ein guter, nicht allein | 


ten Geburtätages. 


ous den Kreifen der Vereinsmitalieder, 


fondern auch aus denen anderer land2= | 
mannichaftlichen Vereinigungen. Einis | 
ge tüchtige Kräfte, wie Frl. Rofa Balz | 
don und Herr Schoenftein, waren für | 
Singfpiel und andere Vorträge gemon= | 
nen worden, und zum Schluß murbde | 
Die Anordnungen für bie, 


getanzt. 
Teitlichkeit waren von den Herren Sa= 


lomon Teibler, Adam Hedmann und | 


Henry Brandt zu allgemeiner Zufrie= 
denheit getroffen worden. 
— ——ñ— ——— 
Reorganiſirt. 


Die ſtehenden Ausſchüſſe der „Federation 
of Labor“. 


Präſident Fitzpatrick ernannte ge— 
ſtern in der Geſchäftsverſammlung der 
„Federation of Labor“ die ſtehenden 
Ausſchüſſe dieſer Körperſchaft. 
neuen Vorſitzer dieſer Ausſchüſſe ſind: 
Steve Summer, Milchfahrer — Or— 
ganiſation; B. C. Dillon, Muſiker — 
Beſchlüſſe; James Linehan, Bau— 
ſchreiner — Beſchlüſſe; W. C. Wulff, 
Juwelier — Schutzmarken; Fred Lee, 
Schuhmacher Sträflingsarbeit; 
Wmin. MePherſon, Wagenbauer 
Verfaſſung; J. J. Ryan — Oeffent— 
liche Einrichtungen. — Der Ausſchuß 
für Erlangung geſetzgeberiſcher Maß— 
nahmen behält verfaſſungsgemäß ſeine 
alte Zuſammenſetzung noch bis zum 
Juni bei. Auf Antrag des Delegaten 
Linehan wurde dieſer Ausſchuß beauf— 
tragt, in Verbindung mit der bevor— 
ſtehenden Wahl Erkundigungen dar— 
über einzuziehen, wie die verſchiedenen 
Stadtraths-Kandidaten in Bezug auf 
die Verſtadtlichungspläne und andere 
wichtigere Fragen ſtehen. Es wurde 
übrigens in der Verſammlung feſtge— 
ſtellt, daß die „Federation“ ihren Sta— 
tuten nach nicht befugt iſt, zugunſten 
beſtimmter Kandidaten Stellung zu 
nehmen. 

Ein Vertreter der Muſiker-Union 
theilte mit, daß ſein Verband ſich ver— 
anlaßt geſehen habe, John F. Forreſt, 
den Dirigenten der Kapelle des Sie— 
benten Miliz-Regiments, auszuſtoßen. 
Den Grund hierzu hat der Umſtand 
gegeben, daß Forreſt Muſikern, die er 
vor zwei Jahren für den demokrati— 
ſchen Staatskonvent in Springfield 
anzuſtellen gehabt, angeblich nicht den 
vollen Unionlohn gezahlt hat. 

Die zwanzigtägige Berufungsfriſt, 
die den von Richter Holdom wegen 
„Mißachtung“ zu Gefängnißſtrafe 
verurtheilten Beamten der Typogra— 
phical Union Nr. 16 zugeſtanden hat, 
iſt abgelaufen, ohne von den Verur— 
theilten benutzt worden zu ſein. Der 
Anwalt des Vereins der Buchdruckerei— 
beſitzer, in deſſen Händen ſich der vom 
Richter ausgeſtellte Strafpollitred- 
ungä&befehl befindet, mill diefen erft 
Ende der Woche dem Sheriff zur Au3- 
führung übergeben. Wahrfcheinlich 
wird dann ein Habea3 Corpus-Ber- 
fahren angejtrengt werden, um bie 
beiden DBerurtheilten:  Präfident 
MWriaht und Hilf3-Drganifator Bef- 
fette, au& der Haft zu befreien. 

Der TFachverein der „Commercial 
Telegraphers“ veranitaltet iübermor- 
gen, Mittwoch, ein Ballfeft im Koli- 
feum. Die Ielegraphen-Gefellfchaften 
werben aus diefem Anlaß in der Mitt- 
moh Nacht nur die zur Bewältigung 
der unumgänglih nothmwendigen Ars 
beit erforderliche Anzahl von Tele- 
graphiften Dienft thun laffen. 

— 


Nezept Nr. 851 von Gimer & Umend heilt nicht 
alle möglichen Krankheiten, aber Rheumatismus heilt 
e8 vollitindig. 

—  — 


Eine Hoipital:-Stiftung? 


$rau Derfes- Mizner foll fie in Chicago 
beabfichtigen. 


Frau Wilfon Yerkes-Mizner geht 
mit dem Plane um, in Chiacgo, mo 
ihr verftorbener früherer Gatte, Cha3. 
T. Verkes, feine eriten Millionen „ber= 
dient“ hat, ein Hofpital zum Kojften- 
preife von einer Million Dollars zu 
errichten. Sie hat fi in foldhem 
Sinne gegenüber Clarence W. Knight, 
ihrem NRechtöberather, geäußert, ihm 
aber vorläufig feine meiteren Mit- 
theilungen gemacht. Herr Knight weiß 
nicht3 davon, daß Frau Verkes das 
Teftament des Verftorbenen anfechten 
mil. Frau Verkes-Migner ift Heute 
bon New York Hierher abgereift, und 
während ihres Aufenthalt in Chi- 
cago bürfte der Hofpitalplan eingehend 
erörtert werden. In der Anftalt fol: 
len Arme frei verpflegt und behandelt 
werben. 


— Scherzfrage. — Worin gleichen 
ſich eine alte Jungfer und ein fauler 
Schüler? — Antwort: Beide bleiben 
ſitzen! 


Die 


— 


Deutſche⸗ Theater. 


„Der Herr Senator“, Enftfpiel von Schoen« 
than und Kadelburg. 


Näcften Sonntag: „Familie Buchholz“, 
Dolfsftü von Leon Treptow. 


Bis auf den legten Plaß bejept mar 
geftern Abend PBomers’ Theater bei Der 
Aufführung des Luftfpield „Der Herr 
Senator“, zu deffen Verfertigung bie 
Herren Franz v. Schoenthan und Gus 
ſtav Kadelburg ihre beiderfeits nicht 
unbedeutenden Talente und Bühnen- 
fenntniffe vereinigt haben. Das Stüd 
ift Hier ichon mehrmals gegeben wor» 
den, weshalb e& mohl unnöthig tft, 
ausführlich zu erzählen, wie der Herr 
Mittelbach unter der revolutionären 
Anleitung feines Freundes Gehring e3 
fertig gebracht Hat, fich bon feinem 
fchwiegerpäterlihen Haudtyrannen, 
dem Herrn Senator Anderfon, zu be- 
freien. 

Die Titelrolle des Stüdes hatte ze- 
ftern Herr Marr inne, der fie mit zes 
mohnter Sicherheit und großem Ges 
fhif gefpielt hat. Ein Pergleich 
ztwifchen feiner Leifiung und derjenigen 
von Darftellern, welche die Rolle bei 
früheren Darftellungen gefpielt, tft 
faum anaebracht. Den anderen Herren 
Yaben fhätbare außerlihe Mittel — 
Fettmaffen zum Erempel — für Die 
Partie zu Gebote geftanden, über die 
Herr Marr nicht verfügt. Diefer Hat 
nun berfucht, den äußerlichen Mangel 
durch innerliche Feinheit zu erjegen, 
aber leiber überfehen, daß der „Herr 
Senator Anderfon” eigentlich gar fein 
feiner Mann ift, fondern mehr ein .al- 
ter Ekel. Daß es Herın Marr „anf 
feiner Biühnengewandtheit gelungen 
ift, die Hinderniffe zu „nehmen“, die 
ihm im Wege ftanden, und auch mit 
feiner Auffaffung der Rolle ans Ziel, 
d. h. zu reichen Beifall zu gelangen, 
beriteht fih am Rande. — Die Sena= 
torätochter fpielte Frl. Marbach, für 
welche diefe Aufgabe ebenfalla3 ein 
Rennen mit Hinderniffen mar; aber 
auch fie blieb Siegerin. Daß Herr 
Kreiß („Mittelbah“), Frl. Veringer 
(„die Frau Senator“) und Herr Elfeld 
(„Dr. Gehring“) ihren Rollen gerecht 
worden find, verfteht fich von jeldit. 
Auch die kleineren Partien waren in 
befriedigender Weife befett, und bie 
Gejammtmwirfung darf als eine unge- 
mein günftige bezeichnet werben. 

Yyür fommenden Sonntag jteht ein 
neues Bolfsftüf von Leon Treptow 
auf dem Spielplan: „Familie Buch- 
hola“ betitelt. Frau Richard mird 
„Die Buchholzen“ fpielen. Die fonftt- 
gen Hauptrollen des Stüdes find be- 
jegt mit den Damen Mueller und Kol- 
mar und den Herren Melter, Kreif, 
Kleemann, Burgarth und AUgerty. 

Zugleih mit dem Vorverfauf für 
die Sonntags-Vorftellung beginnt am 
Donnerftag auch der für die am näd)- 
ten Montag Nachmittag ftattfindennde 
Aufführung von Gerhart Hauptmanna 
Stlode“. Für diefe Vorftellung find 
Glocke“. Für diefe Vorftellungen find 
Vorausbeitellungen auf Site fo maf- 
fenhaft eingelaufen, daß fich diejenigen, 
welche Pläge mwünfchen, fie aber no 
nicht belegt haben, fich frühzeitig da= 
nach werben umthun müffen. 

Se 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen mir 
Deutfchen, über 
Meldung zuging: 

Raum, Mar, 31 Y.: 218 Marwell Str. 

Berger, Mapbelle, 22 Y.: 45 Roslyn Place. 
Bodmann, Charles, 50 3., 11914 Prairie Abe, 

Proder. Kohn G., 1%; 136 Peoria Str. 

Doll, George W., 49 Y.; 1069 N. Dalley Ave. 

Engelftein, Annie, 1 3%; IM N. Aibland Ave. 

Bed | Arthur T., 11 Mo.: 16 Wabaib Ave. 


die Namen der 
deren Xod dem Gefunpheitsamt 


yreefe, Franı, 3 Mo.; 777 Southport Ave. 
denne, Mortie 3. M.. 10 3.: 3099 Melle Str. 
Virglnie, 8. Tage: 1400 Drake Une, 


Littmann, 
Miele, Zouifa, 47 N; 181N. NRoben Str. 
: 2510 Ganal Str. 


Schmit, Amelia, 3 

Semmelbef, Mar, x.: 719 Soutbhport Ave, 
Schulte, Harry, 926 Posworth Abe. 
Spedht, Margaret, 0; 173 MW. 2. Str. 
Stolp, George W., .; 5412 Kimbart Ave, 
Sulyberger, Naron ıIi3:3 3. &M; 
Venn, Thomas €., 52 3: 499 Fifth Une. 
Wilt, Frant 8 Mo.; NO Artejian pe. 
intel, Auguft, 3 3.; 553 Haftings Str. 


— — — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Florence gegen George E. Eorner, graufame Bes 
bandlung; Grace gegen Wrant Nichols, graujame 
PRebandlung; Adam N. gegen Marp Roberts, Bers 
laffen; Aofeph genen Leopold Nablid, Verlaſſen; 
Charles gegen Annie Grompton, Verlajfen: George 
9. gegen Dar aret Jaeger, Verlaſſen; Watſon H. 
egen Bertha Tuichel, Ehebruch: Julie gegen John 
— grauſame Behandlung; Nellie gegen Adam 
Ewald. Trunkſucht, Sarah gegen Erneft T. Peters 
ſon, Trunkſucht; Anna gegen Charles H. Voung, 
Ehebruch. 


2 
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ne 
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Wurden ausgeitellt an: 
Anton Marozas, 2:ftöf. Frame Laden: und fFylats 
gebäude, 3711 S. Kedzie Ave., — 
C. Luick, 2-ſtöck. Bachſtein Flatgebäude, 483 Nord 
Campbell Ave. 8500. 


— —— 
arteo ticht. 


Chicago, den 19. Februar 1906. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe). 
Winterwetzen, Nr. 2, rothb, SS6c; Rr. 3. 
zoth, H—öc; Ne. 2, hart, BI; Nr. 3, 
bart, T9—lk. 
Sommermweizen, Nr. 1, Northern, 8I-Bie; 
Nr. 2, Northern, R—He; Nr. 3, Spring, 79— 


Se. 
Mauis, Nr. 2, 39330546; Nr. 2, weiß, 3035. 06; 
Nr. 2, gelb, 333Ac;: Nr. 3, 3939er; Wr. 
3, werk, 39U—3Ulc; Nr. 3, gelb, I—INhrr; 
368c. 


Kr. 4 
Hafer Nr. 2, Wu HNyr; Nr. 2, weiß, 3134- 
Me; Nr. 3, weiß, D-39065; Stands 


32; Nr. 3, 

30 3060c. 

Winter-Patents, 8. 9084.05 das ge; 
„Straights“, 8. 50 83. 753 Minneſota atd 
Batent, 2 Errort Bags, 83.00-83.70; 
bejondere Marken, $4.00-$4.&%. 

Heu (Berfauf auf den Geierren)— Bee Timothy, 
$11.00—$12.00; Nr. 1, $10.00—$10.50; Nr. 2, 
82.00-80.00: Nr. 3, 87.00-88.00; beftes Brais 
tie, 89.50-10.00; Ditto, Nr. 1, 83.00-89.00, 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Rr. 
4, 86.00—$6.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Februar, LK; Mai, 82%c; AYuli, 
Sllec; September, x 

Mais, ebruar, Ic; Mai, 42%c; Juli, 4S%4e; 
September, BY. 

Hafer, Februar, Mc, Mai, 29er; Juli, 8Tge; 


September, Mrgc. 
Broviftonen. 
Schmalz, Mai, $7.89:-$7.85; Juli, $7.99.— 
87.95; September, $8.07%. ‘ 
Gepdötleltes Schmweinefleijh, Mai, 
$15.80; Juli, $15.45. 
RNipphen, Mai, 8.27%; Yutt, $8.30. 
Dei. 
Prima, weiß, 150..00nruunsen0nc0re 4 


ersnsson0.0n 
eadligbt, 175 
aphta 


— 
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Rin 24 ER sr i 

J per und; 9 
mittlere Sorten, 64.60-85.70; gute nr 
ne allder. 00-963: at’ BR ausgejnde 
ert er, . gute au e 
Kälber, $6.75—8.5; Bullen, geringe ie ausge: 
ſuchte. 32.35-84.25. 


SE Er 


Berfandt). 
;_ gewöhnliche bis 
6 thansmwaare, $5.80—$6.10; fchinere 
emifchte are, ; te 
t 49% 15; I 


uchte, ne: . 

Shafe 8* qhwere Sammel, der 100 Pfund, 
86. Sʒ aute bis ausgeſuchte Schafe, 8.00 
—8600; aute bis ausgeſuchte Culls“, 33.00— 
Bo gute bis ausgejuhte „Vambs*, 97.0 — 


Molterei-Brodutie, 
Butter— 


„Sreamtry*, ertra, her Pfund....$ 
Nr. 1, per Pfund 0 
Nr. 2, der Pfund “ 
„Kooleys*, per Pfund .. 
Ne. 1, per Pfund . 
Dadwaare, frii per Pfun 
Kühlfpeicher = are 
Riie— 
Rahmkfäfe, „Tivins“, das Pfund.. 0.11% 
„Daifies“, per Pfund 
„Young America“, das Pfund... 
Schiveizer, Drum, das Pfund.... 
Limburger, per Pfund, d. 
Brid, per Pfund.P...... ee 
Gier— 
Srtihe MWaare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dubend (Kiften zus 
—— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt (Kiſten eingeſchloſſen)... 
Prima, 60 Prozent friſch 
Ertra für den -Stapdtverfauf ver« 


ausge: 


* 


28 
Li, 


BESRSEHR 


— 


Loss 
mm. 
etetteirte 


e 
F 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 
Geflügel (lebend— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Trutbühner, das Piund 
Gänje, das Dutend 
Enten, da3 Pfund 
Befrügnel (dergerdte)— 
Hühner, das Pf 
„Springs“, das 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Biund..... 
Bänje, das Pfund 
Kälber (geihlakte)— 
50— 80 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.06--0.07 
60— 5 Bid. Gewicht, das ah 0.07. —0.0834 
85—110 Pfd. Gemicht, das Pfund 0.0094—0.10 
Raninhen, per Dugend.....u.u0. 1.00 1.10 
do., große weiße, das Dusend.... 2.00 --2.50 
Bärenyiemer, da3 Pfund 


Bi je — 
eißfiſch, NRr. 1, ber -- 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weiber Bari, per Pfund 
Viderel, per Pfund 
Hchte, ver Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Verb (zugerichtet), per Pfund.. 
Labs, per Pfund 
Schelfiih, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Pfund 
ale, per Pfund..... 
Hering, per Pfund... 
Trout, Nr. 1, per Pfund. 
Maderel, per Pfund 
Hummer (leloht), der Bfund.... 
Friſche Früchte, Gemuſe. 
Lederäpfel, per Faß 
Aepfel, Greenings, per Faß 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte 
Ortangen, Kalifornia, per Kiſte 
Erdbeeren, Florida, per Ouert 
Kraut. per Faß 
Plattjalat, biejiger, per Kifte 
Kopfialat, per gab J 2.50 
Zomasen.- DE — 2.50 
Rothe Rüben, per Sad..uecuonorense 0.75 
Moprritben, biefige, per Sad 
Sellerie, per Bitnpdel 
Rüben, per Sad 
Nettige, Treibhaus, 
Meerrettig, das Bündel 
Gurken, 
Blumenkohl, per Kiſte 
Zwiebeln, per Buſhel 
Spinat, per Kiſte 
Spargeln, Treibhaus, Dzd. Bündel 
Roͤſenlohl, kaliforniſcher, per Quart.. 0.10 
Brunnenkreſſe, Virginia, per Dutzend 0.12 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 7.50 
Trockene Bohnen, auserlejen 
de., minderwertbige Sorte 
Rothe Nierenbohnen. ............. 
Kartoffeln in Carladungen, Buſhel.. 
Süßkartoffeln, hieſige, pder Fab .... I. 
— —— 


Der Grunde genthumsmarkt. 


... 018 


0.16 
0.18 
0.10 
0.10 
0.16 

0.5%—0.04 


Bolgende GrundeigentHumssllebertragungen In der 
2. von $1000 und darüber wurden amtlih ein» 
getragen: 


Evanſton Ape., Südoſtecke Hawthorn Place, Weit: 
front, 8 bei 186; Louiſe J. Keyes an Geörge W. 
Merchant. 315, 00. 

Farragut Ave., 1080 F. weſtl. von Wincheſter, Süd— 
front, 50 bei 125; Ihos. H. Smwanjon an John 
C. Ford, $1500. 

Jeving Bart Ave., 168 F. weſtl. von W. Ravens—⸗ 
wood Barf, Süpdfront, 40 bei 120; Henry M. Hub— 
bard an KLlarence Budingham, 25V. 

Kenmore Ave., 100 $. jüdl. von Lawrence, Oftfront, 
50 bei 150; Diary Jane Forjytd an Ihos. Tols 
man Watjon, $25, 0. 

Dasjelbe Gigenthbum; T. T. Watjon an Wim. D 
Fergufon von Ya Grange, IU., 826000. 

Newport Ape., 165 F. öftl. von Herndon Str., Süd: 
front, 30 bei 125; John Mearen an Gloes und 
Emma Zander, $6700. 

Dalley Ape., Süpmeitede Noble Str., Ojtfront, 451% 
bei 125; 2. U. Seidel an Mary Y. Webb, K2500. 

Robey Str., Rordweitede Noble, umfajiend 2 Xcres; 
N. 3. Hayues u. And., duch den M. in Ch, 
an Theo. ©. Behrens, $4173. 

School: Str., 381 5: öftl. von Halfted, Nordfront, 
3744 bei 100; Mary Z. Webb an Qudmig 
Seidel, $5WV. 

Bullerton WUve., Süpdmeftede Danube, Nordfront, 
Me 1235; Lohn Peha an ojeph Stermer, 


8240. 

Kedzie Uve., 202 %. nördl. von North Ave., Oft: 
front, 25 bei 147; Nilolas Irmen an Wuguita 
Hearl, 8300. 

Hohne Ape., Nordoſtecke Homer Str., Weſtfront, 
43 bei 10; N. 3. Piotronski an John J. Jastke 
it., 82800. 

Euis Bart, 30 %. füdl. von 3. Str., Oftfront, 
20%, bei 90; MW. 3. Yittlejohn an Aohn E. Chas 
males, 5000. 

Indiana Wve., Südweftede 36. Str., Oftfront, 69 
bei 104; WRobert Newell' an Herman KHuhnde, 
$C0,000. 

Monroe Str., 140 bis_146, MO bei 188; Warren 

Springer an John T. Davis von St. Youis, 


Mo., $150,000. 
Oakwood Bipd., 140 F. Öftl. von Lalewood Ave., 
bei 10; Grila M. Merdhant au 


Süpdfront, 48 
Louile 3. Keves, $27,000. 

3. Str., Südweitede Lowe Ave., Nordfront, 140 
bei. 125; I. %. Jorn an die deutfhe evang.-luth. 
Itinitatisgemeinde, LEW. 

3. Str., Süpdmeftede Butler, Nordfront, 374% bei 
100; Herman Huhnde an Robert Newell, $3000. 

Buffalo Uve., 196 %. füdl. von 8. Str., Oftfront, 
2 124; M. Mielosypf an W. Mieloszyt, 

) 


Dobion Ave., W6 F. fildl. von M. Str., Oftfront, 


50 bei 1%; U. E. Helbrig an Anton Marti, 81600. | 
Drexel Uve., 5625, 24 bei 10; M. F. Naftree au | 


Ida Vierbuchen, 8000. 
Evans Ave. 210 F. nördl. von 48. Str., Weſtfr., 
25 bei 117; H. Zuhucke an Robert Newell, 88000. 


Green Bay Ave, 148 F nördl. von 107. Str. Oſt- 
J. Koeſter an Hermann Schuett, 


front, 25 bei 125; 
82000. 
Lake Ave., 150 F. ſüdl. von 44. Place, Weſtfront, 
50 bei 192; William K. Voung an William A. 

Ludlow, $10,50. 

Lerington ÄAve., Nordweſtecke 66. Str. Oſtfront, 4 
bei 125: Homer S. Jones an Arthur K. 
von Milwaukee, Wis. $44,0W. 

Mihigen Ape., zwiihen 110. Place und 111. Str., 
Oftiront, 30 bei 114; John Pylman an Yobn 9. 
und Henrietta \anjen, 860. 

Pl. Str., Südoſtecke Exchange Ave. Nordfront, Gl 

bei. 135; Niel Lyffe an die South Chicago Mafonic 
Affociation, 817,00. * 

115. Place, 425 F. öſtl. von Prairie Ave., Südfront, 
25 bei 210; Hırnie Patton an Matteo Napoli, 
EM. 

Palmer Ave., 148 
150 bei 124.8; 
Ludlom, 3000. 


. füdl. von 71. Str., Oftfront, 
mM. €. Wriybt an William A. 
Dasſelbe Eigenthum; 


W. A. Ludlow an Nellie F. 
Young, KI000. 


Rhodes Ape., 151 %. füdl, von 8. GStr., Weftfront, 
95 bei 192; Undrem 3. Apple an Albert Heinie, 
8210. 

72.Str., 98 %. öftl. von Kimbark Ave, Nordfront, 
50 bei 1235; M. Maclherfon an George M. Lewis, 

Eberman Ave, 208 %. füdl. von 80. Str., Oftfe., 
25 bei 14; R. U. Hanet an Gilbert Sturveling, 
K1800. 

8. Str., 137 %. meitl. von Calumet Ave, Nords 
front, 33% bei 19; Martha H. Gage an Harriet 
Frame. $2000. e 

State Strake, 495 $. nörbl. von 8. Str., Welt: 
front, 5 bei 187; Frau M. 2. Prowne an Emil 


Meyers, KON. 

Superior Are., Nordoftele 19. Str, Weftfront, 
44 bei 125: Iohn 3. Kreer an die MeAnoy 
PBrauereigeiellihaft, 1500. 2 R 

Urmour Apde., 141 #. füdl. von 47. Str., Ditfront. 
25 bei 96; Catherine White an Nellie Tpien, 
$1850. i 

Garfield Plpd., 50 F. weſtl. von Marihfield Ape., 
Nordfront, Bi, bei 147%; Prant Y. Kohn an 
Albert G. Mannd, $3000. 

Marjhfield Uve., 97 %. nördl. von 37. Str., Weit: 
front, 9 bei 121: U. &. Mann? an Lillie €. 8. 
und Frank I. Kobn. 5500. 

Pornell Ave, 18 #. nördl. von 6. Str, Meft- 
front, 9 bei 135; I. Hudfon an Williem 9. 
Shwark, KM. 


Raulina Etr., 141 %. füdl. von 59., Oftfeont, 31 
bei 1%: A. Seifert an Elarence PB. Rabe, 2600. 
Reoria Str., 173 $ füdl. von 57. Str., Weftfront, 
31% bei 194; 9. Phipps an Fabian Peterſon, 


$14%. 
S. IT. Sub. mel. nördl. , weſtl. 50, öſtl. 
14; 8. Scholler 


2:5, Lot 11 von Lot 37, 16, 38, 
. Scholler, $1600. 
jüdf. von 44. Str., Oftfront, 
Jafulditis, 


1900 F. 

24; S Staszewsti an B. 
U. 

Adam: Str., 393 $. weitl. von Rodwell, Südfront, 
5 bei 1%4: John G. Keller ir. an John S. und 
Aennie Lido, 4500. 

18. Str., 10 $. öftl. von Yefferfon, Nordfront, 

dei 90: U. Alima u. And. an Antonie X. 

4000. 

. 5 %. norbwefll. von Maplemwood, 
Nordoftfront, 25 bei 10; 2. €. NRolandion -an 
Paul 6. Loeber, E 

Emma Str. 54 F. weſtl. von Noble, Nordfront, 
94 Hei 1%; M. Rande an Hupwil Gadomsdi, 


UM. 

dergreen Ude, IS %. fübmell. von Milmwaufee, 
NRotbweittront, 374% bei 150; Thos. 4. Higgins 
an Morris Veriman. 87500. 

Hirſch Str.. MW F. öftl. von Waihtenam Ape., 
Nordfeont, 25 bei 124 Yobn Bouis u. Und., durh 
den M. in Eh., an die United Gitigens’ B. and 
8. — 22131. 

Honitan’ Ade., Süpmeltede 30. Str.. Oftfrortt, 49.91 
hai 19: M. Sinfor an Frank Gifte. 83080. 


Gamp | 


Varicocele, Beichwerden, 


Nervenſchwäche geheilt. 


Die Chicago Medical Clinic heilt 
chroniſche Männer-Krankheiten. 


Varicocele, Waſſer⸗ 
bruch, Beſchwerden, 
Hämorrhoiden und 
Fiſtel, Blutvergif⸗ 
tung, afut oder chro= 
niſch, ohne Queckſil— 
ber oder Potaſche 
geheilt. Geheim⸗ 
krankheiten in 3 bis 
5Tagen Ffurirt. Jede 
Entzündung in 24 
Stunden beſeitigt. 
Diefe, Krankheiten 
fönnen nur Durch 
einen erfahrenen 
Spegialiiten geheilt merden. 


Ras | 


tent-Medizinen geben nur geitiveis | 


lige Erleichterung. Die Chicago 
Medical Clinic hat Bebandlungdmes 
thoden erfunden und verbollfonms 
net, die chronische Männerfranfheis- 
ten dauernd heilen. 
nens®ehandlung. Jeder all wird 
nad den ibm eigenen Symptomen 
behandelt. Für Konfultationen oder 
Kath wird nicht3 berechnet. 


Keine Schablo= | 


Schreiben Sie, oder befuchen Sie | 


Die Spezialiſten 
der Chicago Medical 
Clinic find befons 
der erfahren in der 
Heilung der folgen 
den Stranfheiten: 
Verluft von Mans 
nesfraft, Beichwerden, 
Varicocele, fpeziftiche 
Bluivergiftung; alle 
chronifhen und Ge 
heim = Strantheiten 
weichen leiht ihren 
fortichrittlichen Bes 
bandlung3methoden. 
Die Sprsialiiten behandeln erfolg 
reic‘ alle Nerven-, chroni sen und 
bejondere Strankbeiten der %..ınner, 
einfhlieglid Hüftweh (Sciatica), 
Rheumatismus, Katarrb, Nierens, 
Blafen= und DrüfensLeiden. 
Spreditunden von 10 Uhr Vor- 
mittags bis 4 Uhr Nachmittag und 
6—7 Uhr Mbend!. Tonntag3 nur 
von 10 bis 12 Uhr Mittagd._ Che 
Sie anderswo hingehen, beſuchen 
Sie uns in der 


CHICAGO MEDICAL CLENIE | CHICAGO MEDICAL. CLANIE 


344 South State Str, 
Chicago, SII. 


344 South State Str, 
Chicago, SL. 


Unfere beite Empfehlung tt: 
Nicht ein Dollar it zu bezahlen, 
ehe Seilung erfolgt. 


Bergefien Sie nicht, fein Geld tit erforderlich, um unjere Behandlung 
anzufangen, da wir jeden Fall annehmen unter unjerer Garantie: 


Jict ein Dolar il zu dezadlen, ede 


Ber Grundeigenthumsmarft. 
folgende GrundeigentbumssUebertragungen in der 


getragen: 

©. 5l. Court, 129 %. nördl. 
front, 26 bei 125; Henn W. 
9. frord, 83400. 

Lawndale Ave, 74 
front, 24 bei 124; 
Spoboda, KW. 

Madiion Str., 181 . weitl. von 
front, 25.25 bei 170; Nobr 
Davenport, 81600. 

Midard Ave., 2 2 
24 bei 15; R. M. 8 
M. in Ch., an Nas. 

Pol Str, 285 F. öftl. 
bei 111; Ulrich Baitien 
Bloch, 85500. 

Polt Str., 142 F. öftl. von Yaflin, 
bei 111; U. PBaitien an Mar X. Koribat, 

NRodwell Str., 15 FF. nördi. von Wabaufia Wve., 
Meitfront, 25 bei 5; S. U. Aderman an James 
R. Clarke, 81500. 

St. Yonis Ave. Südoftede 4. Str. 
24% bei 125: Anton Stepanck an Vaclav Y. 
Marie Camelit, $I20. 


S Weft 


von Park Ave. 
Auſtin 


von 26. St Sit 


—— * 
— üdl. r. 
Antonie 


M. Vanderpoel an 


Süd— 
ohr 


a W. Str., Oſtfront, 
. And., dur 
*31500. 
aflin, Südfron 


zenzion und 


Südfront, 2 


Weſtfront, 
und 


Springfield Ave., 70 5. nördl. von Taylor Str., | 
ohn H. 


N 
Jo 


Nachlaß von 
Allen, 54000. 
von Loomis 
Maas an 


Oitfront, 231% bei 91%: 
Schnisler, an Nohn N. 
12. Place, 144 9. 
front, 24 bei 124; 
81600. 

2. 
bei 124; 
$4100. 

%. Str, Süpdoftede Springfield Ave, Nordiront, 
35 bei 108: 9. Guft an Nobn Stuchlif, KITO. 
Dort Str., 105 FF. öftl. von Kermitane Xpe., Süd 
front, 20 bei 85; Sadie Coben an Benj. Shapiro, 
IN. 

York Str.. 4%. öftl. von_SHermitage ve, Siüds 
front, 21 bei 8; Sadie Coben an Mojed Fried: 


Str.. Nord: 


weit. 
U. 


Chad. 9. Swanjon an Xouis 


J 


man, $2050. 


Hermitage Ave., 175 F. jüdl. von Taylor Str., Oft: 


front, 233 bei 195: James 3. O’Prien an George 
%. Brill,. 1500. 

Sonne Ave... 72 F. füdl. don Croftal 
front, 48 bei 126: Nachlak von ©. N. 
Fran! N. Welch, 82000. 

Humboldt ®lvd., 85 
Nordiront, 36 bei 166; Cujb Woodbouie an Wal 
ter C. Golbeck, RM. 

Johnfton Ave., 472 F. weſtl. von California Ave., 
Nordfront, 37% bei 100; U. Cbytraus an Ma: 
tbilda Nohnion. 325 

Kinzie Str. Nordweſte 
10 bei 116; Elbridge F. 
Gal, u And., an William A. 
825, 00. 

Kinzie Str., 175 F. weſtl. von Hoyne Ave. 
front, 25 bei 1203 Hila Cory an 
French, 81000. 

Dasſelbe Eigenthum; A. 
Friend, 12. 

Lake Str., 80 F. weſtl. von S. 3. Court, 
119: Taylor U. Snow an die Mevercord 
HN. 


Etr., Oft: 
Raler an 


9. Frenh an Wilerander 


Ich heilte meinen 


Bruch 


SH zeige Euch wie der Eurige zu Heike 


Frei 


IH var Bilflos m. 
bettlägerig feit Jab⸗ 
ren mit einem Dops 

elten Brudh. Kein 

rıchband bielt ihn. 

IDe Aerzte jagten 

id müßte ſterben 

wenn ib mid nicht 

operiren Tieße, 34 

befhämte alle, ims 

dem if mich durch 

eine einfade Ente 

deckung felbit heilte, 

er ns h Tide die Kur 

: « — rei per Roit, falls 
ar danach ichreibt. Sie beilte mi und bat 
felther taufende geheilt. Gie wird Euch beilen. 
Schreibt heute. Capt. WB. U. Collings, Bog 313, 
Watertown, N. V. 2jan—30ma,bife 


Wichtig für Männer. 


Denn Merzte oder Arzneien Euch nicht belfen, 
berfucht unfere fiheren, errrobten Heilmittel, 
welde niemals fehlihlagen in folgenden gebei- 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 tu— 
riren jeden noch fo bartnädigen all don ge— 
beimen Kranfbeiten und Urin-Leiden. 
$1.00 per Flafhe. — Boltor Tucker's Blut Spr- 
eific Furirt Blutvergiftuna in allen Stadien. — 
Preis $2.00 y. Flafhe.— Prof. DeBois Baitilles 
Bigoratenr beilen Männerihwäde, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöfität, Sa im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenitellendes Cbeleben. Preis 
81.00 die Echadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au baben. 
Behlke's Deutſche Apothete, 441 Süd State 
Straße, Chicago, IM. 13mztX li 


Dr. J. YOUNG, 
Epezial-Arzt für Augen», 


Obhren-, Najen- und Halsleiden. Bes 

ndelt diefelben gründlih und 
nel bei mäßig. Breifen u. fdhmerzies. 
Hartnädiger Naientatarrt, Schwer, 
bhörigfeit und Kropf oder Didhald nad 
neuelter Methode Iurirt. —Rünftlide Au 
en; Brillen angepaßt. Unterfudung und 
Kath frei. Office: 261 Linceln Ave. — 
Stunden: 9—11 Borm., 2— Nadm., 
Abends. Sonntag 8—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Derter Building. 


Die 4 diefer Anftalt find erfahrene deut» 
frhe erlahnten und betrachten * al3 eine 


a 

e, ihre leibenden Mitmenfchen fo fhnell ala 
— En Ben Green 5 bb ae ie 
nblih unter Garantie alle geheimen 

>r Männer, Frauenleiden und 


Pepe) Cperation, 
SSH 
fe Öberaieucen. für vahitale Ye — —* 
— Xumoren, Bar e etc. Ron, 
bebst Ihr r Wenn nötbi 
en wir Batienten in er P®ri 


— | werden bom * (Dame) ber 
Rur drei Doflars 


REN 


| Söbe von $I0W und darüber wurden amtli eins | 


an Nicholas | 


\ 


Meyer Kapları, , 


Str.. 49%. weitl. vom Nodwell, Südfront, 24 | 
\ Perry, 


F. weſtl. von Waſhtenaw Ave., 


' Wlas u. 1. 


Nusiell von Pafadena, | 
Humphreys, | 


Süd: | 
Alfred H. 


' Mbfahrt. 


45 bei | 


DO | 


Preis | 


; Ne York und Bofton Grpreh..10. 5 Vm 


Av fabtt 10. is Abends, 


ung erſolſgl. 


s500 Belohnung, 1all3 „Safe Reliei* 
Renulator veringt, aufaehaltene 
monatliche Perioden, gunz gleid, 
wie lange unterdrücdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbedandlung, ad» 
a Tolııt. jicher. Taufende der Darts 
Jnäckigſten Fälle wurden in einem 
Tage gelindert. Pillen, 82.00. 
Flüſſſig. 53.00. Sprecht vor oder 
ſchreibt um freien Rath. 
Dfiicettunden vom 9—5. Coritag3 don 10—L. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Biuımer 605, 185 Dearborn Str., Chicago. 
6, imo, 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


I Mikels Prure- Reim York, Chicago & St.Louts 


R. R—LaSalle Etstion, Ban Buren und LaSalle. 
TidetsQjfices 111 Adams Str. u. Auditoriumänneg 
Mbone Gentral 2057. Ale Züge tägl. Adf. Ant. 

9.15 Nm 
New Dort GErpreß 2 5.25 Nm 
New Nort und Bolton Erpreb.. 9.15 Rn 7.40 Bm 
af 


Weit Shore Eijenbahn. 


Bir Limited Schnellzüge täglich zieiihen Chicays 
md EX Youis nah New Vork und Wofton, via War 
baih Eijenbahn und Nidel Plate Babı, mit elegun- 
ten Gb: und Buifet-Schlafwagen durd, ohne Was 
denwechſel. 

Züge zehen ab von CThicago wie folgt: 

Via Wabaſh. 
Abfahrt 21.00 Vorm., Ankunft in New Vork. .I. F 
Ankunft in Boſton. .5.20 Xx 
Abfahit 11.00 Abends, Ankunft in New Vork 7.50 3 
Ankunſt in Bofton..10.20 9 
BiaNide!PBlate 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New Vork 3.00 R 

Untunft in Bofton.. 4.90 
Untunft in New York 7.50 & 
Ankunft in Boiton..20.%0 
Hüge geben ab von St. Youis mie folgb: 

Dia Wabafh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Dort 3.0 
Ankunft in PBofton.. 5.50 R 


Anfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Vorf 7.50 3 
Untunft in Boiton..10.%0 3 
Wegen weiterer Ginzelbeiten, Raten, Schlaftvagen, 
w. fprecht vor oder fchreibt an 
General: Pafiagier- Agent, 
5 Banberb:ilt Ase., Nem Port. 
Gen. Weltern Pafjagier:Ugent, 
05 &. Glar! Str., Chicago, JH. 
KidetsAgent. Oi 6. Glarf Str.. Thlcago, IE. 


2.32 Nm 


Zumeis Gentraisifenbane 


Ude durchgehenden Züge fabren ab vom Bentrals 
—A 12. Str. und Part Row. Stadt⸗Tider⸗ 
fjice. 8ß Adims Str., Phone Cenital 60 


nk 

N. Orlsans: Memphis Epecdet * 9:0 

Limited, Mempbit, New Drs ” 

leans Set Springs, Ark... 11:30%. 

Et. Lowe und Spriugfieh— 

Daylight Special......... ... (TER 
TB. 
*5:0 R. 


10:0 8. 


Diamond 
Caito Local 
Evansville, Seen 
und ſfudlich —Jaſt Mail 
Ghampotan, Decatur. Pane 
. Cuba Special nur Dienftag. 
Evanspille, Naibrille Ltr... 
Ehampargn, Decatur, Pana.. 
Rioomington und — 
Sloomington und Chatswort 
Caito und südlich 
Kanfalee und Mattoon. 
Minneapolis » Et. Paul Gt. 
Omaha⸗Council Bluffs td, 
Dubuague. S. City S. Falls 
Qubugue & Pt. Dodge Erxpr. 
ger Mail Dubugue u. Welten 
inneapoli® und St, Baul.. 
Rodtord Valienger da > 
Nocford. FFreevort, Bubuaue **12: » 
— — 


Sake Syore und Nichigan Southern Dahn. 
N.9.6 59.8. uud B. & A. Bahnen. 


Bahnhof: La Sale Gtr.:Station, Ban Buren 
und Ya Sale Etr., und 31. Str. Gtadt-Tidet- 
Difice: 10 S. Glarf Gtr. 

Untunft: 


Tag = Erpreh DD. TOR. 
Buffalo, Albany & Neo York *8:00 8. 72. 
Buffalo und Chicago Special... 7:08. 
Nem York & Bofton Srrcial..*10:30 2. 

Twentleth Centuth Simited.... 92: 3:08. 
Buffalo & — — 2424 B. 
New England Erdreh ......... 
Buffalo und der Often........ 
Late Shore Limited 

Eithyart Aftomodation 

Toledo, Cleveland und 


Tenn. 


3 
* 


or ae 


and 


Br3E8 22288 
PRILTWERT 


oa 


 .-..er....# 


durtinmaana ohne 
*esss 228888* 


ůραα 


4 


& 


Ar 


8 HEih 
» eu — 


& 


Charleston, 


Dort $ b 
Buffalo und Boſton 3:00 8. 
Töntih. *Liclih, außgensume Gorr’ g8. 


Chicago & Alton ‚Der einzige Weg.’ - 


Stadt-Tidet:Office, Rector Building, Clart und 
Monroe Etr., Xelephon: KHarrifen 4470. Union» 
Naffenger:Station, ziwiihen Adams und Madijon 
Etr. Telephon: Main 2128. i 

St. Lonis-Ep’gfielo Züge..Abf. Ehie. Ant. Ihie. 
Brairie State Erpreb 9.0 Bm %8.15N 
Alton Limited 
Balace Erpreb 
tidnight Special 
Bloomington, Sp’gfield Local. 

Streator-Peoria Züge, 

Beoria Limited . 
Veoria Chicago Limited 
Beoria Midnight Special. ....... 

Yadionpille-Ranjas Eity Züge. 

Ranjas Eitp Hummer “6.0 Nm. 
Midniaht Special 11.43 Nm 
Yaffonpille und Merits......**9.00 Um 


— 


——— 
7.15 Om 
97.4 Om 


*1.15 Nm 
“5.04 Rn 


Monon Route— Dearborn Station. 


| Tidet⸗Offices: 2 Clart Str. und 1. Klajie Hotels. 


Kelephon Harr. 1207. Abfahrt. 
——— Limited 

ndianapolis und Gincinnati.. 
Rafapette und Louıspille 
Andianapolis, Cincinnati und 

Dayton e . * 
Indianapolis, Cincinnati und 

Dayton ..... —— 
Lafavette Accomodationg 
dafadette und Louis ville 
Indenadolis, Cincinnati und 
JJ— 

. Kid wm. M. Baden Springs * 8.908 
e. Eid m. W. Paden Springs * 9.0 8 5 
Ziolid. °*Täglid, ausgenommen Sonnta 


Untunft. 


Baltimore & Oble. 


Bahnhof: Grand Gentral Baijagier-Stetion; Tidet> 
Cificet: 2 — un. uud YUuditorium. Keine 
Ertrasfgabrpreife verlangt auf Yimited 2 

un. Adtaprt. ufunft, 

Relal » nee 


« ... 7.58 
Rem Dort & Baibingten veni⸗ 
Pi ee Roi & Bits ” 
ew Vor afdington . 
burg ibuleb Bimited ZUR 9.0B 
Columbus & WWheeling guee)-- BDR 708 
Eicveland & Pitt2burg Grpreb.. *S.0 RR TOR 
“ Täalih. ** Täglich, ausgenommen Gonniagk, 





Spezielles I7c Dinner für Dienflag 


Un dem neuen Qundh-Eounter: $ 


Kalb3leber und Sped, Bratmurft 
und Gauerfraut, oder Bot Noajt, braune Sauce, einfhhl. Steme) 


1% 


Corn, Brot, Butter, Kartoffeln mit Kaffee, Thee oder Mild.. 


LOWEST 


PRICES OUR iR 


‚ATTRACTIONS. 


Adendpoft, Ehicago, PRontag, Den 19. Februar 1906, 


fat niemals gewagt, erfahrenen Mili- 
tür aller Nationen ein foldatijches 
Schaufpicl zu bieten. Der Kern der 
Sade liegt doch offenbar darin, zu 
prüfen, wie bdiefe mächtigen Haufen 
nah dem Schauplat gebradjt und von 
dort wieder nach) ihren Standorten be= 
fördert würden. Denn befonders auf 
bemfüctzuge zeigt fich der Werth einer 
disziplinirten Urmee und wir erleben 
es alljährlich in Europa, daß mit der 
Beendigung der Herbftübungen plöß- 
lich alle Bande der Manneszucht in be= 


| | denflicher Weife gelodert werben und 


STATE Ans MADISON STE 


Speziell Dienſtag auf dem 4. Floor. 


Neues Gebäude, gebraucht die beweglichen Treppen. 
450 Zrämien, feines, edjtes ge- 
Ihliffenes American Glas 


Hurker- und 
Rahm: Behäller. 


Schöne neue Entwürfe, tiefer Schliff, 
mit geſchliffenen Griffen, genau wie 


Illuſtration. 
tauft. 


fitr 


Smmer für $2.50 ber- 
Speziell Dienjtag un 2 Uhr 
Nachmittags, 4. Floor, per Sei, 


Spiben: u. — — 


Für den Dienſtags-Verkauf haben wir alle Reſter von den rieſigen Ver— 


käufen der letzten drei Wochen zuſammengeworfen. 


Darunter befinden ſich 


Cambric, Swiß und Nainſook Edges, Einſätze und Allovers, und Venice, 


Oriental, Valenciennes und Applique Spitzen, 


Allovers und Einſätze, 


in Längen von 1, bis 215, Yards — Qualitäten, welche vom Stück bis zu 
832.00 verkauft wurden — ſpeziell, morgen, per Reſt zu 


Ic 3e 5e 7e 1060 126 I9c 250 


Ein Beil für Waſh— 
ington's > Geburtstag. 


\ Hatchet Candy in 
ER) Schachteln, genau 
KEN) ivie die Sluftration, 
polfe 12 Zoll lang, 
gefüllt mit Kirfchen, ge= 
macht aus reinem Auder, 





Tpeziell, Dienftag, Ic | 


fo lange 3,000 
reihen, zu 


Die grogen Herbitmandver in 
China. 


(Korreſpondenz der Frankfurter Ztg.) 


Paotingfu, Oktober 1905. 

Eine unerwartele Umwälzung hat 
ſich in Nordchina vollzogen, und ſo 
mancher von den ernſten Militärs, die 
als Gäſte des Vizekönigs den großen 
Herbſtmanövern beiwohnen konnten, 
mag von großen Sorgen ergriffen nach 
Peking zurückgekehrt ſein, ohne mit ſich 
felbſt und den ungeheuren Widerſprü— 
chen, die zwiſchen ſeiner Ueberzeugung 
und dem Gefehenen entſtanden ſind, 
ins Reine kommen zu können. Ihr 
Berichterſtatter, der die Armeen „ber | 
ganzen Welt auf ihren Kriegszügen 
begleitet und ſie in allen Lagen der 
Konflikte ſowie der Ruhe beobachten 


blickenden Geiſtes trägt. 


| men. 





fonnte, wagt es auch nicht, ein ab- 
Schließendes Urtheil über das Ganze zu 
geben und tlammert feine Hoffnungen 
daran, daß wir nur einem vorzüglich | 
arrangirten Schaufpiel beigewohnt ha- 
ben, in dem ber feeltfche Werth der Ak— 
teure weit gegen die Rolle zurüditand, 
in der fie auftraten. 


Heute vor fünf Jahren fchlugen heit | 
und an ber Schanfigrenze mit 103 ©e= | 


mehren gegen 2000 Mann borzüglid, 
bewaffneter requlärer Truppen, mit 
Geſchützen reichlich verſehen und in 
einer von der Natur fat unangreifbur 
aufgebauten Feite — an der Großen 
Mauer — am Paffe von Tje-fing- 
Kuan. Nah bierftündigem Kampfe 


flohen die Gegner in wilder Flucht und 


hundert Europäer verjagten die zwan— 
zigfache 3 


dung oder Unfähigkeit 
wird nicht nur allein dem Kaiſer 


ſtrebt, 


Zahl Chineſen, deren Stellung 


ihre Kräfte zum ienigiten berbierfacht | nach dem Verlaufe der Manöver wer- 





hatte. Und mwenn man aud) jenen 
Sieg fpäter etwas zu hoch einfchäßte, 


Ehinefen in 
Nerv zeigten, ald man ihnen 
früheren Erfahrungen zugetraut hatte 


gänzlichen Mangel an Ausbildung in 
den Waffen und erft in zweiter Linie 
dem fehlen an Muth zugefchrieben 
werben mußte. Man glaubte, Die? 
würde auch in Zufunft der Yall —* 
Nun kam ich aus der öſtlichen Mon— 
golei aus dem Lager des berühmten 


General Ma, der die beſten Truppen 


beſitzen ſollte und konnte in 
der „Frankfurter Zeitung” mit rubt- 
gem Gemiffen melden: „Achttaufend 
fchlecht bewaffneter Kuli3, geführt von 


Unfer Ruf 


von 55 Jahren 
dedt jede Flaihe von Hoftetterd Magen-Bitterd 
und dient als itarfe Garantie feiner wunderba— 
ren Vorzüge. Falls Euer Magen in Unordnung 
in, die Leber träge oder die Nieren fhiwad) find, 
wird eine Slaicde bon 


HOSTETTER’S 


Eu unendlih aut thun. Taufende wurden be« 

reit3 lurirt von ſolchen Leiden wie ſchlechter 

Appetit, Unverdaulichkeit, Blähungen, Ver— 

ſtopfung, Dyspepſfie, Erkältungen, Grippe, weib⸗ 
\Jiche Leiden und allgemeine Schwäche. Verſäumt 
nicht es heute zu verſuchen. 


Chinas 


zu verachten. 
9 rom | ? : 5 ger 
und ihre Niederlage vor allem ihrem | rung die großen Ausgaben, welche diete 


| Manöver 


| fich den Hohn der Fremden 
| wird ftreng beitraft und die Offiziere 


| fnechtifcher Autoritätenehrfurcht 


3. Sloor Leaders 


Penußt die bewegliche Treppe. 
Danderine, 81-Größe, Flaſche.. . 570 
Maryland Malt Whisky.... 

Seidlitz Powders, 

Geo. W. Childs, 50 Zigarren $1.39 

Gremo Zigarren, 9 für 250 
Ehelf-Bapier, Padet 2 

Spielfarten, per Ded... 

Underoof Whis ky, Flaiche. 

Father Kohn’s Medicine, $1-Größe, 
Dienftag, per SEIRÄDE nennen. 

15e Tinte-Schreib-Tablets 

La Azora Zigarren, 4 für 

Schtwarze Tinte, Flafche 

Yılfon Whisky, Flache 


D * 





einem des Leſens und Schreibens un— 
kundigen Oberkuli.“ Und ich war 
überzeugt, hier nicht viel Beſſeres vor— 
zufinden — höchſtens würden beſagte 
Kulis in europäiſcheUniformen geſteckt 
worden ſein, um den Fremden etwas 
vorzumachen. 

Deſto größer war das Erſtaunen, 
als mir auf dem Wege nach Ho-Kien— 
Fu, wo der Vizekönig Yüan-ſchi-kai die 
große Manöverparade abhalten wollte, 
ſein Armeebefehl unter die Augen kam, 
deſſen knappe und klare Faſſung un— 
widerleglich den Stempel eines weit— 
Er lautet: 

Meine Soldaten! Ihr ſteht im Be— 
griffe, an wichtigen, militäriſchen Be— 
wegungen bei Ho-kien-fu theilzuneh— 
Ihr werdet in zwei, ſich gegen— 
überſtehende Korps eingetheilt werden 
und einander angreifen. Eure Ge— 
ſchicklichkeit und militäriſche Ausbil— 
und Schwäche 
be⸗ 
kannt werden — auch viele Militär— 


attachés und diplomatiſche Beamte der 


verſchiedenen Länder und viele andere 
Zuſchauer werden ſich davon überzeu— 
gen können. Vernachläſſigung in me— 
Iitärifcher Tüchtigfeitt und Disziplin 
wird allen Theilnehmern an den Ma- 
növern befannt werden. ch fordere 
Euch deshalb auf, Sorafalt auf euer 
Betragen, eure Waffen, Kleidung und 
Ausrüftung zu verwenden. Geid bes 
die arößte Genauigkeit im 
Dienjte walten zu lajfen. Der Grad 
der Tiüchtigfeit eines jeden Regimentes 
wird dem Kriegsminifterium gemeldet 
und der Welt verkündet werden. Je 


| den wir den Geaenjtand der Bewunde- 


| rung oder Verachtung der anderen Nas 
je darf nicht vergeffen werden, daf bie | Bus ütlien 
diefem Sampfe weit mehr | i 


nach 


Gebt den Fremden keine 
Gelegenheit, über uns zu lachen oder 
uns wegen 
Verurſacht der Regie— 
erheiſchen, nicht umſonſt. 
Jedes Regiment oder jeder Truppen— 
theil, der ſich nicht gehörig beträgt oder 
zuzieht, 


werden degradirt werden. 

Dieſer Armeebefehl weicht von den 
bisher in Selbſterniedrigung oder 
trie⸗ 
fenden Edikten der Vizekönige ab. Ent— 
ſprechend dem Armeebefehl wurde alles 
vermieden, was eine ſchlechte Meinung 
oder übelwollende Kritik hervorzurufen 
geeignet geweſen wäre. 

Schade, daß die vier deutſchen Offi— 
ziere, die dieſen Manöpern beiwohn— 
len, dem vom Vizekönig ſchlemmerhaft 
eingerichteten Anmarſch rege folgten 
und es nicht wie der franzöſiſche Mili— 
tärattachs und Ihr Berichterſtatter 
vorzogen, die Truppen der Nordarmee 
auf ihren Anmarſch- und Rückzugsli— 
nien zu begleiten. Denn daß auf dem 
Uebungsfelde, im Angeſichte der 34 
fremden Offiziere undGäſte alles klap— 
pen würde, war ja vorauszuſehen, 
denn im andern Falle hätte Hüan-ſchi— 


militäriſcher Untüchtigkeit 


Führer ſowie Soldat ihrer Pflicht ge— 


nügt zu haben glauben, wenn unter 
dem kritiſchen Blick der Oberen alles 
gut gegangen iſt. Dies iſt es, was 
mich hier mit einem Schlage über die 
große Gefahr der modernen chineſi— 
ſchen Armee aufgeklärt hat, die in ih— 
rem Geiſte heute wohl noch den euro— 
päiſchen Heeren weit unterlegen in der 
Form und in der Manneszucht uns 
bereits überflügelt hat, eben weil ſie 
vorläufig ohne ſeeliſchen Rückhalt ihre 
Kraft und ihr Heil in einer peinlichen 
Beobachtung der Disziplin und der 
Vorſchriften ſucht. 

Wir werden wohl in kurzer Zeit un— 
gemein ſachliche Berichte von Fachmän— 
nern in der europäiſchen Preſſe über 

dieſe Manöver und dieſe Truppen leſen 
können. Berichte, in denen genau an— 
geführt wird, daß der chineſiſche In— 
fanteriſt 142 hölzerne Sohlennägel in 
den Lederſchuhen hat, während wir 
wen 165 haben: auch wird es fehr lä- 

cherlich beurtheilt werden, daß die 
Truppenführer zu fehr an den Fronten 
kleben — daß die Reſerven zu früh ein— 
geſetzt wurden und die Angriffslinien 

gleichzeitig vorgingen — daß die Ka-⸗ 
ee ihrer Aufgabe ebenfo wenig ges | 


| 


machjen tft wie jene der Japaner | | 
ſagte ſie ſchließlich in ſchöner Begeiſte— 


noch Unmengen von derartigem For— 
menkram der modernen Taktik, deren 
einfachſte Geſetze jedoch auf jedem eu— 
ropäiſchen Manöver ebenſo außer Acht 
gelaſſen werden wie hier, da es nun 
einmal nicht möglich iſt, in wenigen 
Stunden ein richtiges Gefechts bild au 
geben, da der Hauptfaftor eines fol- 

chen, die Moral der Truppen, feine Ge- 
legenheit findet, fich zu dofumentiren. 
E5 joll auch gar nicht unfere Aufgabe 
jein, die ftrategifchen und taftifchen 
Bewegungen mit dem engherzigen 
Mapitabe des Stubentritifers zu meſ— 
en, denn im Kriege kommt es ja doch 
immer und immer anders als in der 
Theorie. Weitaus werthvoller ſcheint 
es mir, in wenigen Worten ein Reſu— 
me des Gejchehenen zu geben. 

Vor vier Jahren begann in Nord- 
China die Armeereform, welche in die- 
jem unglaublich furzen Zeitraume ein 
Heer don 70,000 bis 80,000 Mann 
aufgejtellt hat, dejjen Glanzpuntte fol- 
gende find: Vorzügliche Ber waffnung 
und Einzelausbildung, einwandfreies 
Ererziermandver, alänzende Schießlei- 
ftung nad) der Scheibe, Beobachtung 
aller Felddienftporfchriften in peinlich- 
jter Weife, unerreichte Marfchdisziplin 
und Marjchleiftungen, landesüblicher 
Zrain, bedient von mohlgejchulten 
Kulifompagnien, Pionierfolonnen,Sa- 
nitätsanſtalten, Kartographiſches In— 
ſtitut, leidlich gutes Artilleriematerial, 
blinder Gehorſam der Unterführer. 
Dem entgegen jpricht zu ihrem Nach: 
theile: zahlreiche Defertion, da die 
Söldner ungemein ftreng behandelt 
werden, Fehlen von nitiative der 
Führer wegen Furcht vor der Verant- 
wortung, mangelhafte Kenntniffe der 
oberen Chargen, die in vier Jahren 
nicht das ‚Wiffen erringen konnten zu 
dem wir SYahrzehnte verwenden und 
endlich Mangel an foldatiichemSelbit- 
gefühl, das erjt mit den Erfolgen le- 
bendig werden fann und in Friedens 
zeiten wegen der mißachteten fozialen 
Stellung der Söldner fehlt. Wie ge- 
jagt liegen alfo die Schwächen diejer 
Armee in ihren moralifchen Eigen- 
Tchaften, die aber ehr leicht gemerkt 
werden fünnen, wenn fie zu Beginn 
eines Strieges Erfolge errinat und fi 
plößlich der ungeheueren Kraft, die in 
ihr fchlummert, flar wird. 

Diefe Armee ift das Wert eines ein- 
zigen Mannes, des Vizefönigs Yüan- 


ichi-fat und dürfte mit ihm ftehen oder | \ \ 
| darüber hinweg. An ihm prallten die 


| Pfeile 


fallen, je nachdem die fortjchrittliche 
oder die reaftionäre Partei in China 
die Oberhand behält. 
Furopas müffen wir ein ItarfesChina 
mwünfchen. 


Appetitloligkeit 


it ein figered Beicyen dad wir 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger: 
Tropfen 


nötbig haben jur Erleichterung 
und Beilung eines Verdorbenen 
Magens, gegen welche Diefelben 
als unfeblbares Mittel betannt 
find. Bie wirken auch gegen 
Säuere ded Magens verurfacht 
durch zu viel Galle, 


Preis 506. 5 Biafchen 82.00. 


Im Intereſſe der Mißg— 
| fein Grübler 


Mozart. 
3ufeinem150. Geburtätage 


E3 war ums Jahr 1750. Die Mufe 
ber Zonfunjt war übler Zaune. Ihre 
poetiſche Schweſter blickte hämiſch auf 
ſie herab, da im Reich der Dichterei ſich 
ein neuer Frühling vorbereitete, wäh— 
rend die muſikaliſche Dame ſchlafrig 
auf den Lorbeeren Bachs und Händels 
ruhte und nicht einmal vermocht hätte, 
Bach zu der ihm gebührenden Achtung 
zu verhelfen. Die Zurückgeſetzte ſpie 
Gift und Galle und ließ ſich zu vorher 
unerhörten Wuthausbrüchen hinrei— 
ßen; ſie empfand damals die unarti— 
kulirten Mißlaute in den Werken un— 
ſerer Hochmodernen voraus, und ſie 
beſchloß, den ganzenParnaß durch eine 
That glänzender Schöpferfreude, durch 
eine Kraftprobe ohnegleichen in Er⸗ 
ſtaunen zu ſetzen. Sie ſammelte die 
geniale Energie des ganzen mufifali- 
[en Weltall3 und mandelte fie in 
Organismen, und fiehe, e3 entitanden 
vr Mozart und Beethoven, und 

da Beethoven fie mit den Worten ab- 
Ihüttelte, er fände jeinen Weg allein, 
To blieb ihr ein Reft in den Händen, 
mit dem fie rang Schubert beana- 
dete. Doch während Haydn erjt nad) 
und nach jo ganz zur Freude feiner er- 
habenen Geiftesmutter heranwuchs 
und Beethoven, wie fhon aefaat, fei- 
nen prometheifchen Gelüjten nad ging, 
mar Mozart von feinen ersten muſika— 
liſchen Kinderſchritten an ihr Liebling, 
ihr ver hätſchelt es Mutterjöt ynchen; und 
ihr einziger Schmerz, wie fie erröthend 
ihrem Meifter und Gebieter Apoll 
beichtete, beftand darin, daß die vefta- 
liſch ſtrengen Sitt engeſetze des Parnaß 
ihr verboten hatten, in dieſem einen 
| Falle fogar wirkliche Mutterfreuden 
an ihrem Liebling zu erleben. „Ja“, 


zung, „wenn ih den Wolfgang Ama: 
beus anfebe, da pfeif’ ich was auf Ruf 
und Leumund, mir wäre Veita einfach 


| Hekuba!“ 





beſtimmungsrecht, 


Zwei Eigenſchaften ſind es, die dem 
Salzburger Vizehoffapellmeiftersfohn 
| von Anfang an zu eigen waren: feine 
ungemeine Empfänglichfeit und feine 
Aneignungsfähigkeit. Aber beides 
wurde regulirt von einem untrüglichen 
unentgleisbaren —— der 
auch die Einleitung ſeines C-dur— 
Quartetts, die Schrecken der Geiſter— 
welt im Don Juan, die Schauer des 
jüngſten Gerichts im Requiem mildert. 
Erſt ein Wort über ſeine Empfänglich— 
feit. Er wird in der Nachbeterei der 
weltbeherrfchenden Italiener großgezo— 
gen, kommt aber ſchon mit ſechs Jah— 
ren als Wunderkind in die Fremde. 
Nicht allein, daß er dem Provinzialis— 
mus, dem Feinde des verfeinerten Ge— 
ſchmacks, frühzeitig entrinnt; er geräth 
in enge Berührung mit der franzöſi— 
ſchen Kunſt, die gegenüber der italieni— 
ſchen eine ſcharf abgegrenzte Sonder— 
ſtellung einnahm, er lernt die Freude 
der Engländer an Händel kennen und 
verſtehen. Später bei ſeinem zweiten 
Ausfluge (1769—72) jtubirt er bie 
Staliener an der Quelle — ein jed Ge- 
lüft ergreift er bei den Haaren, wie 
feine Niederfchreibung der Allegrifchen 
Meſſe aufGrund eines einmaligen An— 
bören3 bezeugt —; feine Opernfunit 
erhält einen mächtigen Anftoß durch 
das Erleben Glud’scher Aufführungen 
in Baris (1778); in Wien, wo er ich 
1782 niebderläßt, feifeln ihn Handns 
Quartette und Sinfonien und feuern 
ihn zur Nachahmung an. Aber was er 
da fo in Jich og, machte er fich fo voll- 
ftandig zu eigen, daß es als ein ganz 
Neues aus feiner geiftigen Geheim- 
fammer wieder zutage trat: der Mo: 
zart’jche Genius hatte jedem inzwiſchen 
jeinen Schönheitsftempel aufgedrüdt. 
m felben Mugenblid, wo ihm etwas 
zuflog, wurde es auch mozartifch um= 
gewandelt, Da Mozart jedem mufifa- 
hiichen Eindrud nur das entnahm, was 
dor feinem Schönheitsfinn beitehen 
fonnte; doch als Erfag fügte er als- 


bald feine goldene Frohlaune und feine | 
hinzu. | 


Geltaltungstraft 


Sage mir, wer du bift, und ich will 
dir Jagen, wie du fomponirft. Mozart 
liebte das Leben. Und wo es ihm übel 
mitipielte, da fette er fich trälfernd 


geſchmeidige 


des EN, der Noth, 
der Mißaunft wirkungslos ab. Er war 
und fein Umjtürzler. 
Weder begeiftert er fich wie Beethoven 
für Menfchenverbrüderung undSelbit: 
noch macht er wie 
Wagner für dieBeleidigungen, die ihm 
am Salzburger Hof 1781 miderfuh- 
ren, das berrfchende Regierungsipitem 
verantwortlid. Aber man fol feine 
Reichtlebigkeit und feinen Hang zum 
Frohſinn nicht mit Leichtſinn verwech 
ſeln. Gewiß tragen zahlreiche ſeiner 
Werke, namenklich aus der öden Salz— 
burger 2 3eit (1772—1777) auch die 

Spuren des Leichtlinns an ſich: Mo— 
zart ſchreibt beſtellte Arbeit, ſchnellfer— 
tige Gelegenheitsmuſit; ſtatt der ſchö— 
nen Form regiert die Schablone, in 
den Paſſagen macht ſich die herkömm— 
liche Floskel breit. Dieſe und ähnliche 
Werke ſcheiden aus, ſobald wir uns 
Mozart den Unsterblichen vor Augen 
halten. Und die Frohlaune, die fi 
bier regt, iit ftet auf dem Mutter- 
grunde eines vornehmen Ernitez er- 
wachfen: der Frohfinn mit feinen 
Abarten des Humors, der Anmuth, 
bildet da die tief wurzelnde, in ſich ge— 
feftigte, durch und durd harmonijche 
Rebensauffaflung, fehr verfchieden von 
dem Leichtfinn, der mit einem Gauf- 
lerfprung über den Ernſt hinwegvolti— 
girt. Der Leichtſinn ſchließt den Ernſt 
aus; Mozarts Frohſinn liebt, aber 
lindert ihn und entlehnt ihm die Wir— 
kung in die Tiefe, den ſinnenden Zug. 

Jede Uebertreibung, auf welchem 
Gebiet ſie auch unterlaufen mochte, iſt 
ihm zuwider. Der alte Haydn wird 
zuweilen ſpitzfindig, zuweilen gewollt 
geiſtreich, und Beethobens Gewaltſam— 
keiten ſind erſt nach und nach als be— 
rechtigte Ein- und Uebergriffe des zu 
Grunde liegenden poetiſchen Gedan— 
kens begriffen worden. Mozart wird 
nie ſo geiſtreich, daß ſich der Geiſt auf 
Koſten der ſchönen Harmonie breit 
machte, und gerade, wenn man ſich 
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18 Schattirungen Moire Decken, zu al 
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ben in den populärften neuen Tapeten für das Frühjahr. 


Tapeten für Bettzimmer und Küchen, 
Sitting Noom und Yibrary Tapeten, per Rolle zu 


Rolle aufwärts für Tapezieren. (T 


Varlor = X g, T 
Von 10° die Rolle ärts für 7 


und l4e und 
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Spezielle Bargains in allen beliebten Zafelmarfen für die, welche den 
Vortheil der doppelten Stamps benügen, um einen Vorrath einzulegen. 


Manhattan Codtails, 
Greme TeMenthe und 3 
Fl. Kirchen, alles 
für nur 

London 
Rum, reg. 

531, Flaſche 

Rock and Rye, 
A res Mittel gegen 
Jtungen, Flaſche 


ein ri 
Erkäl— 


59e 


Kentucky's Beſt Bourbon 
Whisky, 10 Jahre 


4 
W h N R 
alt, volles Dt...... 85c 
uuesen Rye 
Whisky, Ot 


Clharet, importirt 
von Schroeder K De 
Conſtans, Bordeaurx, 


Claretwein, ——— 3.60 


D5D. PBtfla... 
S 3 2 
Bu C. F. Eccardt Mo— 
ſel- oder Rheinwein, 
Weinberg zu Kreuzs⸗ 
nad, — ——— —5* 
Dr „ 


Feiner Mheinmwein, 
= 


regul. 82.00 1 05 
* 


Dual., Gall.. 


regulär. 


Nmportirter 5 
Wein, Pint: 
flaſche 

Duff Gordon Pale 
Sherrywein, regulärer 


Preis 1.0, 20 
J 69€ 
Nieriteiner Rhein- 


toein. 4 Frlajchen, DT 
fir 1.20: Made 


Spanischer Rotbwein, 
ehr reich und jchiver, 
äukerft ſüß, mit fei 
ner®lume, reaulär für 


$2 die Gallone „2 
verfauft, zu.. 1.25 


Fröffnungs-Herkauf von Tapeten 


Rollen der neueften Mufter und YFar- 
Ale zu Einfüh- 
Dritter Floor, nördlich. 
Drei neue Mufter Wand» und Deden- 
Tapeten, ijehr fpeziell, per NRolle— 
(dazu paijende Borte, DD. Ze) 
per Nolle zu 


immer, die 12c Sorte, per Rolle 


Tapeftries und TFlorals, per Rolle... 18c 


ne-Edge Arbeit.) 


ig 





nach ein wenig Geiſt bei ihm ſehnt, 
fen fich diefer prompt in einer neuen | 
überrafchenden Wendung ein. Die 
Künste des Kontrapunft3 verwendet 
er nur fo weit, daß fie feiner Ton- 
Tprache eindringliche Beredjamfeit ver- 
leihen, und — bis zu dem Grade, 
daß ſie dem Ohr unentwirrbar blei— 
ben. Charakteriftifch Syarben liebt er, 
doch nur innerhalb der ftrengenSchöns 
heitälinie. 
die 


verfüindete, rechte 


ließ. 


das, was er 
Form finden 


wenig aufe 


als Stilmangel fönnte. 


bezeichnen 
Orcheiter, noch feine Sinfonien nad) 
poetifcher Erläuterung, und 
die Bretter bejchreitet, ift er Iheater- 
mann vom Scheitel bi3 zur Sohle, mwo= 
bei ihn jedoch auch hier das Gebot har- 


nur daran, wieviel bunte Elemente an 
Situationen, an Charakteren die 
Ierte zum Don Juan und zur Zaus 
berflöte zufammenmifchen. Er hat e3 


nie zu übergießen. Ihm mandeite fidh 


‘alles, was er berührte, in Mufit, feine 


Notenfever mar die MWiünfchelruthe, 


um auch noch einem Leporello, Mas | 


jetto, einem Bärbihen und einem Mo- 
nojtato3 Beet zu 
Er befreite die Oper aus der aßfeti- | 
fchen Strenge Gluds, der beim Kom= | 
poniren vergaß, Mufiter zu fein, mäb- | 
rend Mozart fich erjt recht auf den 
Mufiter befann und fo ein Zufame | 
menwirken von Poefie und Mufit be- 
wirkte, an deffen Innigfeit uns zu er— 


quiden wir heute noch nicht mübe mer= | 


den, troß Triftan und Walfüre und 
Parfifal. Melodiengold! Denn menn 
er und Xoh. Geb. Bach die größten bei- 
den Mufiter aller Zeiten heißen bür= 


Sein Schönheitsfinn mar | 
3, der ihn in jedem Augenblid für | 
Kaum je ertappt | 
man ihn auf einer Länge und ebenfo= | 
iner Infongruenz, die man | 


Seine Quartette dürften nicht nach | 


fobald er | 


moniſcher Schönheit leitet. Man vente | 


1 fo ijt er der größere Meloditer 
bon beiden. 
Einmal — im ‘ahre 1788 — mar 
' e3, daß die Mufe ihrem Liebling ernit- 
' ich zürnte, da er ein glänzendes An- 
erbieten des Königs Friedrich Wil- 
; heim IT. von Preußen, das ihm Aus— 
fommen und Mufe gemährleiitete, 
ausjchlug. Und ihr Gejicht verhüllte | 
fie, al3 er am 5. Dez. 1791 elend und 
vorzeitig ftarb, und in ihrem Herzen 
gab es einen Ri, der heute noch nicht | 
ganz geheilt ift und vielleicht unheil- 


bar bleiben wird. 
— eo 


Die Klavdierjpielerfrantheit. 


Wenn beitimmte Musfelgruppen bei 
der einen oder anderen Berufsarbeit zu 
ftart in Anfpruch genommen merben, | 
fo ermüden diefe naturgemäß. Sclieh- 
‚ lich verfagen jie vollftändig, und e3 
ı entjtehen unter Mitwirfung der Ner- 
ı ven gemilfe, beitimmt charafteriftiiche 
Erfranfungen, von melden ber 


Screibtrampf die befanntefte ift. Auch : 


| der Klapierfpielerframpf gehört in 
| diefe Kategorie. Bon diefem Krampf, 


ir ; ber boriviegend bei Ermachfenen wahr: | 
bermocht, beides mit innerfter Harmo- g | 5 


| genommen wird, hat man die Klapier- 
| Tpielfranfheit zu trennen, die bei ju= 
| gendlihen Perfonen und Kindern 
; wahrgenommen mird. Diefes joge- 
nannte „Ueberfpielen der Hände“, mel- 


entloden | ches fehr häufig vorfommt, ift auf das | 


Mißverhältniß zwiſchen den Händen 


| des Spielenden und feinem Xnftrument | 
' zurüdzuführen infolge de3 Mangels | 
| der Anpaffung der Hände des Klapier= | 


| fpielers an fein \njtrument. Leptere 
| ftellt fich nämlich bei Geigern viel frü- | 
ber ein al3 bei Klapierfpielern, da bei 
ber erjteren der FZeige- und Mittelfin- 
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Zwei „S. & H.“ grüſe Stamps für jede 10 Cents, die Ihr ausgebt 
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Eine weitere große Baraain-Vorführung der unfern Titel „ver Qaden, der Euch am Beten bedient”, rechtfertigt. 
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18c, | Aa ..... 


39 
28c 


XXX Gra= | 


Gejiebte Garln Aune Erb: | 


fen od. grüne fe: 
en od. q S 13 2 


Smift’3 Cream Laundry 


Seife, — 10 
Stüde für .... It 
Zundeon, 30c 
Dienftagg Menü. 
Reftaurant, fünfter Floor. 
Suppe 


GChiden, Ofra, Louifiana 
Konjomme Royal. 
Fiſch 
Broiled Lake Superior Weißhfiſch. 
Maitre d'Hotel. Pommes Pariſienne. 


Entree 


Filet Mignon, Pariſienne. 
Boiled Peanut Ham mit Spinat. 
Kalbstoteleten in Tutter yebraten, 


Spargel Tips. 

Spring Chi iden, Giblet Sauce. 
Gemüfe 

Neue Karotten und Erbien in Cream und 


Kombination Salat. 
Getochte, zerftampfte oder Padfartoffel. 


Deſſert 
Reispudding (Vanilla Sauce) oder Pie, 
Kaffee, Thee oder Milch. 


Uotion-Bargains. 


Spart ein Drittel bis zur Hälfte 
bei dieſem Verkauf von kleinen All— 
tags-Bedürfniſſen. 

J. O. King's Maſchinen-Faden, 


200-Yard Spule, Box von 
einem Dutzend 


Arn, 


mit 


Gebratenes 


Brook's mercerized Häkel-Garn, 
2 Spulen für nur 
PBroof’3 befter 6=:Gord zu 
nenfaden, Dus. 39e ;Spule e ꝛ 
Leinen Finiſh Carpet-Faden, — 
alle Farben, ſpeziell 
Stopf-Garn, ſchwarz und far— 
big, 45-M. Spule, für 
Beſte ichtwarze Nähjeide, 100: m 
Yard-Spute für 
Pujy Bee 
Spule, fü 
Befte Hump Hafen und Oejfen, 
regulär 5c, die Karte 
Ssuft Right Hafen und Defen, 
mit unfichtbaren Dejen, 2 Karten.. 
Milward's oder Crowley's Nähe 
nadeln, 5c-Padete, 2 Rad. für 
Star Alpaca Sfirt-Einfaßband, 
5 VD. Rolle für 


ger der linfen Hand fih um 1 bis 2 
Zentimeter verlängert. Derartige Kla- 
vierſpielkrankheiten bedingen naturge— 
mäß ein Ausſetzen des Spieles, ſie ver⸗ 
langen ärztliche Behandlung durch 
Maffage, Elektrizität und Heilgymna- 
ftif. Profeffor Zabludomosti, der Lei- 
ter der UniverjitäatsMaffageanftalt in 
Berlin, wurde nun infolge der häufi» 
gen Kranfheitsfälle, die er in Behand» 
lung befam, veranlaßt, ein Klavier zu 
fonftruiren, dejfen Gebrauch dieftrant- 
heit berhindern fol. ‘m „Verein für 
innere Medizin“ in Berlin demonftrirte 
er ein Jugendflavier, das nach feiner 
| Angabe fonftruirt ift, das fih nur 
| durch eine etwas kleinere Klapiatur von 
den üblichen unterfcheidet. Für dieſen 
ı Zmed reicht eine Herabjegung der aan: 
zen Dftave mit Zmifchenräumen vo, 
19 Zentimeter der üblichen Klaviatu 
auf ungefähr 17 Zentimeter aus. Mk 
einem und demfelben Klavier braucher 
demnach nur die Klaviaturen gewech— 
ſelt zu werden, die Anſchaffung zweier 
Klaviere, eines für Erwachſene und 
eines für Kinder, iſt daher überflüſſig. 
Der Wechſel der beiden Klaviaturen 
läßt ſich mit Leichtigkeit vollziehen, da 
in einem Rahmen zwei Klaviaturen 
ſind und durch die Umdrehung des 
Klavierrahmens die übliche Klaviatur 
oder die verkleinerte in die Spielfläche 
tritt. Da die ſtarke Spreizung der 
Finger wegfällt, ſo können die Kinder 
viel früher mit dem Klavierüben be— 
ginnen. 


— —— —— 


— Druckfehler. — Nachdem der 
Ritter eine größere Strecke Wegs zus 
rückgelegt hatte, fühlte er ſich müde 
und ro ſtete ein wenig. 

— — 

Tragt die 

Unterschrift 
va 


—— 


\ 





